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Fortfühmng der deutsch- polnischenVerständigung
Vom Tage

Oer Rattenkönig von Paris
Die Ermordung des Pariser Untersuchungs -

richters in der Stavisky - Asfäre, Prince , hat
Schlüsse auf das Bestehen einer „Maffia ",
einer Verbrecherorganisation , hervorgerufen ,
die die politische Hintertreppe benutzt . Der
Ermordete wußte z« viel und er hat aus sei -
ner Kenntnis des verfilzten Rattenkönigs vom
Gaunertum aus dem Parlamentarierwesen
heraus selbst befürchtet , einem Attentat zum
Opfer zu fallen .

Die ungeheuerliche Brutalität des Verbre -
cheus hat die vorläufig beendete politische
Krise Frankreichs wieder in Gang gebracht .
Es ist soweit gekommen , daß die „Liberte " den
früheren Außenminister Panl -Bo »co «r in
engsten Zusammenhang mit dem Stavisky -
Skandal bringt , weil er durch Vermittlung des
Generalsekretärs am Quai d 'Orsay , Leger ,
einem französischen Finanzmann die Direktor -
stelle in einem Stavifkyschen Schwindeluuter -
nehmen angeboten habe . Das „Echo de Paris "
fordert nicht nur die sofortige Verhaftung von
Paul -Boucour , sondern auch die von Bonnct ,
Dalimier und Hesse, also von vier ehemaligen
Ministern . In Paris wird ganz offenbar dar -
auf hingewiesen , daß allerhöchste Stellen das
Untersuchungsverfahren im Stavisky - Prozetz
sabotierten , weil angesehene Politiker in der
Affäre verwickelt sind.

Der Mord an Prince kam diesen Männern
sehr gelegen , denn Prince sollte vor dem von
Doumergue eingesetzten Untersuchungsausschuß
sein Material bekanntgeben , das viele hohe
Beamten und Parlamentarier schwer belastete.
Unmittelbar vor der Sitzung wurde er nach
Dijon gelockt und bestialisch ermordet .

Daß die Versitzung von Politik und Kor -
ruption in Frankreich sehr weit geht , beweist
ein anderer Skandalsall . In Lyon zerplatzte
das Schwindelunternehmen „für Lustfahrt¬
werbung ". Der Leiter dieser Gaunerei war ein
gewisser Plaine , der durch eine Schwindel -
lotterte gewaltige Summen in seine Tasche
steckte. Zum Verwaltungsausschuß dieses Un -
ternehmens gehört aber nicht nur der frühere
Luftfahrtminister Laurent - Eynac . sondern auch

der frühere Ministerpräsident Herriot ,
der jetzt im Kabinett Doumergue sitzt und bis -
her den Vorwurf auf sich sitzen ließ , von Sta -
visky Wahlgelder für seine Partei der Radikal -
sozialisten genommen zu haben .

Oer Mordfall prince
Noch kein Ergebnis der Untersuchung

X Paris , 26. Febr .
Der Direktor des Städtischen Toxikolorischen

Laboratoriums in Paris , der die Eingeweide
des Gerichtsrats Prince untersucht hat , hat
weder Spuren eines schnell wirkenden Giftes »
noch Spuren von Rauschgiften gesunden . An
der Untersuchung des rätselhaften Todes Prin -
ees ist jetzt ein ganzes Heer von Polizeikom -
missaren beteiligt . Man forscht augenblicklich
nach drei Reisenden , die in der fraglichen Nacht
aus Paris in Dijon eintrafen und Hotelzettel
mit falschen Namen und Adressen ausfüllten .

*
Auf Antrag des Justizministers sind drei

neue gerichtliche Untersuchungen in der Sta -
visky-Angelegenheit eingeleitet worden : Gegen
den Polizeikommissar der allgemeinen Sicher -
heitspolizei , Bayard , gegen den Inspektor der
städtischen Kreditgebarung im Handelsministe -
rium , Constantin , und gegen den ehemaligen
Hilfsarbeiter im Finanzministerium , Guiboud -
Ribaud . Allen dreien wird vorgeworfen , die
Finanzoperationen Stavifkys mehr oder we-
Niger unterstützt zu haben . ,

Die Londoner „Times " schreibt in einem
Aussatz über die Saarsrage » der vom Reichs-
kauzler Hitler gemachte Vorschlag für eine
deutsch- französische Verständigung in der Saar -
frage sei der einzig gangbare Weg, »m Ver¬
wicklungen zu vermeide«.

*
Am Samstag « nd Sonntag fand in Lettlaud

eine Volksabstimmung über die Schassung einer
allgemeine » Alters - und Arbeitslosenverstche-
rnng statt . Die erforderliche Abstimmnngs -
beteilignngsziffer von 487 000 (die Hälfte der
Wähler bei der letzten Parlamentswahl ) wnrde
aber nicht erreicht.

Abkommen über die öffentliche Remung
Ansprachen in Warschau / Moralische Abrüstung
W . Pf. SerIi « , 26. Februar .

Nachdem am Samstag die Ratifikations -
Urkunden des deutsch - polnischen Verständig
gnngsabkommens vom 26. Januar d. I . aus -
getauscht worden sind , ist bereits ein prak -
tischer Schritt znr Verstä»dig«ng zwi -
scheu den beide« Ländern im Sinne dieses Ab-
kommens « »ternomme » worden . Der in Ber
lin weilende Pressechef des polnische» Außen -
Ministeriums und sein Stellvertreter haben
mit den entsprechenden Stellen des Answärti -
gen Amtes und des Reichsministerinms für
Volksanfklärnng «nd Propaganda mehrere
Besprechungen gehabt, in denen eine Ver -
ständignng über die Frage der
öffentlichen Mei » « « gsbildung in
beiden Ländern erzielt worden ist. Das
Ergebnis dieser Besprechungen kann gewisser-
maßen als rin Zusatzabkommen zn der
deutsch-polnischen Erklärung vom 26. Januar
angesehen werden.

Das deutsch-poluische Verstä »dig««gSabkom-
men , das einer wenig befriedigenden und ge -
wisse Gefahrenmomente in sich bergenden Si -
tuatiou im Osten Europas ein Ende bereitet
hat , bildet einen w«sentlichen Eckstein in dem
Fundament des allgemeinen Friedens aus
dem Kontinent . Dies ist auch bei einem Essen,
das der deutsche Gesandte in Warschau anläß -
lich der Ratifizierung des Nichtangriffspaktes
am Montag gab , zum Ausdruck gekommen .
Dabei wies der Gesandte daraus hin , daß das
Abkommen dem staatsmännischen Weitblick
und der persönlichen Initiative der beiden
Führer , des Reichskanzlers Adolf Hitler und
des Marschalls Pilsndski , entsprungen sei .
Der polnische Ministerpräsident Jeudrzejewiez
brachte in seiner Erwiderung an den Gesandten
den Gedanken zum Ausdruck , daß nicht nur
eine wichtige Etappe in der Entwicklung des
nachbarlichen Verhältnisses der beiden Staaten
erreicht , sondern daß darüber hinaus ein k>e-
dcutsames Werkzeug zur Besserung der inter -
nationalen Beziehungen überhaupt geschaffen
worden ist.

Die Verständigung über die Zustände in den
Fragen der öffentlichen Meinungsbildung ist
ein greifbarer Beweis dafür , daß es Deutsch-
laud wirklich ernst ist mit der Durchführung
der Verständigung . Gerade auf diesem Gebiet ,
sowohl in der Presse wie im Rundfunk und
schließlich auch im Theater , haben sich nicht zu-
letzt an den beiderseitigen Grenzen starke
Spannungen gezeigt , die oft zur Einsetzung
staatlicher Machtmittel führten . Namentlich die
deutsche Presse ist i» Polen bisher starken
staatlichen Maßregeln ausgesetzt gewesen .
Durch die neuen Vereinbarungen soll die
gegenseitige Spannung ans diesem Gebiete be -
seitigt werden . Ueber den Abbau der Zwangs -

maßnahmen hinaus soll aber auch eine positive
Verständigungspolitik getrieben werden . So ist
beabsichtigt, daß in den beiden Ländern der
Rnndsunk Berichte über nationale Veraustal -
tnngen in den Nachbarländer» bringt . Der ge -
samten Vereinbarung liegt das Ziel zugrunde ,
eine Verständigung von Volk zu Volk zu fin -
den und die geistigen Waffen abzurüsten .

In politischen Kreisen ist man sich darüber
klar , daß das Abkommen eine gewisse Anlauf -
zeit braucht . Es ist deshalb vorgesehen , die in
Berlin hergestellte Verbindung durch die für
die öffentliche Meinungsbildung verantwort -
lichen Beamten aufrecht zu erhalten , und in
absehbarer Zeit eine neue Aussprache in War -
schau stattfinden zu lassen. Bei diesen neuen
Besprechungen wird sich bereits zeigen , ob das
Abkommen praktische Fortschritte in der bei -
derseitigen moralischen Abrüstung gebracht b » t .

Ja Deutschland besteht der anfrichtigc
Wille , das deutsch-polnische Abkomme» vom 26.
Jannar und die neuen Bereiubarunge » loyal
einzuhalten und durchzuführen. Man wird
dasselbe auch aus polnischer Seite erwarte »
dürfen, wobei zu hoffen ist, daß es der pol-
nische» Regierung gelingt , ans gewisse chan -
vinistischen Kreise , wie sie namentlich
im W e st m a e k e n v e r e i n vertreten sind ,
entsprechenden Einfluß z» gewinnen .

*
DNS3 . Berlin , 26 . Febr .

Amtlich wird mitgeteilt :
„Im Zusammenhang mit der in Warschau

ratifizierten deutsch -polnischen Erklärung vom
26. Januar d . I . habe» zwischen den zustän -
digen Berliner Stellen und dem zur Zeit hier
weilenden Pressechef des polnischen Außen -
Ministers Prezsmycki und seinem Stellvertre -
ter Herrn Rnecker Besprechungen stattgefunden ,
um eine ständige Fühlung zwischen den beider -
seitigen amtlichen Stellen einzuleiten .

„Um die Auswirkungen der deutsch-pol» ische»
Vereinbarung zu fördern , haben die Vertreter
beider Teile ihren übereinstimmenden Willen
dahin festgestellt, in allen Fragen der
öffentlichen Meinungsbildung in
den beiden Ländern in fortlaufender
Zusammenarbeit darauf hinzuwirken ,
daß das gegenseitige Verständnis
immer mehr geweckt «nd dadurch eine freund -
schaftliche Atmosphäre gewährleistet
wird . Ueber die auf den einzelnen Gebieten
der Presse, des Schrifttums uud des Radio -,
Kino-, Theatcrwesens einzuleitenden Schritte
ist dabei volles Einverständnis erzielt worden.

Die beiderseitigen Vertreter sind darin über-
eingekommen, die hergestellte Verbindung
ständig zu unterhalte « . I « diesem
Sinne wnrde vereinbart , die nächste Be -
gegnnng in Warschau stattfinden z«
lassen ."

a$a6 WtHtnj in
Der Reichspräsident hat der Witwe des

frühere« Berliner Schweizer Gesandte»
Rüsenacht ein Beileidstelegramm geschickt .

*
Die Stadt Berli « hat dem preußische «

Ministerpräsidenten , Reichsmiuister General
Goering , als ihre» väterliche« Fürsorger , das
Ehreubürgerrecht verliehe » . Goering hat die
Ehrung angenommen .

^
I « Fle «sb«rg wurden 20 Kommunisten ver-

hastet, die versucht hatten, eine« kommunisti¬
sche« Propagandaapparat aufzuziehen .

*
* Anfs neue wird vom Rücktritt des öfter-

reichischen Bundespräsidenten and ««« auch
von seiner Ersetzung durch eine« Angehörigen
des früheren Kaiserhauses gesprochen .

*
Der englische Großsiegelbewahrer Eden

wurde am Montag vormittag vom Papst in
Privatandienz empfangen . Er stattete auch
dem Kardinalstaatssekretär Pacelli einen Be -
s« ch ab . Mittags wurde er vo« Mussolini
empfange».

Der italienische Staatssekretär Suvich ist an,
Montag vormittag von seiner Reise nach
Budapest und Wien nach Rom zurückgekehrt .

*
I « Jglau lTschechoslowakeif wurde « zwei

reichsdeutsche Studenten aus Sachsen, die bei
einer Radtour im vorigen Jahr Verkehr mit
nationalsozialistischen Kreisen gepflogen haben
solle«, wegen Vergehens gegen das Republik-
fchutzgesetz zn zwei Monateu strengem Arrest
»nd zn 266 Kronen Geldstrafe verurteilt .

*
I « de« Textilfabrikeu von Verviers (Bel¬

gien ) hat der Generalstreik begonnen . Etwa
15 000 Arbeiter befinde« sich im Ausstand . Zu
Zwischenfällen ist es bisher nicht gekommen.

*
I « Laren bei Amsterdam wnrde eine Kon-

ferenz marxistischer Jngendsührer a«sgehobe «.
Bon den 81 Teilnehmer » werde« IN A«slan -
der — darunter 10 Deutsche — aus Holland
ausgewiesen werden.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Führer und Volk
DerTagder großen Eidesleistung

Eine der größten und eindrucksvollsten
Kundgebungen organisierter Tatbereitschaft
liegt hinter uns : die Eidesleistung der Amts -
Walter der NSDAP . Fast eine Million deut¬
scher Volksgenossen war an diesem feierlichen
Akt beteiligt .

Was bedeutet dieser Eid ? Er ist wahrlich
keine bloße Formalität , er ist Glaubens -
bekenntnis , Treuebekenntnis und Bekenntnis
zur Opferbereitschaft zugleich . Rund eine Mil -
lion von nationalsozialistischen Amtswaltern
( im weitesten Sinne des Wortes ) gelobte dem
Führer Adolf Hitler und den von ihm be -
nannten Führern unverbrüchliche Treue und
unbedingten Gehorsam . Der politische Wille
Hitlers empfängt damit das von ihm selbst
geschaffene Instrument der Führung und Er -
ziehung des ganzen Volkes aus der Hand die-
ser seiner politischen Garde zurück : es wird
damit ganz und gar sein eigen . Der Führer
weiß , daß er sich in jeder Sekunde auf die
Festigkeit und Schneidigkeit dieses Jnstru -
ments verlassen kann . Neben der SA . , die
Volk und Staat zu schützen hat vor den Kräf -
ten , die es wagen sollten , den Volkswillen zu
unterdrücken , steht festgefügt die Politische Or -
ganisation der Partei .

Natürlich soll das Ganze , PO . und SA . ,
eine Auslese sein . Eine Auslese von Führern .
Aber diese Auslese wurde nicht geschaffen, um
zu herrschen über das Volk, sondern um dem
Volk zu dienen . Und niemand hat das am
Sonntag klarer und überzeugender ausgespro -
chen , als der Führer selbst.

In ergreifenden Worten hatte schon vor ihm
Rudolf Heß die Aufgabe des politischen Lei-
ters gekennzeichnet . Vorbild sein ! Das ist das
wichtigste an dieser Aufgabe . Vorbild sein,
weil man sich stets dessen bewußt sein muß ,
daß man dort , wo man steht , als Vertreter
von Hitlers Geist steht , daß man dort allein
dank dem Führer steht . Stolz darf jeder sein
auf das , was die Bewegung unter der Füh -
rung Hitlers geleistet hat und noch leisten
wird . Aber dieser Stolz hat nichts mit Stan -
desdünkel zu tun . „Schafft nicht einen Stau -
desdünkel in eurer Bewegung , dünkt euch nicht
mehr als eure Brüder ! " so hat Rudolf Heß
den Mitgliedern der PO . , den Amtswaltern
und Führern der HJ . und des Arbeitsdienstes ,
zugerufen .

Daß die Bewegung , und zumal die Politische
Organisation , nur im Dienste des deutschen
Volkes zu arbeiten hat , und daß sie nur dann
ihre Arbeit getreulich verrichtet , wenn sie nach
wie vor die Zustimmung der erdrückenden
Mehrheit des Volkes auf ihrer Seite hat . das
hat der Führer dann in seiner Rede noch mit
besonderem Nachdruck betont . Wieder hat sich
Adolf Hitler mit dieser seiner Rede als Kün -
der neuer und fruchtbarer Erkenntnisse , als der
weitschauende und wegweisende Staatsmann
seines Volkes erwiesen .

Das ist das wahrhaft Große und Bewun -
dernswerte an Adolf Hitler , daß er nun nicht
etwa eine Lehre , ein Programm nach einem
ganz bestimmten Schema in die Wirklichkeit
überträgt , sondern daß er mit der Ueberlegen -
heit des Genies immer wieder neue Möglich -
leiten entdeckt , um die Lehre als etwas In -
nerliches , als etwas mit dem Herzen und dem
Verstand Erfaßtes dem Volke einzuverleiben .
Diese Genialität treibt immer neue Blüten , sie
überrascht und entzückt immer wieder von
neueni und bereitet vor allem denen im AnS -
lande Pein , die mit der Auffassung hausieren
gehen , die nationalsozialistische Bewegung
werde sicherlich bald erstarren , Hitler werde
nur gerade das ausführen , was er sich nun
einmal ausgedacht hat , und er werde das um
so selbstsicherer tun können , als ja der Apparat
der Partei das ganze Volk beherrsche.

Wir dürfen annehmen , daß man namentlich
in Wien dieser Auffassung mit besonderer
Vorliebe huldigt , weil sie das eigene Unver -
mögen , die eigene Unzulänglichkeit noch am
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ehesten beschönigen könnte . Wie ist aber da der
Führer diesen sogenannten „Staatsmännern "
in die Parade gefahren ! Mit welcher Un -
erschrockenheit hat er sich zur wahren Volks -
Verbundenheit bekannt , d . h . zu einer Verbun -
denheit , die es nicht dulden kann , daß eine
Schicht das Volk beherrscht , das Volk selbst
aber nach seiner Meinung nicht mehr gefragt
wird . Das ist die Regierungsmethode des Mi -
niaturdiktators von Wien , daß er mit der
Macht der Polizei und des Heeres und mit
den Fäusten einer zum Teil aus Verbrechern
bestehenden politischen Truvpe , der Heimwehr ,
sein Regiment aufrecht erhält , ohne sich um
die Meinung und den Willen des Volkes zu
kümmern . Das ist Tyrannei . Das ist eine
Methode , die mit echtem Führertum ebenso-
wenig etwas zu tun hat , wie mit Demokratie .

Der echte Führer horcht jeden Augenblick
auf die Stimmen derer , die er zu führen be-
rufen ist . Für ihn gibt es praktisch den Streit
um staatsrechtliche Theorien überhaupt nicht.
Er weiß , daß ein Volk geführt sein muß und
auch geführt sein will , daß es aber damit auf
das Recht der eigenen Meinnng keineswegs
verzichtet . Der echte Führer wird also immer
wieder danach trachten , dieses sein Volk um
seine wahre Meinung zu befragen .

Und alle großen Führer der Weltgeschichte
haben das jeweils getan ; mögen die Formen ,
in denen das geschah , auch noch so mannig -
fach gewesen sein . Um zwei Beispiele heraus -
zugreifen : Ein Harun al Raschid, der Kalif
von Bagdad , fühlte sich in seinem Herrscher -
amt nur wohl , wenn er die Stimme des Vol -
kes selbst gehört hatte ; und verkleidet und un -
erkannt durchwanderte er nächtlich die Straßen
seiner Hauptstadt , um zu vernehmen , wie das
Volk fühlte und dachte. Und Großherzog
Friedrich I . von Baden hat während feiner
langen Regentenzeit immer wieder jede Ge-
legenheit ergriffen , um mit den Vertretern
der badischen Bevölkerung unmittelbar in Be -
rührung zu kommen und aus ihrem eigenen
Munde ihre Wünsche und Gedanken zu hören .

Der Führer verfügt über eine Parteiorga -
nisation , die so beschaffen ist , daß sie schon
ihrerseits ihn genügend unterrichtet , falls er
nicht selbst über alle Berater und Instanzen
hinweg bei dem Mann aus dem Volke an -
klopft . Aber der Führer will noch weiter
gehen . Er will jedes Jahr vor das deutsche
Volk hintreten und ihm die Möglichkeit geben ,
sein Urteil über die Regierung zu fällen . Die
Welt hat am Sonntag erfahren , daß in
Deutschland in jedem Jahre mindestens ein -
mal der Appell an das Volk ergehen wird ,
selbst zu sagen , wie es über seine Führer denkt .
„Und sollte .der Appell jchlecht ausgehen , so
soll keiner sagen , das Volk ist schuld , sondern
er soll wissen, daß die Bewegung träge gewor -
den ist, daß die Bewegung nicht mehr richtig
kämpft , daß die Bewegung die Fühlung mit
dem Volk verloren hat . Dann wird man er -
neut daraus lernen können , und man wird
wieder in das Volk hineingehen . Darin liegt
unsere Kraft ! "

In der Tat : in dieser Volksverbundenheit
liegt eine solche Kraft , daß sich nichts anderes
auf der Erde mit ihr messen kann . Es gibt
keine andere Nation , die eine Führung besitzt ,
die imstande wäre , ein solches politisches Kraft -
Zentrum zu schaffen. Weder Frankreich noch
Italien , weder England noch Nordamerika ist

dazu in der Lage . Von dem Miniaturdiktator
in Wien ganz zu schweigen.

Wir aber dürfen uns glücklich schätzen , ein
Regierungssystem zu haben , das , wie es aus
dem Volke selbst erwuchs , auch heute noch mit

derselben Zähigkeit im Volke wurzelt und in
der Möglichkeit , daß einmal eine dieser Wur -
zelsasern reißen könnte , das schlimmste Un¬
heil erblickt, das überhaupt die Nation treffen
könnte . K . T .

Habsburgischer Präsident für Oesterreich ?
Wie sich Starhemberg die Zukunft denkt

Die immer wiederkehrenden Gerüchte über
den bevorstehenden Rücktritt des Vundesprä -
sidenten Miklas haben sich jetzt wieder dahin
verdichtet , daß Miklas bereits in der aller -
nächsten Zeit seineu Posten aufgeben werde .
In legitimistischen Kreisen sollen der Staats -
sekretär für das Heerwesen , Fürst Schönbnrg -
Hartenstein , sowie der in Basel lebende Erz -
herzog Eugen für die Präsidentschaft aus -
ersehen sein . Die neue Verfassung Oester -
reichs soll in etwa 14 Tagen fertiggestellt sein .

„Autoritärer Staat " mit Uebergaugszeit
In einer Unterredung mit dem Vertreter

eines Habsburgisch eingestellten ungarischen
Blattes erklärte Starhemberg u . a . : Oester -
reich gehöre den Oesterreichern . Oesterreich
werde ein autoritär regierter Ständestaat .
Allerdings brauche man hierzu eine Ueber¬
gaugszeit , die vielleicht 10 bis 15 Jahre
dauern werde .

Die Habsburger Frage teilt Starhemberg
in zwei Teile . Das erste sei die Zurückziehung
der Habsburger Gesetze , die baldigst erfolgen
müsse . Die Tatsache der Außerkraftsetzung des
Gesetzes über die Entthronung der Habs -
burger bedeute noch nicht die endgültige Lö -
suug dieser Frage . Ob Oesterreich eine Re -
publik bleiben oder aber das Kaisertum wie -
der herstellen wolle , müsse beute vollständig
ausgeschaltet werden . Die Judenfrage berühre
die auf vaterländischem Boden stehenden Ju -
den . die den internationalen Irrlehren nicht
huldigen , nicht .

Der Legitimismus Starhembergs wird
übrigens vom Präsidenten der Kaisertreuen
Volkspartei , Gustav Wolf , bestritten . Staryem -
berg sei kein Anhänger Habsburgs , sondern
seit langem italienisch orientiert .

Wo ist die Heimwehr ?
# London , 26 . Febr .

Die englische Tagespreise beschäftigt sich wie -
der lebhaft mit der Lage in Oesterreich und be -
sonders mit der Heimweh r . Allgemein wird
die Frage gestellt : Wo ist die Heimwehr ? Ren -
ter meldet , es sei sicher , daß 4000 Heimwehr -
trnppen verschiedene Punkte der oberöster -
reichischen Grenze erreicht haben . Die
Blätter geben vier verschiedene Gerüchte wie -
der , wonach die Heimwehr erstens . an der
deutsch - österreichischen Grenze zufammenge -
zogen werde , zweitens sich zu einem Marsch
aus Wien vorbereite , drittens Erzherzog
Otto an der schweizerischen Grenze
abholen und nach Wien begleiten wolle , und
viertens , daß Major F e y seine Streitkräfte
von der Hauptstadt fernhalte , um einem Ver -
suche der Regierung , diese zu entwaffnen , vor -
znbenge « .

Anch ein Vorschlag
X Paris , 26. Febr .

Im „ Echo de Paris " wird für den Plan
französischer Militärkreise geworben , eine aus
Berufssoldaten bestehende Kcrntrnppe zu schas-
seu , die überall im Ausland eingesetzt werden
kann , wo Frankreichs Politik sich mit Gewalt

durchsetzen müßte . Der militärische Mitarbeiter
des Blattes , Pironnenau , behauptet , daß die
führenden militärischen Kreise für diesen Ge -
danken bereits gewonnen seien und daß der
Plan auch der persönlichen Auffassung des
Kriegsministers Potain entspreche . Petain wird
vom „Echo de Paris " beschworen , im Hinblick
auf die „Auschlußgefahr ", auf die Reichswehr
usw . nicht länger mit der Verwirklichung des
Planes zu zögern .

Oie geplante Konferenz in Rom
( !) Budapest , 26. Februar .

Das Zustandekommen der Dreierkonferenz
in Rom zwischen dem lö . und 20. März be -
zeichnet „Magyarorsag " als beschlossene Sache .
Allerdings sagt das Blatt , die österreichische
Lage sei gegenwärtig für die Inangriffnahme
einer ernsten Aktion nicht geeignet .

Mit großer Entschiedenheit setzt sich dagegen
der liberale „Estu Kurir "

. der kaufmännische
und großindnstrielle Interessen vertritt , für
die Zollunion ein . Das Blatt zitiert eine
Meldung des „ Paris Soir "

, daß der französi -
fche Gesandte in Wien sich sowohl gegen den
Anschluß als gegen die Zollunion erklärt habe ,
und nimmt daraufhin erbittert gegen Frank -
reich und die Kleine Entente Stellung .

Lord Tyrell .
ber bisherige ennttfcfte Botschafter in Paris , dessen
Rücktritt bevorsteht . ist 87 Jahre alt . «Er füll ,
wie gemeldet . durch den Botschafter in Brüssel . Sir
Georae Clerk , erlebt werden . ) Er war von 1W7
bis ISIS Privatsckrctär des Staatssekretärs des
Aeußern , Sir Edward Grey ( jetzt Lord Grell ) . 1925
wurde er ständiaer Unterstaatssekretär des Aeukern
und im Jahre 1028 übernahm er den Pariser Bot -

schastervosten .

Der englische Abrüstungsausschuß
# 8 o n d o n , 26 . Febr .

Der Abrüstungsausschuß des englischen Kabi -
netts tagte am Montag und beschäftigte sich mit
den bisher eingelaufenen Berichten Edens über
seine Besprechungen in Paris und Berlin .
Man rechnet damit , daß Eden Ende nach -
st er Woche nach London zurückkehrt .

Bad . Etaatstheater
Oer Barbier von Bagdad

Sehr sauber und klar herausgebracht , so -
wohl musikalisch sorgfältig betreut wie auch
szenisch gut in der Gesamtdarstellung , so er -
freute wieder einmal der „Barbier von Bag -
dad "

, die meisterliche Spieloper von Peter Cor -
« elius , eine zahlreiche Hörerschaft . Wird ihr
aber jetzt die Gunst des Opernpublikums end¬
lich treu bleiben ? So gilt es leider erneut zu
fragen , obwohl sich die bei ihrer Weimarer
Uraufführung (1850) heraufbeschworenen Wo¬
gen eines richtiggehenden Theaterskandals
längst geplättet haben . Doch wenn damals das
Werk dem grimmen Haß gegen einen ver -
meintlichen Wagerianer zum Opfer fiel , so ist
bekanntlich ihm später gerade wieder vor -
geworfen worden , es habe überhaupt zu wenig
gemein mit der nendeutscheu Richtung , und
bis heute ist noch keineswegs entschieden , wo
nun eigentlich Peter Cornelius und sein Werk
hingehören , ja das schwierige Problem erhellt
am besten wohl aus diesen , seinen eigenen
Worten : „Bielleicht werde ich ein Opernkompo -
uist ! Wenn auch nur verhältnismäßig ein
zweiter Lortzing , nur mit einer nobleren Fak -
tur in jeder Hinsicht . Wenns mir nur einiger -
maßen glückt , werde ich der erste sein , der mit
Courage auf Wagners Bahn vorangeht . Nur
möchte ich melodisch pikanter , freier , Humor -
voller sein und neige mich schon in der ganzen
Anlage meines Textes mehr dem sprudelnden
Berlioz zu ."

Man sieht , eine Fülle von Wünschen , deren
volle Befriedigung allerdings einen ganz star -
ken Komponisten vorausgesetzt hätte . Doch das
war Cornelius eben nicht , und deshalb blieb
er zwischen Lortzing und Wagner stehen . Nach
seinem frühen Tod ( 1874) versuchte man zu¬
nächst ( übrigens auf Liszt 's Rat hin ) das Werk
in einer einaktigen Fassung zu retten , ohne
daß sich diese in jener schon ganz vom Ideal
des Wagnerschen Musikdramas beherrschten
Epoche behaupten konnte . Daraus kam Felix
Mottl ( nuben Levi ) auf den Gedanken , ihrer
aphoristisch knappen , viel weniger durch inst ^ n -
mentalen Glanz als durch eine ungewöhnliche
Leichtigkeit ausgezeichneten Musik doch mit

Wagnerschen Mitteln nachzuhelfen . Dieser Um -
arbeitung war indessen auch der Dauererfolg
versagt , weshalb andere lieber wieder zur ur -
sprünglichen Form znrückgriffen und für die
Beibehaltung ihrer ersten Ouvertüre eintraten .

Dem vorletzten Versuch , dies Stiefkind der
Opernbühne dem Spielplan wieder einzuglie -
dern , lag auch hier jene Urfaffung zugrunde, '
jetzt hat man Mottl 's wohlmeinende Bearbei¬
tung erneut hervorgeholt , die da und dort
zwar den feinen Lustspielton ein bißchen drückt ,
dafür aber zweifellos eine dramatischere
Durchschlagskraft verbürgt . Möchte sie nun
wenigstens dem Werke zu dem Ehrenplatz ver -
helfen , der ihm am deutschen Theater gebührt !
Und sie könnte es , denn die Aufführung selbst
ist - nicht minder um ein für Aug ' und Ohr
wirksames Gegengewicht besorgt , sie hat in
Klaus Nettstraeter einen musikalischen Leiter ,
der auch mit seinen Orchesterleuten zuweilen
den nötigen Kammerton zu treffen weiß , Vik -
tor Prnscha 's spritzige Inszenierung muß je -
den entzücken , und nicht zuletzt ist von den
farbenprächtigen Kostümen ( Marg . Schellen -
bergj und den fantasiereichen Bühnenbildern
(Heinz Gerhard Zircher ) nur Gutes zu ver -
melden . Dazu ein Solopersonal . an dessen
Spitze Adolf Schöpslin als Barbier mit seiner
komischen Figur , mit seinem überwältigend
humorvollen Spiel und mit seinem ergötzlichen
Baß jeder Anforderung genügt . Sehr grotesk ,
doch ohne störende Übertreibung ist Elfriede
Haberkorn gleichfalls eine vollwertige Darstel -
lerin der Bostana , und auch Robert Kiefer fügt
seinen Kadi mit selbstverständlicher Sicherheit
nnd Beweglichkeit dem Ensemble ein . Sogar
das Liebespaar — Else Rlank ( Margiana ) und
Wilhelm Nentwig ( Nureddin ) — ist von einer
bemerkenswert reizvollen Geschmeidigkeit über -
glänzt und läßt den flüssigen Komödienstil und
die schauspielerische Gelöstheit nicht einmal an
den mehr lyrischen Partien vermissen . Ter
Lobliste noch nachzutragen Carsten Oerner als
würdevoller Kalis und schließlich der Chor
samt seinem Einstndierer Georg Hofmann ,
weil er das Wohlgefallen an der schön ab -
gerundeten Borstellunq noch wesentlich stei -
aerte . Man hatte das köstliche Werk am
Samstagabend als Festaufführnng anläßlich
des 14 . Parteigründnnastages der NSDAP ,
gewählt , und es fand lebh ^ ten langanhalten -
Beifall . Bei den Wiederholungen wird sich ja

nun zeigen müssen , ob ihm solch liebevolle An -
teilnähme des Theaterpublikums auch nach
einer mehr durch den Augenblick Hervorgerufe -
uen Begeisterung sicher ist . H . Sch .

Kunst und Wissenschast
Die Dichterstunde des Schefselbnndes brachte

am Samstag vor erdrückend übersülltem Saal
die Borlesung von Gedichten Stefan (Georges
aus den Jahren 1907 und 1921 . Mit Recht
konnte der Karlsruher Borsitzende , Reinhold
Siegrist , darauf hinweisen , daß sie wie für den
Tag gedichtet schienen . Wir dürfen hinzufügen ,
daß es das unergründliche Geheimnis großer
Dichtungen ist, daß sie immer zeitgemäß sind
und bleiben . Nach den Gedichten von George
trug Friedrich Prüter eine Erzählung des
ebenfalls im vorigen Jahr Heimgegangenen
Dichters Paul Ernst , mit dem auch von G . Kel -
ler , Wildenbruch und Schmitthenner beHandel -
ten Thema wirkungsvoll vor . Aeltere Karls -
ruher eriunern sich, daß nicht zum erstenmal
Paul Ernst in Karlsruhe rezitiert wurde . Bor
Jahr und Tag las in dem damals von Stein
geleiteten Kaufmännischen Verein der Hof -
schaufpieler W . Wassermann das Drama Brun -
hild vor . Obige Vorlesung wird am 4 . März
wiederholt . —o .

Geh . Hofrat Professor D . Georg Pfeilschister ,
als Ordinarius für Kirchengeschichte , früher zu
Freiburg i . Br . , und seit 1917 in München wir -
keud . um unser engeres Heimatland verdient
als Bearbeiter der Korrespondenz des Fürst -
abts Gerbert vou St . Blasien , die er im Ans -
trage der Badischen Historischen Kommission
mustergültig herausgibt , wurde zum ordeut -
licheu Mitglied der Historischeu Klasse der
Bayrischen Akademie der Wissenschaften ge -
wählt .

Vom Berliner Staatl . Schauspielhaus . Wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt ,
hat der preußische Ministerpräsident dem In -
tendanten Dr . Ulbrich einen besonderen Auf -
trag erteilt , der auf lange Zeit berechnet ist .
Mit seiner Stellvertretung in der künstlerischen
Leitung des Staatlichen Schauspielhauses ist
Gustav Gründgen beauftragt .

politische Prozesse in Polen
Der Prozeß gegen die sogenannte „Volksbuni » »

jugend "

® Kattowitz , 26. Febr .
Vor der Strafkammer des Kattowitzei

Burggerichtes begann am Montag unter gro¬
ßem Andrang des Publikums der Prozeß geger %
die sogen . „Volksbundjugend " wegen Geheim
bündelet . Angeklagt sind elf junge Deutsche
die als Führer der aufgelösten »Bolksbuud
jugend " gelten .

Die 19 geladenen Belastungszeugen setze »
sich in der Hauptsache aus Kriminalbeamter
und Polizeibeamteu aus den einzelnen Ort
schasten zusammen , in denen Ortsgruppen der
sogen . „Volksbundjugend " bestanden . Tic
Ladung von Entlastungszeugen hat das Ge -
richt abgelehnt . Die beiden Hauptangeklagten
Glodny und Stachulla wurden aus der Unter -
snchnngshast vorgeführt , in der sie seit rund
sieben Monaten sich befinden .

Bei seiner Vernehmung bezeichnete der An -
geklagte Glodny die Beschuldigung der Geheim -
bündelet für völlig unzutreffend . Die Be -
zeichnnug „Bolksbundjugeud " sei von der pol -
nischen Presse erfunden worden . Ein Kreis
von Freunden , die ausnahmslos Mitglieder
des Deutschen Volksbundes waren , hatten sich
zusammengefunden mit der Aufgabe , die beut -
sche arbeitslose Jugend von der Straße zu
entfernen und mit ihr deutsches Kulturleben
zu pflegen . Einen Vorstand und eine Satzung
habe es nie gegeben . Nie sei diese Tätigkeit
vor den Behörden geheimhalten worden .

Nichts sei geheimgehalten worden , da die
Zusammenkünfte der jungen Deutschen ständig
von der Polizei aufgelöst wurden . In manchen
Orten sei die Polizei von der Abhaltung
solcher Zusammenkünfte sogar verständigt
worden .

Ermordung zweier Deutscher vor Gericht

( ) Grandenz » 26. Febr .
Vor der Strafkammer des polnischen Be -

zirksgerichtes begann am Montag der Prozeß
wegen der blutigen Vorgänge am 23 . Novem -
ber v . I . Wie erinnerlich , wurde anläßlich
der Stadtverordnetenwahl ein Uebersall auf
eine geschlossene deutsche Vertrauensmänner -
Versammlung verübt . Der Schmiedemeister
Krnmm und der Installateur Riebold erlagen
ihren Verletzungen .

Bor Gericht stehen jetzt 13 Angeklagte . Die
Anklageschrift hält ihre Teilnahme an den
Mißhandlungen für erwiesen Es sei jedoch
nicht festzustellen gewesen , wer die tödlichen
Verletzungen verursacht habe . Der Staats -
auwalt hat aus diesem Grunde nur Bestrafung
wegen Teilnahme an einer Mißhandlung be-
antragt . Die Höchststrafe beträgt hierfür fünf
Jahre Gefängnis . Sämtliche Angeklagten ge-
hören dem polnischen Schützenverband an .

*

Bei der Vernehmung widerrief ein Teil der
Angeklagten die Geständnisse und belastete sich
gegenseitige Die meisten von ihnen wollen
nur „zufällig " in die Schlägerei hineingeraten
sein . Die Berhandluug ergab jedoch , daß die .
Angeklagten an dem fraglichen Abend von *
einer Versammlung des Schützenverbandes zu
dem deutschen Versammlungslokal gezogen
sind .

*
Die Führung und der Ausgang dieser Pro -

zesse werden auch Beiträge zur Gestaltung der
deutsch - poluischen Beziehungen bringen .

SA .- i5ührer sammeln für die bedllrstiaeu
Kameraden

SA .-Gruppenführer Prinz August Wilhelm mit der
Opferbüchse unterwegs . Das 5> ührerkorvs der Ber -
lin - Brandenburger SA . - Grnvve hatte sich am
Samstag und Sonntaa zu einer aroven Sammel -
aktion vereinigt . Vom Sturmsührer bis zum
Gruppenführer waren alle mit der Sammelbüchse
des Winterhilfswerks auf den Straßen und Plät -
zen unterwegs und sammelten für ihre erwerbs -

losen bedllrftiaen Kameraden .
Prinz Auaust Wilhelm vereinnahmte am Sams -

tag 965 Rin , und am Sonntag sogar 1281 Rm . An
beiden Tagen zusammen hat Sturmsührer Richter
mehr als MM Rm eingenommen . Gruppenführer
Ernst lieferte am Samstaaabend sechs volle Büch . <
sen ab . in denen sich 648 Rm . in bar und einiae
Schecks in ansehnlicher Höhe befanden . Der 70»
iähriae SA .-Sanitätsgruvvcnführer Dr . Giefe suchte
selbst absahrende Schnellzüge aus den Fernbahn »
Höfen auf . Das Ergebnis seiner Sammlung beträgt
32k Rm . Staatskommissar Dr . Livvert vereinnahmt ^
434 Rm . Oberregierunasrat Sommerfeldt vom
preutz . Staatsministeri » m konnte soaar einen Scheck
über 1500 Rm . in Empfana nehmen . In den Sam¬
melbüchsen befanden sich anch vier alte Goldstücke ,ein Zwanzigmarkstück und drei Zehnmarkstücke .

Das vorläufige Ergebnis der Berliner Straßew -
fammluna der SA .-i> ührer im Rahmen der Winter -
Hilfe stellt sich auf rund 75 000 Rm .
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aus Amerika
(25. Fortsetzung .)

Gva leihi einer Unbekannten
-1000 Kranken

Die junge Dame war um einen Kopf kleiner
als Eva , also mittelgroß , dunkelbraun , sonn -
verbrannt . Lebhafte , dunkle Augen , ein kleiner ,
naturroter , schwellender Mund , kleine , schmale
Hände und Füße . Die Gestalt vollschlank. Sehr
lebhaftes , sprühendes Temperament .

„Bitte , Madame "
, sagte die junge Dame .

„Leihen Sie mir tausend Franken ."
Eva lachte : „Warum gerade ich ?"
Auch die junge Dame lachte : „Sie gefallen

mir . Ich wende mich nicht an Leute , die mir
nicht sympathisch find ."

Entschieden eine drollige Sache . Gewöhnlich
sucht man sich als Schuldner Leute , die einem
zu Gesicht stehen , Geld aber nimmt man von
Gerechten und Ungerechten . Tausend Franken
waren 200 Schillinge . Für Eva kein hoher Be -
trag . Sie zog die Börse : „Sie gefallen mir
auch . Hier ."

„Danke ." Die Kleine nahm die Note und
lief davon .

„Eigentlich ein Leichtsinn"
, sagte sich Eva .

„Für das Geld , das ich da wohl aus Nimmer -
wiedersehen einer Unbekannten geborgt habe ,
mußte ich einen Monat lang in Wien in Dien -
sten des Herrn Hart schuften, und Fräulein
Hart schwang die Hungerpeitsche über mich und
ließ ihre schlechte Laune an mir aus . Und hier
gebe ich die Summe einer Fremden , nur weil
ich ihr sympathisch bin . Das hätte ich mir
eigentlich nie zugetraut .

"
Die Frau Oberst Pelikan hatte verloren ,

verloren , verloren . Sie saß mit rotem Kopf da
und sah mit stieren Blicken der Harke des
Croupiers nach , der ihren Einsatz einzog . „Gib
mir Geld , Eva ."

„Ich kann nicht."
„Du hast doch nicht gespielt ."
„Oh , doch. Nebenan . Ich bin genau tausend

Franken ärmer als vor zehn Minuten . Daran
bist du schuld . Ich wäre nicht ins Kasino ge -
gangen , wenn nicht du . . ."

. »Also, du willst mir kein Gelb geben ?
„Ich bin so ziemlich blank . Außerdem habe

ich Hunger . Wollen wir nicht in eine Kondito -
rei ? Vom Kasino habe ich genug ."

„Ich eigentlich auch, " bekannte Frau Etelka .
„Man bekommt zwar hier . .

„Aber ich bin doch im Straßenkleid, " wandte
Eva ein . „Unterm Mantel sieht man das
nicht, aber hier . . ."

Sie holten die Ueberkleider . Als sie das
Kasino verließen , legte sich von rückwärts eine
Hand auf Evas Schulter . Hinter ihr stand die
junge Fremde , der sie vor wenigen Augen -
blicken 1000 Francs geborgt hatte .

„Ah, da sind Sie ja . Also, ich habe verloren .
Ich habe die 1000 Francs auf rot gesetzt und
das Geld stehen lasten . Zweimal kam rot ,
dann schwarz. Das Geld war mit einem
Schlage weg . Und jetzt habe ich einen solchen
Hunger !"

„Wollen Sie mit uns in die Konditorei . . . ?"

„Kennen Sie mich denn ?"
„Nein , aber da ich Ihnen nun mal sympa -

thifch bin . .
Etelka , die nicht englisch konnte und daher

kein Wort verstanden hatte , wandte sich an
Eva . „Möchtest du mir nicht die junge Dame
vorstellen ?"

„Das wird schwer gehen . Sagen Sie , Frän -
lein , welche Sprachen sprechen Sie ? "

„Englisch und spanisch."
„Ich spreche deutsch, englisch und französisch

und meine Freundin deutsch, französisch , unga -
risch und tschechisch ."

„Tschechen ? Das sind doch die Leute , die
den armen Kronprinzen von Germany um -
gebracht haben ?"

„Nein . Wirklich nicht."
Sie waren in der Konditorei angelangt .

„Ich heiße Eva , Gräfin Rothenberg . Meine
Freundin ist die Frau des Colone ! Pelikan . "

„Ich bin Jnana della Rocca, " sagte das
junge Mädchen mit dem Stolz einer Königin .

„Hast du den Namen schon gehört ?" frug Eva .
„Juana della Rocca ? Nie gehört ."
„Sie sind eine wirkliche Gräfin ?" frug

Juana . „Eine , die von alten Königen und
Kaisern herkommt , und nicht eine , die sich selbst
gemacht hat ?"

„Ganz echt," stellte Eva fest . „Seit mehr
als 600 Jahren . Aber im Jahre 1918 haben
sie in Wien gesagt , daß es keine Grafen mehr
gibt ."

„Pöh !" machte Miß Juana . „Aber geben
Sie mir bitte Ihre Wohnung an , wegen mei -
« er Schuld ."

Das Gespräch schleppte sich mühsam fort .
Denn Eva zog Etelka immer wieder hinein
und mußte daher den Dolmetsch spielen .

*
Indessen war Heinz längst zum Hafen ge -

langt . Als er nach dem Schiffe des Herrn
Beckert frug und nach der Möglichkeit , hin -
zugelangen , sagte ihm ein Matrose , daß M .
Leprince von Credit Lyonnais eben ein Mo -
torboot gemietet habe und im Begriff sei ,
hinüberzufahren .

Heinz ging etwa zwanzig Schritte seewärts .
Ein kleiner , gedrungener Herr stand da vor
der Laufbrücke des Bootes . Weiße Fliege am
Kinn , das rote Bündchen im Knopfloch-

^.opyrtgyr ourai Zvertagsanirau zvcanz , -negensonrg i »öo

„ Gestatten , Herr Direktor : Graf Heinrich
Rothenberg aus Wien in Oesterreich ."

„Sie kennen mich ? "
„Ich sah sie in Wien in Gesellschaft des

Direktor Bleier . Sie haben ein Gesicht , Herr
Direktor , das man nicht vergißt "

Der Franzose verbeugte sich geschmeichelt :
„Sehr liebenswürdig , Herr Graf , ich erinnere
mich . Es war sehr interessant . Aber ich
muß . . ."

^ „Jch auch . Ich wollte Sie bitten , mich zum
Schiff des Mr . Beckert mitzunehmen . Selbst -
verständlich trage ich die halben Kosten ."

„Davon kann doch keine Rede sein . Ich
meine , von der Kostenbeteiligung . Wer wird
denn so genau rechnen ? Ich habe eine so an -
genehme Erinnerung ans Wien mitgebracht . . .
Bitte , Herr Graf , wollen Sie einsteigen ?"

Nach kurzer Fahrt legten sie an der Aacht
des Amerikaners an . Eine Türe öffnete sich
in der Schanzverkleidung , sie stiegen leicht
hinüber , die Türe schloß sich hinter ihnen , ein
Licht flammte auf . Die beiden Herren stiegen
eine raü , Teppichen belegte Treppe aufwärts
und gelängten in einen großen , glasgedeckten ,

hellen Saal mit Klubsauteuils und kleinen
Tischen. An den Wänden hingen Waffen ,
kostbare Gemälde und Wappen . Mehrere
Rauchtische und ein großes Billard stempelten
den Raum als Herrenzimmer .

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

frfrKurzherkhteaarallerWelta
wirtschaftsminifter Wutzlhofer
Die Staatsanwaltschaft Regensburg hat ge-

gen den ehemaligen bayerischen Landwirt -

Oer Samstag und Sonntag in München und Berlin

Der Führer bei seiner Rede vor den 2000 ältesten Parteiaenosscn im Münchner Hofbräubanssaal
In diesem Saal wurden vor jetzt 14 Jahren »utit erstenmal die 25 Proarammvunkte der NSDAP .

verkündet .

Oben : der Vorbeimarsch der Ebrenkomvanie vor dem Reichspräsidenten Unter den Linden .
Unten : Reichspräsident und Reichsreaieruna in schweigendem Gedenken vor dem Mabnstein des Ehren -
mals Unter de » Linden . Von links nach rechts : Rcichswirtschaftsminisicr Dr . Schmitt . Admiral
Raeder . Vizekanzler v . Paven , Adols Hitler . Oberst v . Hindenbnra . der ' Kieichsvräsident . Ministcrvräsi -
dent Görina . Reichswehrminister v . Blombera . Reichsminister Seldte nnd der Ches der Heeresleituna

General von Kritltk

Haftbefehl gegen den frühere » bayerischen Land - j schaftsminister Wutzlhofer Haftbefehl erlassen.
- ■ - Es werden ihm Vergehen gegen das Genossen-

schaftsgesetz und fortgesetzte Betrügereien zur
Last gelegt . Die Blätter melden , daß Wutzl -
hofer nach England geflüchtet fei . Bei den Be -
trügereien soll es sich am Beträge in Höhe
von SM 000 NM . handeln , die durch Fehlspeku -
lationen entstanden sind . Wutzlhofer gehörte 3«
den führenden Leuten des früheren „Baye¬
rischen Bauern - und Mittelstandsbundes ".
Hamburger Reeder zu Zuchthaus verurteilt

In Hamburg wurde in einem großen Mein -
eidsprozeß nach 13 Verhandlungstagen der
Schiffsreeder Robert Peschkau zu insgesamt
7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver -
lust verurteilt . Weitere Angeklagte erhielten
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen . Peschkau
hatte seine zahlreichen Prozesse stets dadurch
für sich entschieden , daß er die von ihm wirt¬
schaftlich abhängige » Mitangeklagten zu fal -
scheu Aussagen vor Gericht verleitete .
Ei « echter Spitzweg verschwunde »

Bei der Versteigerung der Einrichtung des
Schlosses Lankan im Kreise Ramsla » lSchle -
sien) , die am Montagvormittag beginnen sollte,
wurde festgestellt, daß ein echter Spitzweg
fehlte , für den großes Interesse in Kunstlieb -
haberkreisen besteht . Ebenso waren zivei wert -
volle Teppiche verschwunden . Einer davon ist
in einem Bersteck im Schlosse wieder gefunden
worden . Der andere Teppich und das Gemälde
konnten noch nicht entdeckt werden .
Die Ausräumungsarbeiten im Ossegger Un -

glücksfchacht
Die Arbeiten in dem Unglücksschacht von

Ofsegg werden planmäßig fortgesetzt . Man be -
gann mit der Herrichtung der Maschinen und
Motoren in den Pumpkammer » , mit der Er -
Neuerung der Kraftstromleitung und der Was -
ferleitung . Erst wenn wiederum Lnstprobeu
aus den noch abgesperrten Schächten chemisch
analysiert sein werden , kann über das weitere
Vordringen in die Grube entschieden werden .
Am Samstag stieß man beim Eindringen in
einen Gang auf die Leiche des Bergmanns
Pintz . Der Leichnam ist gut erhalten und noch
nicht in Verwesung übergegangen . Alle gebor¬
genen Leichen müssen innerhalb von 21 Stun -
den beerdigt werden . An der Beerdigung dür -
fen nur die nächsten Anverwandten teilnehmen .

Ei » Priester schießt zwei Klosterbrüder « ieder
In dem Kownoer Franziskanerkloster ver -

ließ ein vor Jahresfrist wegen seines Lebens -
wandels strafversetzter weltlicher Priester , Sa -
vaikis , während der Andacht , ohne die vor -
gesehenen Schlußgebete zu beenden , plötzlich
die Klosterkapelle , verschaffte sich Eingang in
die Zelle des 70jährigen Klosterpaters Kndirka
und schoß diesen nieder . Hierauf drang er in
die Zelle eines 22jährigen Klosterbruders
Bernartavicins ein und gab auch auf diesen
mehrere Revolverschüsse ab . Der um sich
schießende Priester konnte schließlich überwäl -
tigt und verhaftet werden . Bei der ersten Ver -
nehmnng gab er als Grund für feine Tat an .
daß das Klosterleben für ihn schlimmer als
Gefängnis gewesen sei und er es länger nicht
habe ertragen können . Die beiden Verletzten
schweben in Lebensgefahr .

Kleine Chronik
Geheimrat Dr . Fritz Hartman « , der Vor -

sitzende des Direktoriums der Gemeinschafts -
gruppe deutscher Hypothekenbanken , ist am ver --
gangenen Samstag in seinem Jagdrevier Alt -
Sieversdorf bei Buckow <Mark Brandenburg ) ,
tödlich verunglückt . Er glitt beim Abstieg vom
Hochsitz auf der beim Nebel schlüpfrig gewor -
denen Leiter aus , wobei sich sein Gewehr
entlud .

In Halle a . S . beantragte in einem Prozeß
gegen den Fabrikdirektor Hermann Bulle aus
Naumburg a . S .» in dessen Glasfabrik in Groß -
Kayna es mehrmals gebrannt hat , der Staats -
anwalt wegen Brandstiftung und Versiche-
rungsbetrug fünf Jahre Zuchthans und 50 000
RM . Geldstrafe .

Ein mit acht Personen besetztes amerikani -
sches Verkehrsflugzeug , das am Freitag i »
einen Schneesturm geraten war und seitdem
vermißt wurde , ist in den Wasatsch-Bergen
(Utah ) am Rande einer tiefen und engen
Schlucht zerstört aufgefunden worden . Die In -
fassen sind bei dem Unglück « ms Leben gekom «
me « .

Nach einer Meldung aus Lachasus» tin der
Nähe des Sungari -Flusses , Mandschurei ! wur -
den dort am Sonntag 2» Chinese « angeblich
wegen Plünderung der mandschurischen Post -
anstatt , öffentlich hingerichtet .
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- Kultur und « Schrifttum
Das Genie macht die Fußtapfen , und
das nachfolgende Talent tritt in sie
hinein, tritt sie aber schief.

Wilhelm Raabe

MeSlerilisiernnginAmerika
Der Sterilisierungsgedanke macht allmählich

in allen Ländern immer größere Fortschritte .
Schon vor der Einführung des Sterilisierungs -
gesetzes in Deutschland , die bekanntlich am
1. Januar d . I . erfolgt ist, sind in zahlreichen
anderen Ländern bereits Sterilisierungen vor -
genommen worden . Für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika stellt jetzt der
Neuyorker Vertreter eines großen Berliner
Verlages bemerkenswerte statistische Angaben
zusammen . Danach haben seit 1907 27 Staa -
ten der Nordamerikanischen Union Sterilisie -
ruugsgesetze für erblich Belastete eingeführt .
Bis zum 1. Januar 1934 sind in den Vereinig -
ten Staaten insgesamt 13 966 Personen auf
Anordnung der Behörden sterilisiert worden .
Schon seit Jahrzehnten haben sich maßgebende
pädagogische und ärztliche Kreise Nordameri -
kas offen für die staatliche Sterilisierung von
Geisteskranken ausgesprochen . Den Kritikern
hielt man folgende Statistik entgegen : 1. An -
nähernd 6 Millionen Menschen oder 4 v . H.
der Gesamtbevölkerung der Vereinigten Staa -
ten müssen zeitweise in Anstalten untergebracht
werden , da sie vorübergehend an Geisteskrank -
Helten leiden . 2. Rund 699 999 Menschen oder
y» v. H. der amerikanischen Gesamtbevölke - ung
sind dauernd geistig nicht höher entwickelt
als Kinder bis zu 7 Jahren . 3. Rund
1,2 Millionen ober 1 v . H. der Gesamtbevölke -
rung stehen während ihres ganzen Lebens aus
der Geistesstufe von Kinder » zwischen 7 und
g Jahren . 4. Rund 499 999 Amerikaner befin -
den sich dauernd in Irrenanstalten . 5. Staat
und Gemeinden müssen für die Unterhaltung
der Irrsinnigen und Geistesschwachen jährlich
rund % Milliarde Dollar aufbringen . Diese
Ausgaben erhöhen sich von Jahr zu Jahr in
erschreckender Weise. Hier handelt es sich um
Tatsachen , die auch von den größten Skeptikern
beachtet werden mußten . Im Staate Kali -
formen , in dem sehr viele Sterilisierungen
vorgenommen wurden , stellte man genaue Un -
terfuchnngen darüber an , wie sich die Opera -
tion auf die Psyche der Betroffenen auswirkt .
Man kam zu dem Ergebnis , daß unter je 7
Sterilisierten 6 mit dem Ergebnis des Ein -
griffes zufrieden waren . Es wurde auch von
dem höchsten Washingtoner Gerichtshof fest -
gestellt, daß die Sterilisierung keinerlei Nach-
teile und Lebensgefahr für den Betroffenen
nach sich zieht . Derselbe oberste Gerichtshof
erklärte , daß es besser für die Welt sei , wenn
die Gesellschaft Vorsorge trifft , daß diejenigen ,
die nachgewiesenermaßen nicht die Eignung zur
Fortpflanzung ihrer Art besitzen , daran für
immer gehindert werden , statt daß man dar -
auf wartet , daß Nachkommen zur Welt gelan -
gen , die entweder Verbrecher oder Irrsinnige
sind . Auf Grund dieser Tatsachen kann man
nur sagen , daß es die allerhöchste Zeit war ,
daß auch in Deutschland die Sterilisierung ein -
geführt wurde .

Neue amtliche Sprachkultur
Von Hanns Marti « Elster .

Das neue und reine Bekenntnis der Deut
schen zu ihrem Deutschtum im Dritten Reich
hat auch das Gewissen gegenüber unserer
Muttersprache wieder geweckt . Alle Beweguu -
gen zur Besserung unseres Sprachgebrauchs
und Sprachtums sind wieder gestärkt worden ,
wenden wieder mehr Kräfte auf , um dem deub
schen Wort nicht nur zu seinem Recht, sondern
auch zu seinem schöpferischen Leben zu verhel -
sen . Es gibt heute gewiß keinen Beamten in
Deutschland mehr , der sich nicht bewußt ist ,
daß es zur vornehmsten Aufgabe seines Ar -
beitskreises gehört , den besten Dienst an unse -
rer Muttersprache zu leisten . Die Erkenntnis ,
daß die Sprache das Volk darstellt und aus -
drückt, daß das Volk neben anderen seelischen
Ausdrucksmöglichkeiten in erster Beziehung
das Wort zur Verfügung hat , um sein inner -
stes und sein rassisches Wesen innerhalb der
Gemeinschaft und der Welt bekanntzugeben ,
ist heute allgemeines Wissen. Die Sprache wird
jetzt durchaus als ein Heiligtum des Volkes
empfunden und überall pflegsam behandelt .

Dieses allgemeine Grundverhalten gegen -
über der Sprache im Volk und unter den Be -
amten darf aber auf keine Weise dazu führen ,
daß im Kampf um eine gute Sprachform und
gegen das schlechte Deutsche , tm Kampf gegen
die Fremdwörter und anderen Unsitten im
Sprachgebrauch eine Beruhigung eintritt . Das
Erwachtsein der Deutschen muß auch ein stän -
diges Erwachtsein gegenüber der Sprache blei -
ben . Es war infolgedessen Führertat , daß der
badische Justizminister Wacker am 2 . Novem -
ber 1988 in der Nr . 23 des „Badischen Justiz -
Ministerialblattes " einen Erlaß veröffent -
lichte, in dem er u . a . sagte :

„ . . . Deutsches Recht mutz von Deutschen
erfaßt und verstanden werden können . Es ist
unerwünscht , daß die Entscheidungen ber Ge -
richte vielfach noch eine Sprache reden , die
einen Dolmetscher nötig macht. Ein frisches,
ungekünsteltes Urteil — unbeschadet der Rechts -
ausführuugeu , die unumgänglich sind — wird
im Volk auf größeres Verständnis stoßen als
lange rechtswissenschastliche Darstellungen des
Für und Wider .

Ich erwarte von allen Beamten nnd Ange -
stellte» auch , daß sie den Bestrebungen zur Be -
reiuigung der deutschen Sprache Verständnis
und Hilfe entgegenbringen . Das herrliche
Gut der deutschen Muttersprache ist gerade im
Rechtsleben durch eine riesige Last von Fremd -
Wörtern verfälscht und verdeckt worden . Wenn -
gleich natürlich Rechtsbegrisfe bestimmter Art
nur schwer verdeutscht werden können , so ist
doch auch auf diesem Wege die Rechtspflege
dem Volk wieder lebendiger zu machen. Die
entsprechenden Erlasse aus früherer Zeit haben
den erhofften Erfolg nicht völlig gebracht,' ich
iverde deshalb mit besonderem Nachdruck über
die Verbesserung der Sprache wachen.

Auch die deutsche Schrift bedarf sorgfältiger
Pflege und Förderung . Kein Ausländer wird
in einer fremden Schrift schreiben, wenn er
eine eigene hat . Bei ber erstmaligen Anstellung
von Beamten und Angestellten wolle deshalb
streng darauf gesehen werden , daß sie die
deutsche Schrift mühelos beherrschen und regel -
mäßig schreiben."

Reichsinnenminister Dr . Frick hat ebenfalls
immer wieder durch neue Verfügungen gefor -
dert , daß der Beamte seine deutsche Gesinnung
dadurch beweise , daß er gutes , reines Deutsch
schreibe und spreche .

Die nene amtliche Sprachpflege muß jeden
falls davon ausgehen , daß die Sprache nicht nur
ein Mittel ber Verständigung , ein Zweckmittel
ist , sondern vor allem ber Ausdruck des Blu¬
tes , der Rasse und der Erbe eines Volkes , Of -
fenbarung des Volkstums , Erlebnisinhalt der
Seele , der Gefühlskräfte des Volkstums . Die
Sprache ist nicht nur eine Geburt des Verstan -
des für die Verständigung , der Vernunft , fon-
dern darüber hinaus der Sehnsuchtsruf ber
Seele , bes Unbewußten und Unterbewußten
im Menschen , die Stimme Gottes in der Brust
des Volkes .

In der Sprache sammelt sich das Wesen der
Volkheit mit aller Deutlichkeit und Klarheit ,
aber auch mit allem Zauber und Geheimnis ,
mit aller Dunkelheit . Die Sprache ist immer
im Werden von Gestern zum Heute ins Zu -
künftige hinein . Sie ist in steter Wandlung
begriffen und doch ebenso in sich an das Volk ,
an das Blut , an die Erde gebunden . Man
spricht darum vom Sprachraum . Dieser Sprach -
räum ist zugleich der Raum eines Volkes auf
der Erde . Sinnvoll ist es , daß das deutsche
Volk in den Bergen und Gebirgen anders
spricht als in der Ebene und am Meer , daß
aber die Tiroler und Kärtner doch zuleht
dasselbe Deutsch sprechen wie ber Frise und
Ostpreuße . Eine Bluteinheit bindet die
Deutschen in dem Erdraum von den Alpen
bis an die Nord - und Ostsee. Aus dieser Blut -
eiuheit wächst die Sprache . Sie erfährt dann
ihre Wandlung oder Abwandlung von der
Landschaft und deren klimatischen Möglich -
leiten , ohne daß aber durch diese Wandlung
oder Abwandlung die Grundeinheit , die We-
senseinheit des Wortes , die Wortzusammen -
hänge der Sprache angetastet werden . Sprache
ist also der Ausdruck der Ganzheit , des We-
fens eines Volkes in Verstand und Gefühl ,
im Hellen wie im Dunklen . Sprache mutz
infolgedessen immer in Beziehung zum Ver -
stand und zum Gefühl gesetzt werden .

Aus dem Wesen der Sprache ergibt sich die
Zielsetzung für die amtliche Sprachpflege . Der
Beamte mutz die Sprache des Volkes so spre -
cheu, daß das Volk die Sprache des Beamten
auch versteht . Es darf sich also nicht mehr eine
Beamtensprache , eine Ämtssprache neben der
Sprache des Volkes entwickeln . Es darf , wie
in der Vergangenheit , nicht mehr sein , daß
das Volk die Sprache der Beamten , etwa das
Juristendeutsch oder das Deutsch amtlicher
Verordnungen , nicht versteht . Die Gesetze der
volksgemäßen , volksverständlichen Amtssprache
sind Einfachheit und Natürlichkeit , Ablehnung
der Fremdwörter , die nicht unbedingt notwen -
dig sinb , und Wirklichkeit , Vertrautheit der
Beamten mit der deutschen Sprache . Wenn
man bedenkt , daß ber Sprachunterricht bei an -
deren Völkern , z . B . bei den Franzosen , einen
vauptteil ber Gesamterziehung nicht nur des
Kindes , sondern auch des erwachsenen Men -
schen ausmacht , und dann beobachtet , wie diese
Spracherziehung unter uns Deutschen schon
in der Schule allzu einseitig , verstandesmäßig
betrieben wird , nach der Schule aber , z. B . an
den Universitäten , außerhalb der entsprechen -
den Studienbezirke ganz aufhört , wie wir vor
allem in allen Wissenschaftszweigen noch immer
völlig an das Fremdwort versklavt sind , dann
kann man sich nicht wundern , daß immer wie -
der Einwände gegen die Sauberkeit unserer
Sprache erhoben werden . So scheint es dem
Sachbearbeiter bei der Deutschen Reichspost
entgangen zu sein , daß die deutsche Sprache

Äeue Erfindungenund Entdeckungen
Der Apfel , das beste Zahnpflegemittel ?
denn er wirkt bakterientötend und sollte
daher vor dem Einschlafen von den Men -
schen gegessen werden , die das Bürsten
der Zähne am Abend nicht vertragen
können . Im übrigen enthält er auch
sämtliche Stoffe , die der Mensch zur Ge-
suuderhaltung seiner Zähne benötigt .
Nämlich : Phosphor , Vitamin v und be-
sonders Säuren , die Halserkrankungen
verhüten . Wichtige Faktoren insofern ,
als die Gesundheit der Zähne in hau -
figen Fällen mit der Beschaffenheit der
Mandeln zusammenhängt . Da die we-
sentlichen Stoffe schon von Natur aus
im richtigen Verteilnngsverhältnis im
Apfel enthalten find, entfällt jede Gefahr
einer einseitigen Uebertreibuug .

(„Koralle ")

reich genug ist, um den Stempelaufbruck :
„Uebt nationale Solidarität " auch in einem
zu Herzen gehenden Deutsch auszudrücken !

Aber nicht nur um die verstandesmäßige
Klärung und Nutzung der deutschen Sprache
geht es in der amtlichen Sprachpflege . Der
Beamte muß auch wieder eine ständige Be -
ziehnng zum inuere « , zum seelische » , zum ge-
sühlserfüllte » Leben und Wesen ber Sprache
erhalten . Er muß ben Zauber und das Ge -
heimnis der Sprache wieder empfinden , er
muß die Sprache wieder als den Träger unse-
res deutschen Gemütes , unserer deutschen In -
nerlichkeit verwenden lernen . Mit der Nüch-
ternheit allein kann es auch in der amtlichen
Sprachpflege nicht getan sein . Die Sprache
soll auch Kraft in der Seele des Volkes wecken .
Kraft kann nur erblühen , wo Krqstausstrah -
lnng erfolgt . Die Sprache strömt aber die
Wesenskraft des Volkes nur aus , wenn sie
über das Zweckmittel des Verstandes hinaus
stete Offenbarung unseres Seelentums ist , wie
die Dichtung sie zeigt . Natürlich kann der Be -
amte die Sprache nicht wie ein Dichter ver -
wenden . Er mutz sie immer in Beziehung zu
der Wirklichkeit seines Amtes und feiner Ver -
antwortung , seiner Aufgaben und seiner Ver -
pflichtung setzen . Aber er kann in seine
Sprache auch das Gesetz der Sprachschönheit ,
der Beseeltheit aufnehmen . Durch solche
Sprachschönheit und Beseeltheit wird er die
inneren Kräfte des Volkes auch in seiner
Sprache versammeln und enthüllen . Es wird ,
dann durch seine Amtssprache sich eine innere
Beziehung des Volkes zu dem Beamten her -
stellen . Die Amtssprache wird dann nicht nur
eine trockene Sprache der Erlasse und Gesetze ,
der Verordnungen und Verfügungen , sondern
die Sprache bes Lebens und der Erlebnisse des
Volkes , der Volksgemeinschaft und der Rasse,
die völkische Sprache , die Sprache des Ratio -
nalfozialismus sein.

Wehe dem Volk , das kein Geheimnis ist !
Unser deutsches Geheimnis ist , datz wir ein
altes Volk sind , beladen mit einer grauen und
steinernen Geschichte , unter deren Wechselfällen
jede andere Nation längst verblaßt und ver -
wittert wäre — und baß wir zugleich ein jun -
ges Volk blieben , dem es nicht daraus anzu -
kommen scheint, wie ein Kind mit ein paar
Jahrhunderten scheinbar verlorener Geschichte
zu spielen . Moeker van ben Bruck

Wer die Musik
der allen Germanen

Von Universttätsprosessor
D. Dr . Hans Joachim Moser

. Da Notendenkmäler aus germanischer Zeit
nicht erhalten sind , läßt sich nnr auf Umwegen
einiges über die Tonkunst bei unsern Alt¬
vordern rückschlietzen , und zwar erstens durch
Ausdeutnng von Justrnmentenfunden , zwei -
tens durch Herausheben etwaiger älterer Reste
aus jüngerer Musik , drittens durch Sammlung
musikalischer Begrifse aus dem Sprachschatz der
Germanen , wozu schließlich noch mit Musik
verbundene volkstümliche Brauchtümer treten .

Wieviel Vorsicht auch gegenüber den greifbar
vorhandenen Tonwerkzeugen erforderlich ist ,
zeigt das Beispiel der Luren , jener offenbar
kultischen Posaunen aus der jüngeren Bronze -
zeit lIS. bis 6. vorchr , Jahrh . ) aus Mooren
Schwedens , Dänemarks , Mecklenburgs , Han -
novers . Man hat sie fast stets in gleichgestimm-
ten Paaren gefunden , und da ein moderner
Hornbläser auf ihnen und ihren genauen Ab-
güssen bis zu 22 Obertöne erzeugen kann , so
hat man lunter Einmengung kühn ausgedeute -
ter Zeugnisse erst vom Beginn des 2 . chr . Jahr -
tausends ! ) geschwärmt , die Bronzeleute der
Ostseewelt hätten auf diesen — kunstgewerblich
in der Tat erstaunlichen — Instrumenten die
schönsten zweistimmigen Durlieder geblasen .
Daß sie tatsächlich ein paar signalhafte Ober -
töne überblasen haben mögen , ist zwar nicht
völlig unmöglich , aber immerhin recht unwahr -
scheinlich — viel sicherer, datz die Instrumente
sich mit ihrem Hanptton echomätzig geantwortet
habe «, genau wie bei andern Völkern auch .
Aber aus dem Instrument selbst darf man
vielleicht etwas sozusagen „Musikästhetisches "
oder besser Religiöses ablesen : die gebuckelten
Sonnenscheiben , in die ber Klang der langen ,
dünnen , gebogenen Lureuröhren mündet , soll

doch wohl bie allgemein - germanisch lebende
Vorstellung symbolisieren : „Die Sonne tönt ,
nach alter Weise, in Brudersphären Weit -
gesang ."

Reich vertreten sind dann bie Hörner ger¬
manischer Recken, vom einfachen Kuhhorn in
Grabhügeln über solche mit Metallbeschlägen
bis zu den köstlich mit Ornamenten bedeckten
goldenen Hörnern von Gallehns bei Tondern ,
deren kriegerische Verwendung noch in den
Schweizer Harsthörnern bes Mittelalters , etwa
dem Schillerschen „Stier von Uri "

, nachwirkt ?
auch die karolingischen „Olisante " gehören da-
hin und die Sagen von ihrer märchenhaften
Reichweite , so tm Rolandslied . Auch Rasseln ,
Klapper « , Knochenflöte « kennt die Frühzeit
unseres Gebietes : lyraartige Saitenbespan -
nnng über Tierschädel » führt dann zu Harfen
— vielleicht darf man sogar den lehedem nur
als morgenländisch angesprochenen ) Streich -
bogen und damit die Fiedel für einen auch den
Germanen eingeborenen Jnstrumeuteutyp hal -
teu . Die dadurch erzielte Klanglinie entspricht
ohnehin mehr dem germanischen Knnstempfin -
den als etwa bie Folge kurzangerissener Klang -
punkte lwie etwa bei ber typisch sübeuropäi -
schen Manboline ) .

Welcher Art mag das germanische Tonsystem
gewesen sein? Gegenüber bem antiken Reich
der „Kirchentöne "

, dem das Mittelmeerbecken
meist noch durchs ganze Mittelalter Untertan
gewesen ist , weist vieles darauf , daß das Dur -
fystem nicht erst deren modernes Entartnngs -
Produkt , sondern ein davon ganz wesensunglei -
ches , nordisch «reingesessenes Sonderprinzip
gewesen sei . Sehr ausfallend jedenfalls ist bei
volksliedhaften Gesängen des 19. bis 12. Jahr -
Hunderts lweiter reichen sicher lesbare Noten -
denkmäler nicht zurück) die Bevorzugung des
? -Dnr wenigstens als melodische Grundlage
unter häufiger Einmischung gebrochener Drei -
klänge , sowie die Neigung zu Terzen und Sex -
tenparallelen immer wieder vom Norden und
Nordwesten Europas her , so daß hier ein ,
wenigstens unterbewußtes , Harmonieempfin¬
den als beheimatet angenommen werden kann .

Auch im dentschen Minnesang , sobald er sich
von der gregorianischen Ausdruckswelt eut
serut , so in den Bauerntänzen Neitharts und
in den Liebesliedern Wizlavs , wirb immer
wieder „das große X des Nicht-Kirchentonart -
lichen" spürbar . Eine andere Forschungs -
Methode führt in überraschendemMaße zu ver-
wandten ' Ergebnissen : die Untersuchung ber
heutigen Kinderlieder und Abzählreime , die
gewiß nicht nur texlich, sondern auch melodisch
urältestes Formelgut bewahren . Ihre Wieder
kehr z. B . in letzthin entdeckten ostpreußischen
Märchenliedern führt sogar über die in diesen
Melodietypen steckenden pentatonischen Reste
hinaus auf «rtiimlichste tetra - und trito «ische
Tonsysteme zurück . Wie wir heute singen

„Heile , heile Segen , drei Tage Regen "
gg aa ge g aage

so wird man auch schon ben Merseburger Zau -
berspruch gesungen haben :

Phol ende Wuo -dan fnorun zi Holza
gaa gegaage

Ein weiteres Bindeglied für diese Annahme
bilden noch Ende des 19 . Jahrhunderts in West-
falen gesungene „Zaubersege « beim Beklopfe »
einer Weidenpfeife " u . dergl . Neben dem Zau -
berlied sind allerlei Liirmmusike « mit Peit -
schenknall und Schellengeläut zur Vertreibung
feindlicher Dämonen bei Hochzeiten (daher un -
fer Polterabend ) , bei Begräbnissen und Flur -
Umgängen üblich gewesen : vor allem wirb ja
seit Jahrhunderten der „Barritus " erörtert ,
der „Gesang in die hohlen Schilde "

, mit denen
der germanische Heerbann die Feinde erschüt-
terte — wohl kein texthaftes „Kriegslieb "

, son-
dern eine ebenfalls in sakraler Dämonen -
abwehr wurzelnde Urmusik , deren genaues
dynamisches Anschwellen hypnotisierte . Aber
als „Feldgeschrei " riefen die Germanen auch
rhythmisch ihren Stammesnamen , priesen in
kurzen Gesängen ihre Ahnen und Heroen und
tanzten nach der Schlacht mit Liedern für bie
gefallenen Helden .

Endlich hat O . Fleischer darauf aufmerksam
gemacht, datz das erstaunlich reiche Vokabular
der Germane » für Geräusche einen besonders

scharfen Unterscheidungssinn dieser Völker für
Ohreneindrücke zeige. Eine ausgeprägte Nei «
gung znr M «sik zeige« ferner «nfere MLrche«
und Sagen : ob Guunar mit seinem Spiel die
Schlangen zähmt oder Horaut die Menschen
mit seinem Gesang bezaubert , ob ber Hirten -
knabe mit ber rechten Flötenweise ein verwun -
schenes Schlotz hervorzwingt oder ber Nöck im
Wasserfall singt , ob es nach der Saga «ine
Melodie gibt , bei deren Erklingen selbst die
Großmütter , Zinnkrüge und Sterne tanzen ,
oder ob in der Wintersonnwendnacht auf dem
Kirchhof der Spielmann einen heidnischen Tanz
anführt mit dem Liede :

„Einstmals ritt Bowo durch ben Wald so
grüne ,

er führte aber mit sich Merswint die schöne,
Warum denn stehen wir ?
Warum nicht gehen wir ?"

— immer wieder sehen wir , wie auf den Ger -
mauen gesungener Liedzauber wirkt . Wie er -
haben vollends mögen jene chorischen Gebets -
Hymnen geklungen haben , die A. Heusler text -
lich herausgehoben hat , jenes

„Die Erde bitte ich und den Oberhimmel »
Erke , Erke , Erke , der Erde Mutter !"

oder das schon Wagners erwachende Walküre
vorausahnende :

„Heil Tag , Heil Tags Söhne ,
Heil Nacht mit Gesippen ! !"

Wieviel gäbe man dafür , auch die Mnfik z«
solchem Edelg «t der Vergangenheit z« besitzen !
Doch selbst die Noten einer Kopenhagener
Runeuhaudschrift stehen bereits unter dem Ein -
flutz des römischen Kirchengesangs, ' und wie
weit die auf Island erhaltenen alten Volks -
liederweisen noch von ihm unberührt geblieben ,
ist strittig . Doch ein Wichtiges spiegelt die Tra -
dition des isländischen Gesangs : datz auschei-
ueud die dort anzutreffende Kunstübung des
zweistimmigen Organums vor - «nd autzerkirch»
lich entstanden ist ; so wären die Germane «
doch vielleicht die Erfinder einer echte« , ber
Antike fremden , Mehrstimmigkeit gewesen.

(„Forschungen und Fortschritte ")



Nr . 57 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 27 . Februar 1934 Seite 5

Ältts der Landeshauptfiadt
Warmer Tag im Kurzstil

Meine Wirtin behauptet , es sei April , und
bringt die ganze Wohnung zur gründlichen
Verjüngung auf den Kücheubalkou . Mein
Zimmer ist leer . Ich weiß nicht, wo mein
Haupt betten . Gegenüber steht die Sonne
wehrlos vor gelben Sonnenvorhängen . Da
ist die gute Stube . Gegenuber , nochmals ,
lärmt ein Kanarienvogel den ganzen Mittag
in der Sonne im Käfig und im Stockiverk
darüber sitzt eine alte Frau und schält uner -
müdlich Kartoffeln . In der Sonne natürlich .
Auf der Straße toben lauter Kinder um die
Bäume und spielen die uralten Spiele , vom
Fangen bis zu den Märbeln , und Himmel
und Hölle , wobei man feierliche Figuren auf
einem Fuß hüpfen muß .

Auf der Straße bekommt man erstmals
wirklich staubige Schuhe . In der Orangerie
macht sich die Sonne bei den Menschen beson-
ders beliebt , die auf den Bänken sitzen un >>
von Dingen reden , die man immer um die
Zeit spricht, meist Reise und Pläne . Dazwi -
scheu schreien die Kindermädchen , wenn ein
Kind mal auf den Rasen tritt . Vorschriften
müssen eingehalten werden . Selbst wenn die
ersten warmen Tage rumoren .

Auf der Kaiserstraße zittert öiefe zwittrige
Atmosphäre um die Menschheit , die heute un -
streitbar etwas außer Form gekommen ist ,
diese Luft , bei der man nicht weiß was Ben -
nindunst , was Wärme , was Parfüm und was
Unruhe ist . Sogar bunte Luftballons qauleln
über den Köpfen . In den Schaufenstern schim-
mert Blütenzauber der Weißen Woche . Die
Luft ist voll verhaltener Herbheit und Fülle
des ganzen Frühlingsregens . der in kommen -
den Wochen fallen wird . Stopp ! . . . beinahe
Hütts einem erwischt . Man muß aufpassen .
Vorschriften müssen eingehalten werden ,
selbst wenn usw . Selbst aus die Gefahr sich
des literarischen Diebstahls schuldig zumachen ,
zitiert man die Verse : „Und alle Mädchen
lächeln so verwirrt . . ." Oder so ähnlich.
Weiter weiß man nicht mehr . Aber das ge -
nügt , um guten Fahrwind in die Takelage zu
bekommen . —hei. —

Opferstockkundgebung
der Karlsruher Studentenschaft
Wiederum wurde die dritte und letzte St «-

dentische Winterhilsswoche am Montagmorgen
um 10 Uhr mit einer schlichten Opferstockknnd-
gebung im geschmückten Portal der Technischen
Hochschule eröffnet .

Nachdem eand . Schmitt , der Leiter des Stn -
dentischen Winterhilfswerkes , die zahlreich
Versammelten begrüßte hatte , unter denen
man u . a . auch Rektor Prof . Klnge und Kanz -
ler Prof . Caesar bemerkte , ergriff NSBO .-
Betriebszellenleiter Steiger zu einer kurzen
prägnanten Ansprache das Wort , in der er
a . a . betonte :

Wir Nationalsozialisten waren immer Man -
ner der Tat , und da es nicht meine Aufgabe
ist, hier über den Sinn und Zweck des WHW -
zu sprechen, so möchte ich darauf hinweisen , daß
es unser aller Pflicht ist , im Wunsche des Füh -
rers am großen Werk mitzuarbeiten . Wir
wissen, daß viele von Ihnen das letzte Scherf -
lein für das WHW . beigesteuert haben , aber
ich bitte Sie , daß alle jene heute noch mitein -
treten , die bisher noch zurückstanden . Lassen
Sie mich diesen letzten Appell mit der Auffor¬
derung schließen, daß es ja nicht um die Pfen -
nige geht , sondern um den Sinn im , letzten
Grunde , so baß jeder von Ihnen einmal sagen
kann : Wir haben damals mitgeholfen , ein
neues Reich, ein Drittes Reich zu bauen !

Markante Worte sprach darauf Krcisleiter
Worch , er führte u . a . aus : Der Führer hat
aufgerufen zum Kampf gegen die Not . Auch
hier stellten sich die Studenten in die Front
der Tat , der Volksgemeinschaft . Schon damals
in Langemarck war auch der Student das Vor -
bild der Tat , er setzte das Leben zum Opfer
ein . Dieser Geist blieb lebendig . Heute und
immer schon wirkten Sie am WHW . mit , es
gelang ein Sozialismus der Wirklichkeit . Wir
können sagen , dieses große Hilfswerk ist ge -
langen . Es hat niemand gehungert und ge -
froren , aber jetzt beim Durchbruch der Früh -
lingssonnen da wollen wir erst recht durch-

harren . Sie sind berufen — fuhr Kreisleiter ! sind berufen , das Werk des Führers zu voll
Worch fort — später Führer zu sein , und das enden , seien Sie dem Führer treu !
setzt Unterordnenkönnen voraus . Sie müssen Cond . Schmitt schloß die Kundgebung mit
sich zur Erkenntnis durchringen , daß wir in | dankbaren Worten , die in einem Sieg -Heil
einer ganz bedeutenden Zeit leben , die dem ihren Abschluß fand . Nun drängten sich die
deutschen Traum Erfüllung brachte . Wir machen Teilnehmer zum Opferstock, um ihr Scherflein
Geschichte ! Und Sie , meine jungen Kameraden, ! zum großen Hilfswerk beizutragen .

Die Michsbahndirektion
Karlsruhe schafft Arbeit

Auftragsvergebung für 1 Million Reichsmark an das Handwerk
Beschleunigte Fertigstellung der neuen Telegraphenwerkstätte

Wie schon wiederholt berichtet wurde , wett -
eifern unsere behördlichen Instanzen mit den
privaten Hausbesitzern in dem Bestreben , dem
Handwerk Arbeit zu geben , um den Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit in rastloser Weise
fortzusetzen .

Zu den bedeutungsvollsten Aufträgen , die
von einer Reichsbehörde dem bad . Handwerk
zuteil wurde , gehört derjenige der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe , die die Summe von

über einer Million Reichsmark
aus dem Winterhilfsfond zur Verfügung
stellte. Zahlreiche kleinere und mittlere Ar -
beitsausträge in Höhe von lag bis zu 5000
Reichsmark wurden an badische Handwerks -
firmen erteilt . Eine Reihe von Instand -
setzungsarbeiten , insbesondere Hochbauarbei -
ten , wurden an den der Reichsbahndirektion
gehörigen Gebäulichkeiten innerhalb der Lan -
deshauptstadt durchgeführt , außerdem sind zur
Zeit noch etliche Handwerkersirmen mit Er -
Neuerungsarbeiten , Innenausstattungen , räum -
lichen Vergrößerungen von Büros u . dgl . an
Gebäuden innerhalb des Bezirks Karlsruhe
beschäftigt.

Alle diese Arbeiten werben bis zum 31. März
zum Abschluß gelangen . In den letzten Wochen
ist außerdem der

Nenba « der Karlsruher Telegraphen -
werkstätte

am Karlsruher Personenbahnhof linkerhand
des Schienenstranges bei der Ausfahrt in Rich
tnng Rastatt , rüstig vorangeschritten . Die Ar
beiten an dem Neubau , die schon vor ändert
halb Jahren in Angriff genommen ronrö &n
vorübergehend aber ausgesetzt werden mußten
gehen jetzt schnell ihrem Ende entgegen . Das
Reichsbahnbetriebsamt Karlsruhe konnte erst
dieser Tage eine Reihe von weiteren Ausbau
arbeiten an dem Neubau vergeben . Die neue
Telegraphenwerkstätte der Reichsbahn wird
nach ihrer Fertigstellung vor allem Telegra
phenapparate , Blockeinrichtungen , Masten und
Sgl. bergen .

Nach Inbetriebnahme der neuen Werkstätte
wird die alte Telegraphenwerkstätte , die sich
als langgestreckte Halle entlang der Bau
meisterstraße am alten Bahnhof hinzieht , auf -
gegeben werben . Die Halle mit der Baufläche
ist schon vor längerer Zeit ?on der Stadtver
waltung Karlsruhe erworben worden , da die
Stadt dieses Terrain zur Verwirklichung
ihrer neuen Bauprojekte im Gelände des ehe-
maligen Bahnhofes benötigt .

Viererzeugung imKarlMherMWafts-
gebiet an 11 . Stelle

Im Laudesfiuauzamtsbezirk Karlsruhe « nrde« im letzte « Jahre vou 45 000 Dz . Malz
284 000 Hektoliter Bier erzeugt

Soeben ist eine vergleichsweise Zusammen -
stellung des Braustoffverbrauches und der
Biererzeugung der 26 Landesfinanzamtsbezirke
Deutschlands herausgekommen . Nach dieser
Aufstellung steht der Landesfinanzamtsbezirk
Karlsruhe , zu dem das Karlsruher Wirtschafts -
gebiet gehört , mit der Biererzeugung an elfter
Stelle . Die Biererzeugung ist 1933 gegenüber
1932 geringfügig zurückgegangen . Die Bier -
erzeuguug betrug vom ' 1. bis 3 . Rechnnngs -
Vierteljahr 1933 insgesamt 26 516 542 KI , dar -
unter befindet sich Einfachbier , Schankbier ,
Vollbier und Starkbier ; der größte Teil ent -
fällt auf Vollbier mit 25,4 Millionen Hekto¬
liter . Für die Biererzeugung wurden im
Deutschen Reich im letzten Rechnungsjahr —
Oktober bis Dezember 1933 — 4, (i Millionen
Doppelzentner Gerstenmalz nnd 26 4M Dop -
pelzentner Malz verbraucht . Ferner wurden
für die Bierherstellung 4,1 Millionen Kilo -
gramm Zuckerstoffe und 163 (XX) Kg. Farbstoffe
benötigt . Diese Zahlen lassen erkennen , welche

Bedeutung das Brauereigewerbe im Wirt
schaftsleben hat .

Biererzeug ««g und Brauftoffverbrauch im
Karlsruher Wirtschaftsgebiet

Nach den Brauereibetriebsbüchern im Lan -
dessinanzamtsbezirk Karlsruhe wurden von
den heimischen Brauereien im letzten Rech-
nnngsjahr 253 554 Hektoliter Bier erzeugt und
in den Verkehr gebracht , davon entfällt der
größte Teil aus Vollbier mit 250 700 Hektoliter
Für die Biererzeugung wurden im heimischen
Wirtschaftsgebiet , dem Landesfinanzamtsbezirk
Karlsruhe , 44 361 Doppelzentner Gerstenmalz
benötigt und zum wesentlichen Teil aus dem
heimischen Wirtschaftsgebiet bezöge«.

Die größte Biererzeugung hat der Landes -
sinanzamtsbezirk München mit 1,1 Millionen
Hektoliter aufzuweisen , dann folgt der Landes -
sinanzamtsbezirk Nürnberg mit 831 00» Hekto-
liter , an dritter Stelle Berlin mit 738 000 Hek -
toliter .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Nutzt das Kapital in unseren öffentlichenAnlagen
Jetzt ist es Zeit ! Bald wird es überall

draußen zu grünen und zu sprießen anfangen ,
weshalb erfreulicherweise nun in unseren
öffentlichen Parks und Anlagen bereits Wege ,
Beete , Wiesen hergerichtet werden und alles
getan wird , diese Erholungsvlätze unserer Be -
völkerung und Sehenswürdigkeiten unserer
Landeshauptstadt für die milde Jahreszeit

Großkamps um den Ladentisch

Hanssrauen bei der »Wiihllch lacht" während der Weisen Woche

für Einheimische und Fremde möglichst schön
instandzusetzen .

Im „Karlsruher Tagblatt " stand im Januar
die dankenswerte Anregung , daß unsere inter -
essanten Bäume und Sträucher , die eiuheimi -
schen, wie die exoten , wo sie in bemerkens -
werten Exemplaren und Gruppen in unsere
öffentlichen Anlagen im Schloßgarten , auf dem
Schloßplatz , im Stadtgarten , im Botanischen
Garten , im Erbprinzengarten usw . vorhanden
sind , mit Schilder » nach Name « und Art be-
zeichnet werden . Karlsruhe verfügt wirklich an
sehenswerten und kennenswerten Vertretern
der Pflanzenwelt dank seines milden Klimas
über eine große Auswahl .

Es wäre recht wünschenswert , wenn nun die
verantwortlichen Stellen sich zu dieser An -
reguug äußern möchten. Es handelt sich mei-
nes Erachtens hierbei um Arbeitsbeschaffung
produktiver Art . Denn einmal ivird Karlsruhe
dadurch dem Fremden etwas Neuartiges bieten ,
besonders wenn die Bezeichnung vor allem in
deutscher Sprache , evtl . mit Erläuterungen und
bei Baum - u . Strauchgruppen möglichst lehr -
reich , wie das im „Karlsruher Tagblatt "
ja vorgeschlagen worden ist , und zum andern
wird bei der einheimischen Jugend und bei
den Erwachsenen tatsächlich das Interesse
für die lebendige Natur , das ja leider in
den letzten Jahrzehnten hinter dem Technischen
allzu sehr zurückgedrängt vorden ist , wieder
erweckt und auch dadnrch Kraft «nd Freude
geschaffen. Schließlich kann auch das Gewerbe ,und sei es nur das Emailliergewerbe oder der
Porzellanmaler , Beschäftigung finden . Unter
Leitung von Wissenschaftlern ober erfahrenen
Gärtnern könnten eventuell geeignete Studie -
reude oder höhere Schüler zu dieser wahrlich
jedem Naturfreund Freude machenden Arbeit /
vielleicht auch geeignete Mitglieder dcs Arbeits -
dienstes , herangezogen werden . I . R .

Wie wenig ist eine Million ?
Viele Menschen glauben , daß eine Million

Mark ungeheuer viel Geld sei . Das ist an sich
ganz richtig , wenn man von der Lage eines
Privatmannes ausgeht . Für den privaten
Verbrauch ist eine Million Mark soviel Geld ,
daß jeder glaubt , man könne dafür die halbe
Welt kaufen .

Sehr wenig ist aber eine Million , wenn
man sie einmal im Rahmen der ganzen Volks -
Wirtschaft oder auch nur im Nahmen der Ge-
meinschastsarbeit innerhalb einer Stadt be -
trachtet . Wenn wir in der Zeitung lesen , daß
bei der Sammlung für das Eintopfgericht in
Berlin eine halbe Million Mark zusammen -
gekommen ist , dann freuen wir uns und den-
ken : Das reicht ja wieder für eine Weile . Nun
muß das WinterhilfSwerk in Berlin aber für
mehr als eine Million Volksgenossen sorgen .
Somit würden auf den Kopf des Bedürftigen
aus der Eintopfsammlung noch nicht einmal
50 Rps . entfallen . Davon kann er sich einmal
sattessen. Der Winter dauert aber 6 Monate
und jeder Monat hat im Durchschnitt 30 Tage !

Wir sind alle darauf angewiesen , daß wir
einer dem andern helfen . Das ganze Leben
beruht auf einer solchen Zusammenarbeit .
Keiner von uns könnte in der Eisenbahn sah-
ren , wenn er allein oder mit wenigen Freun -
den dafür sorgen müßte , daß die Bahnen und
die Lokomotiven gebaut werden . Eine Schnell -
zugslokomotive kostet 300 000 bis 400 000 RM .
Ein Schnellzugswagen kostet nicht weniger als
100 000 RM . Für eine Million bekommt man
also nicht mehr als 10 einfache Personenwag -
gons . Aehnlich ist es beim Straßenbau . Für
eine halbe Million Mark können nur etwa
3,5 Kilometer der neuen Reichsautobahn mit
ihren vier Fahrbahnen gebaut werden . Es
gibt Gebäude , die viele Millionen verschlingen .
Der Bau des Reichstagsgebäudes in Berlin
hat nicht weniger als 30 Millionen Mark ge -
kostet .

Nun kann man sich vorstellen , welche Sum -
men erforderlich sind , um etwa 16 Millionen
notleidende Volksgenossen den ganzen Winter
lang gegen Hunger und Kälte zu schützen . Es
kommt dabei auf jeden Pfennig an . Aber huu -
dert Millionen Pfennige machen erst eine Mil -
lion Mark aus . Und eine Million Mark ist
sehr wenig ! Das müssen wir uns immer vor
Augen halten und wirkliche Opfer bringen , um
den Kampf gegen Hunger und Kälte zu ge-
Winnen .

Aus Beruf und Familie
Geburtstagsfest

Sein 62. Lebensjahr vollendet am heutigen
Tage städt. BerwaltungS - und Verkehrsdirek -
tor Julius Lacher. Es gibt wohl kein Gebiet
der weit verzweigten Verkehrs -, wirtschasts - u.
kulturpolitischen Bestrebungen , das der nun -
mehr seit 46 Jahren im Dienst der Stadt
stehende Beamte nicht in irgend einer Form
bearbeitet oder richtunggebend für Karlsruhe
und badische Verhältnisse beeinflußt hätte .
Großen Wert legte Verkehrsdirektor Lacher
seit jeher vornehmlich aus die Pflege des Hei-
matgedankens . Als Mitgründer des Karls -
ruher Verkehrsvereins . der bekanntlich am

November 1903 durch Stadtrat Robert Oster -
tag ins Leben gerufen wurde , richtete Julius
Lacher schon frühzeitig seine Hauptaufmerk -
samkett auf die großen Interessen des badischen
Fremdenverkehrs und war an der Gründung
des badischen VerkehrsverbandeS am 16 . Juni
1906 hervorragend beteiligt . Im Weltkriege
zeichnete sich Verkehrsdirektor Lacher als
Frontofsizier aus . Dem weit über Karlsruhe
und die Grenzen des badischen Landes hinaus
bekannten verdienstvollen Verkehrsfachmann
mit seiner sprichwörtlich gewordenen un -
gebrochenen Arbeitskraft im Dienst der All-
gemeinheit gelten heute unsere besten Glück-
wünsche.

Hohes Alter . Frau Berta Fink , Witwe , im
Karl -Friedrich -Leopold - und Sosieu -Stift , ist
heute 80 Jahre alt . Ueber ein Menschenalter
ist sie schon Bezieherin des von ihr gern ge -
lesenen „Karlsruher Tagblattes ". Unsere besten
Wü.nsche zum Feste !

Todesfälle . Am Samstag verschied im 60.
Lebensjahre Rittmeister a . D . Kunstmaler
Adolf Luntz. Den Heimgegangenen betrauern
nebst zahlreichen Freunden und Bekannten
Gattin , Sohn und Tochter . — Nach kurzer
chwerer Krankheit verstarb hier am 25. Fe -

bruar Kaufmann Wilhelm Wickert.

Arbeitsteilung zwischen HJ . und
evang . Zugend

In Ausführung des zwischen dem Reichs -
bischos und dem Reichsjugendsührer geschlosse-
nen Abkommens wurde der Montagnachmittag
und der Freitagnachmittag einer jeden Woche
dem evangelischen Jugendwerk für die Be -
tätigung in erzieherischer und kirchlicher Hin -
icht zur Verfügung gestellt . An diesen Tagen

ist für die Betätigung dcs evangelischen
Jugendwerkes , also notwendigenfalls vom
Dienst der Hitlerjugend bzw . des Bundes
deutscher Mädel Urlaub zu gewähren . Für
das Jungvolk und die Jungmädchengruppen
gilt das Gleiche entsprechend für den Montag -
nachmittag .

Verurteilte Schwarzhörer
Vom Oktober bis Dezember 1933 sind wegen

Errichtung und Betrieb nicht genehmigter
Funkanlagen 187 Personen (gegenüber 217 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres ! verurteilt
worden . In 180 Fällen wurde aus Geldstrafe
bis zu 100 RM . ) , in 7 Fällen auf Gefängnis -
trafen erkannt . Wegen Beihilfe oder Mittäter -

schaft sind ^wci Personen verurteilt worden .
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Prüfungen

für Anfänger im Bühnenberuf
Bei der Prüfungsstelle Karlsruhe finden in

diesem Jahr die Prüfungen für Anfänger im
Bllhnenberuf jeweils vormittags 10 Uhr im
Badischen Staatstheater wie folgt statt : 1
11 . März 1334 : Schauspiel , 2. 18. März 1934 :
Oper .

Den Meldungen zur Anfängerprüfung , diebis längstens Samstag , den 3. März , bei der
Generaldirektion des Bad . Staatstheaters in
Karlsruhe eintreffen müssen, sind ein Lebens -
lauf , zwei Lichtbilder und eine Bescheinigungdes ausbildenden Lehrers , daß er den Prüf -
ling für bühnenreif hält , beizufügen . Für die
Prüfung ist das abgeschlossene Studium fürden Bühnenberuf Voraussetzung .

Im Anschluß an die Ansängerprüfung werden von den Prüfungskommissionen auch Be -
rufsberatungen erteilt .

Nach dem Abkommen über die Einführungdes Prüfungszwangs sind die Mitglieder des
Deutschen Bühnenvereins verpflichtet , an ihrenTheatern nur noch solche Bühnenmitglieder
erstmalig anzustellen , die im Besitze eines vonden Organisationen anerkannten Prüfungs -
zeugnisses sind.

Landhelfertransport
nach Württemberg

Karlsruher Landhelfer beliebt und gesucht
Die Landhilfe , die im Frühjahr des vorigen

Jahres eingeleitet worden ist, hat sich arbeits -
marktpolitisch als ein voller Erfolg erwiesen .Im vorigen Sommer sind im Bezirk des Lan -
desarbeitsamts Südwestdeutschland rund 15 000
junge Menschen in der Landhilfe tätig gewesen ,davon etwa 6000 in Baden . Das Arbeitsamt
Karlsruhe hat allein etwa 2000 Landhelfer be -
reitgestellt und vorwiegend in die ländlichen
Bezirke Badens und Württembergs vermittelt .
Nach Konstanz , Sigmaringen , Meßkirch , Aalen ,Nagold , Ludwigsburg , Schwäb .-Hall , Göppin -
gen , Mosbach und Mergentheim gingen die
Transporte in regelmäßiger Folge . Die Nach-
frage nach Landhelfern aus dem Bezirke
Karlsruhe war außerordentlich rege , denn den
jungen Menschen aus dem hiesigen Bezirk ging
sehr bald der Ruf von braven fleißigen Ar -
beitern voraus . In ganz Württemberg ist der
Karlsruher Laudhelfer beliebt und gesucht,denn er hält auf seiner Stelle aus und zeigt
sich folgsam und arbeitswillig .

Das Arbeitsamt Karlsruhe steht deshalb
auch in diesem Jahre vor der Aufgabe , einer
äußerst lebhaften Nachfrage nach Landhelfernaus dem Karlsruher Bezirk rasch und besrie -
digend zu genügen . Es beginnt sein Bermitt -
lungsgeschäst mit einem Transport von 150
Landhelfern , der am Mittwoch , den 28. Februar »nach den Schwöb . Landbezirken Aalen , Heiden -
heim und Schwäb . -Hall abgehen wird . Dieser
Anstakt der Frühjahrsvermittlung soll ein be -
sonders feierliches Gepräge erhalten und auchder Oeffentlichkeit ein Teilgebiet der praktischen
Arbeitsbeschaffung vor Augen führen .

Der Landhelfertransport wird am Mittwoch -
vormittag um 8 Uhr vom Arbeitsamtsgebäudein der Gartenstraße abmarschieren und unter
Vorantritt einer Kapelle seinen Weg durch die
Leopoldstraße und Kaiserstraße nehmen , um
aus dem Adolf - Hitler -Platz von Kreisleiter Pg .
Worch der NSDAP , feierlich begrüßt und ent -
lassen zu werden . An die Bevölkerung ergehtdie Bitte , ihr Interesse an diesem Akt tätiger
Jugendfürsorge durch rege Anteilnahme zu be-
künden . Die jungen Arbeitskameraden solle «das Gefühl mit in die Fremde nehmen , daß die
Heimat ihr Pflichtgefühl und ihre Entschlossen-
heit gebührend würdigt .

Gefallenengedenkstunde
in der Kapelle am Lntherplatz

Zu einer innigen Feierstunde gestaltete sichdas Gesallenengedenken in der kleinen Kapelle
am Lutherplatz . An der Orgel waltete Wil - jHelm Härdle mit feinem musikalischen Aus -
druckssinn . In einer Kantate von Buxtehudeließ Frau Müller -Brunifch erkennen , daß ihre ]Stimme an Leuchtkraft und Fülle gewonnen ,ein Umstand , der ihre Begabung als Ora -
toriensängerin ausdrücklich bestätigt . G . Jösel ,H . Auer und H. Weinspach vereinigten sichmit der Orgel zu einer flüssigen , sauberen
Wiedergabe einer Händelsonate für 2 Violinen ,Cello und Orgel . Der musikalische Leiter ,Wilhelm Härdle , dirigierte das Adagio ausdem E -dur -Konzert v . I . S . Bach, wobei G.Jösel einen klangvollen Geigenton entfaltete ,ebenso geschickt wie die Bachkantate , wobeiMartha Bruttel dem Altpart Wärme undWohllaut verlieh . Das aus Musikfreundengebildete Orchester spielte beschwingt und (Ne-
meindeaesang gab der Weihestunde gemein -sames Miterleben . Ha .

Werkverbundenheit
und Werkgemeinschaft

4 . Vortragsabend .
Auch im 4 . Vortrag über den Vertrieb , wel -

cher die Vortragsreihe beschloß , trat deutlichzu Tage , wie die Arbeitsgemeinschaft und die
sich in einem Betriebe zwangsläufig ergebende
Zusammenarbeit dazu drängen , den Kamerad -
schaftsgeist und die Werkverbundenheit zuheben und zu festigen , und zwar ganz im Sinne
unseres großen Führers . Diese Verbundenheitaller Arbeitskräfte eines Unternehmens ist un -
erläßnche Vorbedingung für die Erhaltung des
guten Rufes , die Bedeutung und den weiteren
Aufstieg eines Werkes . Einleitende Vorbetrach -
tungen vermittelte abermals Oberregierungs -
rat Bucerius .

Direktor Caspari von der Badischen Maschi-
nenfabrik Durlach , der das Vortragsthema
..Vertrieb " übernommen hatte , gab sodannseine reichen , praktischen Erfahrungen auf die-
kem weitverzweigten , wichtigen Gebiet bekannt .Der Reihe nach behandelte der Vortragende
Werbung , Anfragen , Angebote und Aufträge ,

wobei die angeführten Beispiele einer Werk -
zengmafchinenfabrik zugrundegelegt waren .Mit herzlichen Dankesworten an alle Mit -
arbeiter , vor allem auch an die Ingenieure
Beeh und Braun und Professor Dr . Reßner ,die zum guten Gelingen der Veranstaltung
beigetragen hatten , zog OberregterungsratBucerius den Schlußstrich unter die Vortrags -
reihe , die für alle Teilnehmer recht lehrreicheund beherzigenswerte Eindrücke vermittelte .

Graf Luckner in Karlsruhe
Graf Felix von Luckner, einer der populär -

sten Helden des großen Krieges , ist wieder in
der Heimat . Der „Seeteufel " ist heimgekehrtund erzählt von seinen Aufklärungsfahrten , die
er für deutsches Ansehen und zur Stärkungdes Deutschtums im Auslände während der
letzten Jahre unternommen hat . SpannendeAbenteuer und prächtige Erlebnisse wechseln in
seinem Bericht am kommenden Freitag , den
2. März 1334 , 20 .16 Uhr , in der Städtischen
Festhalle , der bei Jung und Alt helle Be -
geisterung erweckt. Ein Teil der Einnahmen
wird aus diesem Vortrage für die nächste
Propagandafahrt verwendet , den auch eine
auserlesene Schar Hitlerjugend begleitenwirb .

*
Ein künstlerisches Ereignis verspricht der

Jubiläums -Tanzabend der Olga Mertens -
Leger -Schule am Donnerstag , 1. März , im
Konzerthaus zu werden . Abgesehen von den
Neuschöpfungen der Meisterin verdient das
Gastauftreten Emma Lackners und anderer
ehemaliger Leger -Schülerinnen besondere Be -
achtung .

Ehestandsdarlehen
im Krauenarbeitsdienst

Der Reichsfinanzminister hat zur Frage der
Ehestandsdarlehen im deutschen Frauenarbeits -
dienst, dahin entschieden, daß die Beschäftigungeiner Frau als Freiwillige im Arbeitsdienst
nicht als Arbeitnehmertätigkeit im Sinne des
Gesetzes über Förderung der Eheschließungen
angesehen werden könne . Dagegen seien die
Führerinnen der Arbeitsdienstlager sowie alle
übrigen vertraglich in den Lagern angestellten
Personen Arbeitnehmer im Sinne des Ge-

Polizeibericht
vom 26 . Februar 1934.

Verkehrsunfall : Am Samstagnachmittagwurde in der Kronenstraße ein 3 Jahre alter
Knabe von einem Personenkraftwagen ange -
fahren und zu Boden geworfen . Er erlitt Prel -
lungen am Hinterkopf .

Zusammenstöße : Am 24. Februar erfolgte ander Ecke Karl - und Vorholzstraße ein Zufam -
menstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Straßenbahnwagen . Beide Fahr -
zeuge wurden beschädigt. Am Samstagnachmit -
tag ereignete sich auf der Karlsruher Land -
straße bei der Einsteigehalle der Straßenbahnein Zusammenstoß zwischen einem Motorradund einem Personenkraftwagen . Der Fahrerund sein Beifahrer erlitten Rippenbrüche ,Brust - und Schulterquetschungen und mußtenin das Krankenhaus in Durlach verbracht wer -
den.

Kaminbrand : In einem Hanse der Sofien -
straße entstand am Samstagnachmittag ein Ka-
minbrand . Die Feuerwehr konnte nach kurzer
Tätigkeit wieder abrücken . Gebäudeschaden istnicht entstanden .

Einbruchsdiebstahl : In der Nacht vom 23./24 .
Februar wurde in das Klubhaus des Fußball -
Vereins Mühlburg eingebrochen und aus der
Kasse im Kantinenraum ein Geldbetrag ent -
wendet .

GerLuschbelästiguug : Zur Anzeige gelangtevon verschiedenen Polizeirevieren ein Kraft -
radfahrer von auswärts , weil er mit seinem
Kraftrad ein übermäßig starkes Geräusch ver -
ursachte.

«. Kampf der Krankheit"
Eine Gesundheitsfchan im Deutsche« Hand -

lnngsgehilfen -Verband
In der Zeit vom 24. Februar bis 4 . März

zeigt die Krankenkasse des DHV . in ihrem
Heim , Karlstraße 4, die Gesnndheitsschan
„Kampf der Krankheit ". Sie beabsichtigt damit
eine großzügige Aufklärung ihrer Mitgliederüber die Fragen der gesunden Lebensführung ,denn es ist leichter und richtiger , Krankheitenim voraus zu verhüten , als sie wieder zu be -
seitigen . Diesem Gedankengang liegt die Aus -
stellung zugrunde . In einer Reihe von Dar -
Stellungen werden die Gesetze der Vererbung
dargestellt , das Problem der Minderwertigenim Volkskörper und die Rassenfrage . Der Leit -
fatz „Verantwortung gegenüber der Gemein -
fchaft verpflichtet zur gefunden Lebensführung ",verweist auf die Pflicht des einzelnen , nun
auch im Dienste der Gemeinschaft für seine
eigene Gesundheit und Leistungsfähigkeit zuarbeiten . Wie das geschehen soll , sehen wir inden Gruppen „Erhaltung der Leistungsfähig -
keit " und „Gesunde Ernährung i« Haus und
Beruf ". Die Gruppe „Schäden durch Lebens -
beaufpruchung " zeigt , welche Gefahren Haus -
und Berufsarbeit mit sich bringen und wie
man ihnen begegnet . Die Gruppe „Häusliche
Krankenpflege " bringt die Maßnahmen , die in
Krankheitsfällen unentbehrlich sind. Einige

Tafeln geben zum Schluß einen Ueberblick
über die vorbildlichen Selbsthilseeinrichtuuge »der DHV .-Kasse .

Müllabsuhr . Nach einer Bekanntmachung des
Städt . Tiefbauamtes erfolgt vom 1. März abdie Müllabfuhr eine halbe Stunde früher als
bisher .

Turnen ^
Tagung des Kußballweltverbandes
Der Vollzugsausschuß des Internationalen

Fußballverbandes und der Organisations -
ausschuß für die Fußballweltmeisterschaft er -
ledigten in zweitägiger Sitzung in Paris alle
schwebenden Fragen . Dr . Schricker , der deut -
sche Generalsekretär der Fifa , gab bekannt ,daß die Teilnahme von Argentinien endgültiggesichert sei. In Abänderung des ursprüng -
lichen Planes wurde beschlossen , für die ersteEndrunde am 27. Mai zwei Gruppen von jeacht Mannschaften zu bilden , und zwar wer -den nur die spielschwächeren Gegner für die
acht kampfstärksten Mannschaften ausgelost .Einem Antrag von Maro -Jtalien . für die
Weltmeisterschaft eine Fifafahne zu schaffen ,die als Symbol die zwei Weltkugeln zeigenoll , wurde zugestimmt . Im weiteren Verlaufder Tagung wurden die Vorbereitungen zum

Fifakongreß am 24. und 25 . Mai in Rom unddie Frage eines Fußballturniers bei den
Olympischen Spielen 1936 in Berlin be¬
sprochen.

Dr. Euwe fordert Aljechin
Der holländische Schachvorkämpfer Dr . Enwehat eine Herausforderung für 1935 an den

Weltmeister Dr . Aljechin gerichtet , die von letz -
terem angenommen wurde . Da es in Hollandfür einen Holländer nicht schwer fallen sollte,das nötige Geld aufzutreiben , kann mit dem
Wettkampf sicher gerechnet werden . Wenn auchmit Recht Capablanca immer noch als der ein -
zige Meister gilt , der wirkliche Aussichtengegen den Weltmeister hat , muß man aber dochdem jungen Euwe größere Chancen zubilligenals wie dem älteren Bogolbujow , der schoneinmal von Aljechin vernichtend geschlagenwurde .

Tagung der Vereinsführer in Karlsruhe
Schonfrist im Abstieg ? - 12 Vereine in der Gauliga ?

Disziplin das Fundament der Vereine
Die Vereinsführer der badischen Gauligavereine waren vom DFB .-Gausührer Linne -l-ach zu einer persönlichen Aussprache nachKarlsruhe zur Erörterung brennender undfür die Sportvereine lebenswichtiger Frageneingeladen . Die Abstiegssorgen , im Zusam -

menhang damit der Weiterbestand der betres -
senden Vereine , die Ueberschulduug usw . er-fuhren eine eingehende Erörterung . Die Um-
stellung des gesamten Sportbetriebes auf die
durch den nationalsozialistischen Staat geschas-
senen neuen Grundlagen , die von den Aktiven
geforderte selbstlose Disziplin haben manchenVerein vor schwere Aufgaben gestellt. Kon-
statiert wurde , daß man überall in den Sport -vereinen das Bestreben hatte , dem neuen Geistund der neuen Zeit gerecht zu werden . Bei den
Reinigungsarbeiten waren mitunter Maßnah -men erforderlich , die manchen Verein vor die
Existenzfrage stellte, wie Sperrung von Spie -lern , auf deren Können so manche Mannschaftauf Gedeih und Verderb glaubte verbunden zusein. Mancher Vereinsführer hat im ehrlichenBestreben , Zucht und Ordnung zu schaffen,Maßnahmen getroffen , die seinen Verein in
Abstiegsgefahr brachten , während andere , um
sich keine Erfolge entgehen zu lassen, manche
Unsportlichkeiten ihrer Spieler in Kauf nah -men . Ausgleichender Gerechtigkeit halber willman nun dahin streben , daß

im erste« Jahre der «e«en Ordnung kein
Verein absteigt

und weiterhin , um den an den Meisterschafts -spielen beteiligten Vereinen genügend spiele-
rische Betätigung und damit verbundene Mehr -
einnahmen zu verschaffen,

eine Erhöhung der badischen Gauliga auf I
zwölf Vereine

erwirken . Diese Forderung verdient große Be -
achtung , da den Vereinen durch die Beschrän -
kung der Meisterschaftsspiele auf die Doppel -
runden innerhalb der Gaue und den Wegfallvon Trostrunden und zugkräftiger Pokalspieledie Möglichkeiten genommen sind, sich nach Ab-
schluß dieser Spiele so zu betätigen , daß Publi -
kumsinteresse und finanzieller Gewinn gegebensind.

Die wirtschaftliche Lage der Vereine ist aller -orts sehr schwierig . Die Verschuldung mancherVereine greift stark ins wirtschaftliche Leben.Die Sportvereine wollen und müssen ihrenGläubigern gerecht werden , sie können es abernur dann , wenn man ihnen auch Zeit und Ge-
legenheit hierzu gibt . Bleibt allen Vereinenin den nächsten beiden Jahren ihre Spielklasseerhalten , so haben sie in dieser Zeit ein unge -sähres Gleichmaß ihrer Einnahmen . Der beivorsichtiger Schätzung sich ergebende Betragmüßte , bis auf einen zur Aufrechterhaltungdes Sportbetriebes notwendigen Teil , denGläubigern prozentual zur Verfügung gestelltwerden , um eine endgültige Bereinigung zuerzielen . Mit dieser Regelung können die Ver -eine nicht nur ihren guten Willen bekunden ,sie können darüber hinaus der Bundesführungauch ein zugkräftiges Argument liefern , dasden Wegfall des Abstieges innerhalb der beidennächsten Jahre , öle Erhöhung der Gauligen undBezirksklassen und der damit in engstem Zu -

sammenhang stehenden Erneuerung der Sport -
disziplin für geboten erscheinen läßt .

Abschließend beschäftigte man sich noch mitspieltechnischen Fragen , Stellung von Schieds -
richtern , Austausch dieser mit andern Gauen ,Uebertritt aus disziplinarischen Gründen ge -
sperrt « Spieler in andere Vereine usw.

Schuppenbrand
Gestern abend gegen 10 Uhr brach im Maga -

zi» I der Eisenbahn -Hanptwerkstätte auf bisher
noch unaufgeklärte Weife in einem Schuppe «Fener aus , das anfänglich größeren Umfanganzunehmen schien , jedoch von einem Zug der
Berufsfeuerwehr alsbald gelöscht werbenkonnte .

Kampf gegen die Schwarzarbeit
In den Räumen des Städt . Fürsorgeamtesist folgende Bekanntmachung angeschlagen wor -den :
„Der unberechtigte Unterstützungsbezug mußunterbunden werden . Das Fürsorgeamt ruftdaher die gesamte Bevölkerung zur Mitarbeitim Kampfe gegen Schwarzarbeiter auf und bit -tet dringend , derartige Fälle mit genauen An -gaben der Direktion des Fürsorgeamtes , Ama -

lienstraße Nr . 35, zu melden . Vertrauliche Be -
Handlung solcher Meldungen wird zugesichert.Schwarzarbeiter und unberechtigte Unter -
stützungsempsänger haben künftighin nebendem Entzug der Unterstützungen unnachsichtlichAnzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwalt -
schaft zu gewärtigen ."

*
Offiziersverbände und Regimentsvereinenicht verboten . Der Reichsminister des Innernhat die Landesregierungen daraus hingewie -fen, daß die Osfiziersverbände und Regiments -vereine von dem Verbot der monarchistischenVereinigungen nicht betroffen sind .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Auf der Rückseite einer Tiefdruckrinne , dievom Nördlichen Eis/neer über Dänemark und

Frankreich hinweg nach der Pyrenäenhalbinselzieht , strömen kühle Luftmassen südwärts . Siewerden auch Süddeutschland erreichen , wobei es
zu Niederschlägen kommen wird . Anschließendist unbeständige Witterung zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Württembergund Baden bis Dienstagabend : Zunächst nochmild und zeitweise heiter , dann Bewölkungs -
zunähme , einzelne Niederschläge und Abküh-
lung .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Bei Luftzufuhr aus
Nordwest ziemlich unfreundliches und kaltesWetter mit Niederschlägen .

Rhein -Wasserstände. morgens K Uhr
Rheinfcldcn , 26. Febr . : 104 cm : 25. Febr . : l6S cm .Breisach . 26. Febr . : 40 cm : 25. Febr . : 81 cm .« clit , 26. fte &r . : 171 cm : 25 . fte6r . : 177 cm .Maxau . 26. Febr . : 315 cm : 25 . Febr . : 319 cm : mit »

tan8 12 Uhr : 322 ent ; abends 6 Uhr : 322 cm .Mannheim . 26. Febr . : 182 cm : 25. Febr . : 183 cm .Eaub , 26. ftefir . : 114 cm : 25. Febr . : 111 cm .

StandeSbnch-Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunas,eiten . 24. Februar :Adols Luuk . Kunstmaler . Ehemann . SS Jahre alt .Geora Gilbert . Werkmeister a . D . . Witwer . 73 Jahrealt : Fenerbestattuna 27. Febr . 11 Uhr . — 25. Febr . :Karl Becker . Kassier . Ehemann . 43 Jahre alt . Be¬

erdiauna 27. Febr . . 13.30 Uhr . Manfred Leibrecht .4 Jahre alt . Bater Karl Leibrecht . Schlosser : Be -
erdiauna 27 . Febr . . 14 Uhr . Karl Moser . Schlosser .Ehemaiin . 66 Jahre alt : Beerdiauna 27. Febr . . 14 .36Uhr . Barbara Wolf . Witwe von Adols Wols . Gast -wirt . 63 Jahre alt ; Feuerbestaituna 27. Febr . . 15Uhr . Wilhelm Wickert . Kaufmann . Ehemann , 65Jahre alt : Feuerbestattuna 28 . Febr . . 14 Uhr . —26. Febr . : Wilhelm Mack . Waaenmcister a . D . . Wit »wer . 81 Jahre alt : Beerdiauna 28. Febr . . 12.30 Uhr .Gustav Schmidt . Packer . Ehemann . 51 Jahre alt :Beerdiauna 28. Febr . , 14 .36 Uhr .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die Wiederholungen der Woche bis 4. Mar * sindim Schauspiel ani Mittwoch „Lanaemarck . . der

Opseraana der deutschen Iuaend : am Donnerstaadie Bauernkomödie „Krach um Iolanthe " lMetzel -
suppe >, am Freitaa die Seaelslieacrkomödie „Am
Himmel Europas " i,um letztenmal ! : am Samstaaals Nachrnittaasvorstelluna für auswärtiae Volks¬schulen Schillers Schauspiel „ Wilhelm Tell "

. Inder Oper wird am Dienstaa die Operette „Wun -derland " von Bernhard Lobertz wiederholt , am
Samstaa findet das bereits anaeküudiate zweite
Gastspiel der Mailänder Skala mit Verdis Oper
„Riaoletto " statt . — Als Sonntaasaufsllhrunaendes 4. Mär * aehen nachmittaas als aesrhlossenc Vor -
stelluna für die Kreisleituna der NSDAP , das
Schauspiel „Lanaemarck . der Opseraana deutscherJuaend " von Edaar Kahn und Mar Monato um14.30 Uhr . und als Abendvorstelluna Richard Waa -ners „Tannhäuser " in Szene . IIS Uhr . ) ffn Vor -
bereituna befinden sich für Sonntaa . den 11 . Mär, ,die Erftaufführuna der lyrischen Komödie „Arn -bella " von Richard Strauß . und für Samstaa . den17. März , eine Neuinszenieruna von ShakespearesDrama „Hamlet ".

Tagesanzeiger
Dienstaa . 27. Februar 1984.

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wunderland .Colosseum : 26 Uhr : Variete -Revue .Bad . Lichtspiele : 17.26 und 26.36 Uhr : Mutter undKind .
Refi und Gloria : Hans Westmar .Palast -Lichtspiele : Der Flüchtlina von ChicaaoSchaubura : Liebesleid .
Kassee Museum : Letztes Sonderkonxert Anno To -maschek .
Siidwestdeutsche Lichttech« . Gesellschaft : 26.36 Uhr :«Techn . vochschule »: Vortrag Dr . med . Maltenüber Lichttheraphie als bioloaisches Heilmittel .Karlsruher Hausfrauenbnnd : 15.30 und 26.30 Uhr :Große Frühjahrs - Modeuschau im Kassee Vater «land .
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Badische Rundschau
Kraft durch Freude

Am Sonntag , den 11 . März , fährt ein Son -
Verzug der NS .- Gemeinschast von Worms nach
Mannheim . Vorgesehen ist hier der Besuchdes Herschelbades , anschließend Besichtigungdes Schloßmuseums und des Planetariums ,woselbst ein Vortrag über das Thema „Ein
Gang durchs Weltall " gehalten wird .

*
Wie mitgeteilt wird , werden sowohl im Mai

wie in den Sommermonaten Hunderttausende
schaffender Volksgenossen ihren Urlaub an
Bord von Seedampfcrn verbringen können .Das Amt für Reisen , Wandern und Urlaub
der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
verhandelt zur Zeit auch mit Hamburger Stel -
len , um von dort aus Urlaubs -Seefahrten auf
großen Seedampfern starten zu können .

Unentwegter Einsah
gegen die Arbeitslosigkeit

Ourlach
Mit welchem Erfolg die Stadtverwaltung

dem Grundübel der Arbeitslosigkeit zu Leibe
gerückt ist, zeigt , baß die Erwerbslosenzahl von
3000 auf 2000 zurückgekämmt wurde . Vor allen
Dingen erfuhr das Bauhandwerk eine fühlbare
Belebung . An Ehestandsdarlehen wurden hie-
sigen Einwohnern 127 000 RM . zugesprochen,was einen Umsatz von rund einer halben Mil -
lion bedeutet . Für das Winterhilfswerk wur -
den 36 000 RM . , das sind auf den Kopf der Be -
völkerung 2 RM . , aufgebracht .

Durch eine Feldbereinigung in Durlach und
Aue sollen genügend günstige Grundstücke ge -
schaffen werden , dadurch werden SO—60 Mann
auf zwei Jahre Arbeit erhalten . Diese Neu -
erschließung wird allen Baulustigen Gelegen -
heit bieten zur Ausführung von Wohnbauten .
Daneben sollen auch Siedelungsbauten erstellt
werden , wozu bereits erste Darlehen im Be -
trag von rund 55 000 RM . genehmigt sind. Und
endlich soll zur Entlastung der Adolf -Hitler -
Straße mit ihren unhaltbaren Verkehrsver -
Hältnissen eine großzügige Umgehungsstraße
um Durlach herum gebaut werden .

Das Finanzamt unserer Stadt zu erhalten
ist nach langwierigen Verhandlungen endlich
gelungen . Es wird vorläufig im Westflügel der
ehemaligen Schloßkaserne Unterkunft finden .
Die Verhandlungen über einen Neubau für
das ebenfalls bisher in der Markgrafen -
kaserne untergebrachte Krankenhaus sind so
weit gediehen , daß mit einem günstigen Ergeb -
nis gerechnet werden kann , nachdem auch der
Reichsstatthalter und der Innenminister für
den Plan gewonnen sind .

rigkeiten böte die zahnärztliche Nachwuchs-
frage . Hier gelte es , alle Kräfte einzusetzen.Die Erschließung neuer Arbeitsmög .lichkeiteu,z. B . auf dem Gebiet der Kinderbehandlung ,werde die praktizierende Zahnärzteschaft in die
Lage versetzen, neue Arbeitsplätze für jüngereKollegen frei zu machen. Alles Wissen und alle
sachliche Tüchtigkeit werde aber erst dann zurvollen Geltung gelangen , wenn sie mit natio -
nalsozialistischem Fühlen und Handeln gepaart
sei . Nach diesen Ausführungen überbrachte
Junenminister Pflaumer die Grüße der badi -
scheu Regierung und des Reichsstatthaltersund wünschte dem Verbände eine kraftvolle
Entwicklung . Er gedachte sodann der Vorkämp -
fer der nationalsozialistischen Idee unter den
Zahnärzten , Dr . Nuß -M -innheim , Dr . TheoRehm , M . d . R ., Emmendingen , Dr . Abend -
roth - Heidelberg und des verstorbenen Dr . Hin -
terskirch . Mit dem Deutschlandlied schloß die
Kundgebung .

Goziallehrgang für Theologen
Das Evang . Kirchliche Presseamt für Baden

veranstaltet vom IS. bis 22. April 1SS4 auf der
Falkenburg bei Herrenalb für Theologen
einen Speziallehrgang , dessen Thema „Die
Theologie in der Gegenwart " heißt . Als Red -
ner sind bis jetzt Professor D. Odenwald , Pro¬
fessor Dr . Hupfeld and Privatdozent Dr .Wendland gewonnen worden .

300 ovo Mark-Gewinn gezogen
Ei » Teil fällt «ach Bade «

Am Montagvormittag wurde in der Preuß .-
Süddeutschen Klassenlotterie der 300 000 - Mark -
Gewinn gezogen . Er siel in den beiden Abtei -
luugen aus das Los 282 473, das in der ersten
Abteilung in Vierteln im Rheinland , in der
zweiten Abteilung in Achteln in Bade « ge-
spielt wird .

Warnendes Beispiel
In Ludwigshafen wurde verschiedene Wohl

fahrtsunterstützte betroffen , die ihre Unter
stützung zum großen Teil in Alkohol umgesetzthaben . Die an sich schon in ziemlich beschränk-ten Verhältnissen lebenden Familien derselbenkommen dadurch in noch größere Not . Die
Polizeidirektion hat die betroffenen Personenin Schutzhaft genommen .

Unglücksfälle
In der Nähe des Flughafens Monsheimereignete sich am Sonntagmittag ein Unfalleines Klemm ^Sportslugzeuges , das gerade im

Gleitflug niedergehen wollte . Es stieß miteiner Tragfläche an den Schornstein eines
Wohnhauses und stürzte aus etwa zehn Me -tern ab . Während der Pilot , Fliegerlandes -
gruppeusührer Schlerff mit leichteren Ver -
letzungen davonkam , verunglückte der zweiteInsasse , der Wjährige Kaufmann Meeß aus
Mannheim tödlich.

In Philippsburg ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Als der etwa 60 Jahre alteMaurer und Kohlenhändler Alt die Straßeüberschreiten wollte , wurde er von einem Per -
sonenkraftwagen erfaßt und überfahren . Der
Verunglückte ist nach Verlauf von zwei Stun -
den seinen schweren Verletzungen erlege ».

Heidelberg . (Todesfall .) Im Alter von nahe-
zu 6S Jahren ist der Begründer und Inhaberder Heidelberger Gipsindustrie G . m. b . H. in
Seckach , Fabrikant Carl Jakob Seibenstricker
nach langem schweren Leiden gestorben .

Immer wieder der Tintenstift
In Bleidenrod (Kreis Alsfeld ) hatte sich ein

22jähriges Mädchen mit einem Tintenstift ander Hand verletzt . Es stellte sich an der Wunde
Zellengewebeentzündung ein . Das Mädchen
mußte in der Chirurgischen Klinik in Gießen
sofort operiert werden , um die drohende Blut -
Vergiftung zu verhindern .

Gedenkfeiern im Lande

Haslach i . K.
Hier hat sich der Werberat für Arbeitsbe -

schaffung gebildet . In seiner ersten Sitzung
teilte der Vorsitzende , Bürgermeister Selz , mit ,
daß die Zahl der Erwerbslosen in Haslach
noch rund S00 betrage , damit habe Haslach
allein mehr Erwerbslose , als der ganze übrige
Amtsbezirk Wolfach. Bürgermeister Selz gab
einen Rückblick über die Verhandlungen der
Stadtverwaltung wegen Wiederinbetriebsetzung
des Stahlwerkes . Es sollen nochmals Schritte
an den zuständigen Stellen unternommen wer -
den . — Im Klostergarten wird eine Markt -
halle errichtet .

*
Im ganzen Bezirk Kehl hat die Bekämpfung

der Arbeitslosigkeit eingesetzt. — In Auenhein «
plant man , nach Abtretung des Geländes des
ehemaligen Forts Blumenthal durch das
Reich, ein Gebiet von 10 000 Tagewerken zu
kultivieren . Jnstandsetzungsarbeiten an Psarr -
haus und Kirche sind vorgesehen . In Lcntes -
heim werden die im Herbst begonnen Melio -
rationsarbeiten im Rheinwald fortgesetzt. Der
Neubau der Kleinkinderschule ist im Rohbau
fertig ? die Inneneinrichtung soll jetzt vergeben
werden . Auf dem neu aufgefüllten Gelände der
ehem . Kiesgrube soll eine größere Obstzucht-
anlage erstellt werden, ' im Gemeindewald
Altenbruch sollen Entwässerungsgräben aus -
geworfen werden u . a . m . — In Liux wurde
beschlossen , den Bau einer Wasserleitung in
Angriff zu nehmen . — In Sand hat man sei -
tens der zuständigen Stellen die Genehmigung
zur Durchführung einer 3300 Tagewerke um -
fassenden Notstandsarbeit erhalten . — In
Willstätt werden die Arbeiten am Neubau der
Turnhalle wieder aufgenommen .

Bruchsal. (Zum Erweiterungsba « des hiesi-
ge« Krankenhauses) — Fürst Stirumstiftuug —
hatte die Aufsichtsbehörde einen Wettbewerb
für Entwürfe unter Privatarchitekten aus -
geschrieben . Das Preisgericht unter Mini -
sterialrat Prof . Stürzenacker entschied nun
über die drei ersten Preise der Pläne : 1 . Preis :
Regierungsbaumeister Hampe , Heidelberg .
2 . Preis : Architekten Brunisch & Heid, Karls¬
ruhe. 3. Preis : Regierungsbaumeister C . A.
Hoffmann , Bruchsal .

Kundgebung der
Zahnärzteschast Güdwestdeutschlandö

Die deutsche Zahnärzteschaft veranstaltete in
Freiburg eine große Kundgebung . Im Namen
der Zahnärzteschaft begrüßte Dr . Gaertner die
Gäste und Ehrengäste , darunter Innenminister
Pflaumer , Landeskommissar Schwörer , Bür -
germeister Dr . Hosner .

Alsdann behandelte der Führer der Deut -
schen Zahnärzteschaft , Dr . Stuck -Leipzig , die
wichtigsten Probleme auf dem Fachgebiete , das
der Krankenkasse und das der Zahnarzt - und
Dentistenfrage . Bezuglich der Schaffung des
Eiuheitsstandes werde der sogenannte,Münche -
ner Plan , der die vorläufige Uebereinkuuft
zwischen Zahnärzten und Dentisten regelt ,durchgeführt . Bei der Neuordnung des Ver -
hältnisses gelte es , die zahnärztliche Ausbil -
dung gründlich zu erneuern . Besondere Schmie -

Ourlach
Am Volkstrauertag fand in der „Luther -

kirche " in Durlach ein gut besuchtes „Kirchen-
konzert " statt . Das sorgfältig zusammen -
gestellte Programm brachte Musik - und Ge-
sangsvorträge aus Werken unserer bekann -
testen Komponisten . Als Ausführende waren
bewährte Künstler gewonnen worden . Kon -
zertsängerin Frl . Hilde Paulus , Karlsruhe ,
rechtfertigte auch beim gestrigen Auftreten
ihren Ruf . Mit ihrer vollen Altstimme sang
sie ein Recitativ und eine Arie aus Bachs
„O Ewigkeit , du Donnerwort "

, die „Litanei "
von Schubert , das „Jnquesta tomba " von Beet -
Hoven, und „Auf dem Kirchhof" von Brahms .Das Spengler -Quartett , bestehend aus den
Herren M . Spengler (1. Violine ) , P . Mendius
(2. Violine ) , O . Matschwsky (Viola ) und H.
Spengler (Cello ) führte in seinen „Drei Sätzen
für Streichquartett " aus Werken von Mozart ,
Beethoven und Haydn ein meisterhaftes Spielvor . Den Orgelpart versah Hauptlehrer Wir «-
ser, Karlsruhe . Auch heute bei der Fantasiein g -moll von Bach, seinen Choralvorspielenu . a . mußte man sein jeder Klangfeinheit
nachgebendes Spiel bewundern . StadtpfarrerNeumau « von der Lutherpfarrei hielt eine
tiefempfundene Gedächtnisansprache über den
Opfergeist der Gefallenen . —n .—

Grötzingen
pp . Die gesamte Bevölkerung ehrte in wür -

diger Feier das Andenken der Gefallenen un -
serer Gemeinde . Schon am frühen Morgen
trug der Mustkvereiu im Freien einige Choräle vor . Zur Erhöhung der Feierlichkeit sangder Gesangverein „Eintracht " im Gedächtnis -
gottesdienst zwei Chöre . Nach der Kirche ver -
sammelte sich die Gemeinde vor der Ehrentafelan der Kirche. In kurzen Ansprachen gedachtenein Gemeindevertreter und der Ortsgruppen -
leiter der NSDAP , des Opsertodes unserer ge-
sallenen Helden und legten Kränze nieder . Das
Lied vom guten Kameraden beschloß die wür -
dige Feierstunde .
Bruchsal

o . Der Volkstrauertag wurde hier in üblicher
würdiger Weise begangen . Nach den Gottes -
diensten marschierten sämtliche militärischen
Vereine , die Turn - und Sportvereine , sowie
die nationalsozialistischen Organisationen und
vaterländischen Verbände mit den Gesangver -
einen zum Denkmal auf uuserm herrlichen
Ehrenfriedhof . Die tiefdurchdachte Gedenkrede
hielt Kaplan Beuggel . Sie wurde von den
Vorträgen der vereinigten Männergefangver -
eine , wie der Kreiskapelle umrahmt . Den
Schluß bildeten die Kranzniederlegungen .
Baden -Baden

H . Die öffentlichen und Privatgebäude tru -
gen Flaggenschmuck. Zu einer offiziellen
Trauerfeier hatte der Oberbürgermeister schonfür den letzten Samstag eingeladen , die
abends Kg Uhr im großen Bühnensaale des
Kurhauses stattfand und zu der sich Teilueh -
mer aus allen Kreisen der Einwohnerschaft
außerordentlich zahlreich eingefunden hatten .
Eingeleitet wurde die Feier mit einem Pro -
log , worauf die Liedertafel „Aurelia " einen
timmungsvollen Chor zum Vortrag brachte,während das Städtische Orchester gleichfallsmit einer musikalischen Darbietung vertretenwar . Stadtpsarrer Bucht« von der altkatholi -

schen Gemeinde richtete an die Anwesendeneine tiefempfundene Ansprache . Um 10 Uhrordneten sich dann die Teilnehmer zumFackelzug und marschierten zum Kriegsehren -
mal , wo Bürgermeister Bürkle mit einer An -'prache einen Kranz niederlegte . Verschöntwurde die Feier durch Musikvorträge der
Feuerwehrkapelle .

Am Sonntagnachmittag fand dann in Lich-
tental die Grundsteinlegung für das Krieger -
Ehrenmal statt , zu der sich alle Vereine und
Verbände sowie zahlreiche Teilnehmer einge -
sunden hatten . Der eigentlichen Feier ging eine
kleine kirchliche Feier in der Pfarrkirche vor -
aus . Bei der Grundsteinlegung hielten der
katholische und der evangelische Geistliche An -
sprachen und dann hielt Bürgermeister Bürkle
eine von Begeisterung getragene Festansprache .Mit Vorträgen der Lichtental « Musik - und
Gesangvereine fand die Feier einen würdigen
Abschluß.

Kehl
Auch hier fand beim Ehrenmal für die

Gefallenen auf dem Friedhof eine Gedächtnis -
feier statt , die außerordentlich stark besucht warund an der die verschiedenen Formationen mit
ihren Fahnen teilnahmen . Die Gedächtnis -
rede hielt Rektor Ratz , der im Namen des
Volksbundes deutscher Kriegsgräberfürsorgeeinen Kranz am Denkmal niederlegte . Weitere
Kränze legten nieder Gemeinderat Kraft fürdie Stadtgemeinde und Obersturmbannführer
Hauptlehrer Kelm für die S .A. Die eiudrucks -
volle Feier war umrahmt von Musikvorträgender „Harmonie " und Gesängen des Kehler
Männerchors .

Gernsbach
l . Als Auftakt zum diesjährigen Volks -

trauertag versammelte sich die Hitlerjugenddes Fähnleins Gernsbach am Samstag in der
Realschulaula zu einer erhebenden Gedacht-nisseier , bei der der Schulungsleiter , LehrerHerr eine Ansprache hielt .

Der Sonntag sah die Stadt in reichem Flag
genschmuck auf halbmast . Nach dem Gottes
dienst in den Stadtkirchen fand im großenLöwensaal eine würdige Morgenfeier zum Ge
dächtnis der Helden statt .

Mit der Egmontouvertüre eröffnete die
Stadtkapelle den Gedächtnisakt . Schüler der
Realschule hatten die weitere Programmaus
schmückuug übernommen : Gedichte und Chorvortrage . Fabrikant Katz, der Führer der
Murgtalmilitärvereine und Vorsitzender der
Kriegsgräbersürsorge . hielt die Gedenkrede , dieer als aktiver Frontkämpfer lebensioahr undeindrucksvoll zu gestalten wußte . Mit demLiede vom treuen Kameraden war die schlichteund sehr stark besuchte Feier beendet .

Oie Vereidigung in Freiburg
^ Schon in den frühen Morgenstunden des« onntag begann das Leben und Treiben inder Stadt . Kurz nach 7 Uhr trafen die ersten
Souderzüge aus dem Oberland und dem
Schwarzwald ein . Das inmitten der Schwarz -
waldberge eingebettete Un ' versitätsstadion bot
für die Vereidigung der Amtswalter einen
herrschen Rahmen . Ueber eine Stunde dauerteder Anmarsch der Formationen : um lO Uhrkonnte Meldung erstattet werden : 7856 Amts¬
walter der PO . und 1000 Führer der Hitler -
jugend , des Jungvolks und des BdM . zur Ver -
eidiguug angetreten .

Pünktlich erfolgte die Uebertraguug aus
München . Mit gespannter Aufmerksamkeit
folgten die Anwesenden den Ausführungenihrer Führer . Den Höliepunkt bildete die Ver -
eidiguug der Amtswalter dnrch Rudolf Heß.Wie aus einem Munde , klar und eindringlich ,die Hand zum Schwur erhoben , erklang derEid über den weiten Platz . Damit hatte die
denkwürdige Kundgebung am 14. Jahrestagder Gründung der NSDAP , ihren Abschlußgefunden . Im Anschluß an die Vereidigungwohnten die Teilnehmer der Heldengedenkfeierbei. Nach Beendigung fand ein Vorbeimarschder Amtswalter vor Stabsleiter Röhn statt .

Kleine Rundschau
Willstätt. (Ehrung . ) Kürzlich veranstalteteder Frauenverein sein übliches Kränzchen imSaale des Gasthauses zum Engel . Dem

Kränzchen war eine Jubiläumsfeier verbuu -
den , in der unsere beiden verdienten Hebam¬men , Frau Bürstner und Frau Jockers für25 jährige treue Dienste geehrt wurden .

Schwetzingen. (Vom Verkehrsverei « . ) Wiein der^Generalversammlung des Verkehrsver -eins Schwetzingen mitgeteilt wurde , hatte der
^ chloßgarten im vergangenen Jahre eine Be -
sucherzahl von 142 00V aufzuweisen . Der
Uberschuß aus der Schloßlotterie mit 17 000NM . wird zur Herrichtung der Zugangssälezum Schloßtheater verwendet . Einstimmigwurde Dr . Alfred Neuhaus zum Führer desVerkehrsvereins gewählt , nachdem der bis -herige Vorsitzende, Dr . Otto Kleinschmitt , seinAmt niedergelegt hatte .Salem . (Ehrenbürgerrecht.) Anläßlich derVollendung seines 28. Lebensjahres am 24.Februar , hat die Gemeinde Salem dem Mark -grasen Berthold von Baden das Ehrenbürger -recht verliehen . Der Markgraf hat der Ge-meinde ein Grundstück im Stefansfeld ge -
schenkt , auf dem die Hitlerliude gepflanzt wer -den soll. Der neue Platz wird Adolf -Hitler -
Platz genannt .

Aus acht mach eins
Es gibt in Birkenseld (bei Pforzheim ) künf-

ng nur noch eine „Kultur - u . Sportgemeinde ".Sämtliche acht Vereine , wie Sängerbund , Säu -
gerabteilung , Erster Fußballklub 1908, Turn¬verein , Schwarzwaldverein , Schützenverein ,Musikverein und Kegelklub mit zusammen1100 Mitgliedern , haben sich zusammengeschlos¬sen und ins Vereinsregister eintragen lassen .Statt dem Gegeneinanderarbeiten der Vereinewerden sich in Zukunft die Flüchte gemein -
samen Zusammenarbeitens zeigen .

Heimat- und Oichterabend in (Appingen
Der Feier des SSjährige « Bestehens desLandesvereins Badische Heimat hatte die Orts -

gruppe Eppingen einen Heimat - und Dichter -abend zugrunde gelegt . Zu Beginn der Feier ,die im Rathaussaal die ganze Einwohnerschaftversammelt fand , gab Stud .-Rat Manuewitzeinen Ueberblick über Zweck und Ziel des Ver -eins , worauf der Sohn der Stadt Eppingen ,der vaterländische Dichter Johannes Klein -
Heins, von der Versammlung stürmisch begrüßt,nach einführenden Worten eine Auslese aus
seinen dichterischen Schöpfungen vortrug und
sich die Herzen der Hörer im Sturm eroberte .Der kerndeutsche Dichter hatte seine Gemeinde
fest im Bann und man hatte den Eindruck , daßdiese Feier , die von den trefflichen Leistungendes unter Leitung des Hauptlehrers Nonnen -
macher stehenden Streichorchesters umrahmtwar , jedem viel zu frühe zu Ende ging .

Scheinfirma zum Oevisenschmuggel
Die Zollfahndungsstelle Ludwigshafen und

Freiburg sind einem ausgedehnten Devisen -
schmuggel auf die Spur gekommen . Im psäl -
zischen Schnhinbustriegebiet wurde durch eineFirma „Feinledervertrieb G . m. b . H . , Weil inBaden " ein Vertreterstab gebildet , der denVertrieb von Schafleder zu besorgen hatte .Dieses Schafleder kam aus Frankreich . Die
Rechnungen wurden von der Firma in Weil
erstellt und mußten durch Postanweisung nachdort bezahlt werden .

Das Geschäftslokal der Firma bestand jedoch
lediglich aus einem Postfach. Durch dieses er -
hielt der unter diesem Decknamen arbeitende
Kaufmann , der nie seinen Sitz in Weil hatte ,sondern die Scheinsirma nur zum Zwecke der
Hintergehung der Devisenbestimmungen ge -
gründet hatte , auch die Geldsendungen , die er
anstandslos abhob . Der Kaufmann , ein Schwei -
zer , schaffte die Geldbeträge ohne Genehmigung
der Devisenbewirtschaftungsstelle nach der
Schweiz . Nach Aufdeckung des Schwindels ist
er flüchtig gegangen . In Pirmasens ist unter
dem Verdacht der Mitwissenschaft ein Vertre -
ter der „Firma " verhaftet worden . Auf die ge -
nannte Weise sollen 150 000 RM . ins Ausland
gekommen sein.

Badische Iugendhilfe -Lotterie

Ein wichtiges Glied in der vorbeuaenden Ẑ llrsorae
für die deutsche Jugend ist das AnaendberberaS -
werk , das künstia in umsanarelchem Maße auch den
Zwecken der Kiudererbolunas -Hürsorae dienstbar
gemacht wird . Zur Beschaffung von Mitteln für
den Ausbau des Iugendberbergswerks und der
Erholunassllrsorae wurde eine Lotterie bewilligt ,
die Lose von 80 Pseunia und eine große Anzahl
wertvoller Warenaewinne bringen und in der Zeit
vom 1» Aoril bis 80. Juni 1934 ansacsvielt weiden .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberickit vom Z« . Kebruar.
Aktien bevorzugt , Renten stiller

Die feste Tenden » der Vorwoche fand beute bei
verhältnismäßia lebhafter Beteiliauna des Publi¬
kums eine ??ortsctzuna . Anreaend wirkte Alldem
der Industriebericht für den Januar , nach dem die
Beleaschaftszisfern sich bebauvtet haben . Auch die
von verschiedenen Unternebmnnaen vorlieaenden
Mitteilunaen konnten in den einzelnen Industrie -
^weiaen anreaen . Montanwerte konnten ziemlich
einheitlich um V.S Prozent anhieben . Von Braun -
kohlenvavieren büßten Eintracht S Prozent ein .
allgemein überwogen jedoch Befserunaen . Kali -
vaviere »emten eine uneinheitliche Tendenz . Che -
mische Paviere kamen freundlicher heraus . Gummi -
werte fetzten ihre Aufwärtsbewcauna weiter fort .
Elektrovaviere laaen nicht einheitlich .

Von den übriaen Märkten laaen Banwerte leb -
bafter , da die Bautatiakeit schon verhältnismäkia
früh einsetzt . Die in den letzten Taaen stärker be-
achteten Dt . Eisenhandel aewannen I .W Prozent .
Bankaktien laaen sehr rnhia . Reichsbankanteile
bröckelten um % Prozent ab.

Im weiteren Verlauf setzte sich die Aufwärtsbewe -
auna an den meisten Aktienmärkten weiter fort.
Siemens , Ztöhr und Kelsenkirchener Berawerk ae-
wannen 0 .75 Prozent , Daimler % , Vereiniate
Stahlwerke 0 .5 und Gessürel 0,&5 Prozent , warben
noben leicht um 0,25 Prozent nach.

Am Rentenmarkt wurden Hnvotbckenvfanbbricfc
fast unverändert notiert . Kommunale laaen um
0 .5—0,75 Prozent höher . Lianidationsvsandbriefe
daaeaen waren Vcrändcrnnaen bis 0,25 Prozent nach
beiden Seiten unterworfen . Stadtanleihen blieben
aut aehalten . Provinzanleihen saaen ebenfalls nn -
einheitlich . Altbesitz büßten % . Neubesitz 40 Psa .
ein . Staatsanleihen zewen weiter freundlichere
Veranlaauna . Rcichsschnldbuchfordernnaen standen
unter leichtem Druck . Daaeaen fanden Industrie -
obliaationen weiter Interesse .

Am Schluß der Börse lieh die vorheracaanaene
Lebhaftigkeit an den meisten Märkten nach . Die
Kurse bröckelten tedoch nur vereinzelt ab . Nach-
börslich hielt die freundliche Tendenz an .

Am Geldmarkt versteiften sich die Sätze für Taaes -
« eld im Ginblick ans den Ultimo aus M bzw . 4 %
Prozent . Am Devisenmarkt sind keine Veränderun -
aen sestznstellen . — Privatdiskont 3% Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Bei ruhigem Geschäft freundlich

Frankfurt . 26 . ft-ebr . lDrahtbericht. s Die Abend-
börse eröffnete sehr ruliia . Das Geschäft war an
allen Marktaebieten sehr klein . Die Grnndstimmuna
war aber weiter freundlich . Die Kurse waren aeaen -
über den Berliner Schluknotiernnaen aut bebauvtet .
Nur I .-G . warben bröckelten ab . Im Hinblick auf
die Ausführunaen in der GV . zeiate sich für die
Aktien des Norddeutschen Llonds einiaes Interesse ,
daneben auch sür A .- G . sür Verkehrswesen , wobei
anscheinend Dividcndenhofsnnnaen anreaten . Der
Rentenmarkt laa bei unveränderten Kursen sehr
still . Auch im Verlans traten bei weiter aerinaer
Umsatztätiakeit keine Veränderuuaen ein . Deutsche
Anleihen laaen rubia . auch Psandbriefe fanden nur
wenia Interesse . Die Börse schloß in stiller , aber
freundlicher Haltung . An der Nachbörse hörte man
1 . -G . warben mit 133,25 , Altbesitz mit . W,5 und
späte Neichsschuldbuchsordernnaen mit 03 % .

Aounaanleihe 93% . Neubesitz 10,80 bez . Geld , Alt¬
besitz 9fi,5, Ver . Stahlbonds 72,25 . n lA % ftfrn . Hnv .
Goldpsbr . Siflui . 91 % , fi% Rhein . Hyk .Bk . R . 93 .25 .
Schutzaebiete von 1908— 1913 9,45 . 4 % Rumänen
vereiuhtl . Rte . 4,20 , Baur . Hriv. u . Wechselbank 78.
Commerz - u . Privatbank 51,5 , DD . -Bänk fifi,25,
Franks . Hnv . Bk . 85,25 , Gelsenkirchen 03,25 , Klöckner -
werke 07, Mannesmannröhren OOX . Oberschles . Eisen
13,5 , Phönix Berabau 49,75 , Rhein . Stahl 90 .75 ,
Stahlverein 42,25 . Aku 52.75, Bekula 131% . Bein -
bera 53, Chade 105, Zement Heidelbera 93,5 , Chem .
Albert 59,5 . I .-G . Chemie , volle 101 , dito 50vroz .
139,5 , Conti Gnmmi 154 , Daimler Motoren
Dt . Erdöl 112,35 , Dt . Gold - u . Silbers » . 187, Dt .
Linoleum 51,25 , Elektr . Licht n . Krakt 104,5 . Elektr .
Lief .-Ges . 101 , Estlinaer Masch . 36 . I .-G . Narben
133,26 , I .-G . Farbenbonds 116,75 . Goldschmidt Th .
03,25 , Grün li . Bilfinaer 200 . Holzmann Pfi . 71 ,
Iunahans Gebr . 36,25 , Metallaef . Franks . 77,75 ,
Rütaerswerke 59,5 . Schlickert , Nürnb . 103 . Siemens
u . Halske 150. Zellstoff Waldhof 48,75 . Schöfferbos -
Bindina 175.5. Nordd . Lloyd 31 .75.

Das Schicksal der Bayerischen Notenbank. Staats -
rat von Wolf wies in der HB . daraus hin , daß die
zuständigen Reichsstellen znaesaat hätten , eine Schä -
diauna der bayerischen Wirtschaft durch die Kündi -
auna des Notenvrivileas der Bayerischen Nqten -
bank ans alle Fälle zu vermeiden und der baue -
rischen Wirtschast das zusätzliche Kreditvolumen , das
sie bisher durch die Bayerische Notenbank aenoß ,
zu erhalten . Wie das geschehen solle , darüber seien
bis jetzt Entscheidungen noch nicht aetrossen . Es
lasse sich heute noch nichts darüber saaen , wie sich
das Schicksal der Bayerischen Notenbank nach Ab -
lauf der zweiiähriaen Frist aestalten werde . — Die
Badische Bank soll bekanntlich zu einer starken
Reaionalbank umaestaltet werden .

Rückgang der Wechselproteste
Trotz Steigens des Wechselnmlanss

Das Verhältnis »wischen der Höhe des Wechsel »
Umlaufs und dem Gesamtbetraae der nichtein --
gelösten , also zu Protest aehenden Wechsel bildet ein
autes Wirtschaftsbarometer . Im Jahre 1933 ist
nun infolge der allgemeinen Wirtschaftsbelebuna
der Wechselumlanf beträchtlich aestieaen . Trotzdem
war aber die Kahl der vrotestierten Wechsel und der
Gesamtbetrag , auf den die Protestwechsel lauteten ,
bedeutend geringer als im Vorjahr . Es sind näm -
lich im Jahre 1933 insgesamt rund 700 000 Wechsel
mit einem Gesamtbetraae von weniger als IM Mil -
lionen Reichsmark zu Protest aeaanaen .

Im Jahre 1932 hatten hinaeaen 1 .2 Millionen
Wechsel mit einem Gesamtbetraae von 207 Millio -
nen Reichsmark dieses Schicksal erfahren . Die An -
zahl der vrotestierten Wechsel hat also um 40 Pro -
zent . der Gesamtbetraa . auf den sie lauteten , soaar
um 52 Prozent abgenommen . Das beweist , daß
sich auch die Kreditverhältnisse wieder wesentlich
gebessert haben . Die Gläubiger sind zweifelhaften

Schuldnern gegenüber vorsichtig geworden . Diese
sind so teilweise aus dem Wechselverkehr aus -
aemerzt worden . Andererseits hat «die leichtere
Geldlaae dazu geführt , daß gute Schuldner wieder
mehr Wechfelkredit als in den voranaeaanaenen
Krisenjahren in Anspruch nehmen konnten .

Allerdinas ist die Zahl dieser auten Schuldner
im vrivatwirtschastlichen Kreditverkehr noch immer
z« aerina . Die Reichsbank hat mehrfach darüber
geklaat , daß erstklassige Wechsel , die aus dem vrivat -
wirtschaftlichen Warenverkehr stammen , recht knavv
sind . Die Zunahme des Wechfelumlaufs ist zum
großen Teil darauf zurückzuführen , daß die öffent -
liche Arbeitsbeschaffung vielfach durch Wechsel sinan -
ziert worden ist . Trotzdem darf man in dem star -
ken Rückaana der Wechselproteste ein erfreuliches
Zeichen der allmählich wiederkehrenden Kreditficher -
heit erblicken . Dauert diese Entwicklung an . nn -d
nimmt gleichzeitig der Kreditbedarf der Wirtschaft
infolae der Koniunkturbesserung zu . so wird auch
der Umlauf auter Handelswechsel wieder steigen .

Reichsbankausweis vom 23 . Febr .
Notendecknng 9,9 v . H. s

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Fe -
bruar 1934 hat sich in der verflossenen Bankwoche
die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln
und Schecks , Lombards nnd Wertvavieren um 20 .1
Mill . auf 3375 .9 Mill . Rm . verrinaert . Die Be -
stände an deckungsfähigen Wertvavieren haben um
8,3 Mill . auf 328,8 Mill . Rm . zuaenommeu .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu -
sammen sind 76,4 Mill . Rm . in die Kassen der
Reichsbank zurückgeflossen , und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 66,3 Mill . auf
3228,0 Mill . Rm . . derieniae an Rentenbankscheinen
NM 10,1 Mill . ans 347,5 Mill . Rm . verringert . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 30,6 auf 1.359,6
Mill . Rm . ab . Die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinen haben sich um 61,4 Mill . Rm . ,
diejenigen an Scheidemünzen unter BerücksichtiaUna
von 3.0 Mill . Rm . neu ausgcvräater und 11,9 Mill .
Rm . wieder eingezogener auf 305,2 Mill . Rm . er¬
höht .

Die Bestände an Gold nnd decknngssähiaen Devi¬
sen haben sich um 23,0 auf 320,4 Mill . Rm . vermin -
dert . Im einzelnen baben die Goldbestände um
20,9 Mill . auf 312,4 Mill . Rm . nnd die Bestände an
decknngssähiaen Devisen um 2,1 Mill . aus 7,9 Mill .
Rm . abgenommen .

Die Deckung der Noten betrug am 23. Februar
9,9 v . H . aeaen 10,4 v . H . am 15. Februar d . I .

Wirtschaftliche Rundschau
Bon de» Messestädten Leivzia , Königsberg . Frank-

snrt a . M . und Köln wird für die nächsten fünf
Jahre ein Ansstellunasplan aufaestellt . der nach ae-
nanen Besprechungen und Ausgleich etwaiger Ge¬
gensätze in nächster Zeit der Oeffentlichkeit bekannt -
aeaeben wird , damit die deutsche Wirtschaft aus
Jahre hinaus im voraus verfüaen kann .

Die Schocken A .- G . . Zwickau , die bekanntlich in
Pforzheim ein Warenhaus unterhält , weist für
1932/33 (30. Septembers dem ersten Geschäftsjahr
nach der Umwandlung aus der Kommanditaes . a .
Aktien in eine A .- G . einen Ueberfchuß von 0 .32
Mill . Rm . aus . wozu 0 .27 Mill . Rm . Vortrag
treten .

Triumphwerke Nürnberg A .- G . Die GV . , in der
ein AK . von 2 277 800 Rm . vertreten war , geneh¬
migte die Reaularieu . wonach der im abaelaufenen
Geschäftsjahr erzielte Gewinn von 10 979 Rm . auf
neue Rechnuna voraetraaen wird . Wie mitgeteilt
wurde , ist in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Ja -
nnar im Vergleich zu der gleichen Zeit des Vor -
jahres eine ganz erhebliche Umsatzsteuer » « « erzielt
worden .

Norddeutscher Lloyd. Bremen . In der GV . wurde
die Erhöhung des Grundkapitals uni bis 7 985 000
Rm . nene Stammaktien genehmigt . Die Verband -
lnngcn über die Herabsetzung der Zinsen für die
amerikanische Anleihe von 6 ans 4 Prozent haben ,
wie mitgeteilt wurde , insofern zu einem Erfolg ae -
führt , als die Emissionshänser sich bereitfanden , den
Anleihegläubigern den Zinssenknnasvlan zn emp -
kehlen . Die Gesellschaft würde hierdurch wesent -
liche finanzielle Erleichterungen gewinnen .

Schweizerischer Bankverein . Die Generalver -
sammluna genehmigte die vorgeschlagene Dividende
von 0 Prozent jwie i . V . ) : 1,1 Mill . Franken Ge¬
winnrest werden vorgetraaen .

Verminderung des Fehlbetrags der Stadt Berlin .
Der Staatskommissar sür Berlin , Dr . Livvert .
sührte in einer Betriebsversammlung aus , daß es
durch sparsame Wirtschast aelungen sei . den Fehl -
betrag für das Wirtschaftsjahr 1933/34 von 140 ans
unter lOO Mill . herabzudrücken . Im nächsten Wirt -
schastsiahr hoffe man , das Defizit abermals um
etwa 20—25 Mill . senken zu können .

Der regelmäßige Elbeschifsahrtsbetrieb wurde nach
Beseitigung der Eisschwieriakeiten von den Reede -
reien mit dem 27. Februar sür eröffnet erklärt .

Die pforzheimer Schmuckwaren-
industrie im Januar

Der saifonmäßiae Rückaana kam erst Ansang Ja -
nuar zur Auswirkung . In den Betrieben sür billi -
gen Doublt - , Platinschmuck sowie in den Metall -
und Alvakawarensabriken erfolgten größere Ent -
lassungen , die Uhrenindustrie war dagegen weiter
aut beschäftigt . In den Betrieben zur Herstellung
von billigem Goldschmuck bestand Nachfrage nach
Arbeitskräften . Die Betriebe zur Herstellung von
Abzeichen zeigten eine leichte Belebung .

Die Ausfuhr nach den val « tafchwachcn Ländern
gestaltet sich schwieria . Durch die Devisenbewirt -
schastung in den südamerikanischen Staaten gehen
Gelder nur sehr spärlich ein . und die zahlnnas -
willigen Kunden geben keine Bestellungen , weil sie
nach Erhalt der Ware nicht in der Laae find . Zah -
lnna zu leisten oder zwangsweise ein Ziel in An -
sprnch nehmen müssen , das ihren Geschästsvrinzivien
nicht entspricht . In Enaland wird das Geschäft
dadurch erschwert , daß sehr viel Reklame sür ein¬
heimische Ware gemacht wird , was aber nichts an-
deres ist als Kopieren von deutschen Mustern durch
englische Betriebe .

Heidelberger Aktienbranerei vorm . Kleinlein . Hei-
delberg. Die Brauerei kann in diesen Tagen auf
ein 50 jähriges Bestehen zurückblicken . Der Gesamt -
bierverkauf in den 50 Jahren beträgt über 2 Mil -
linen Hektoliter . Von der Krise blieb das Unter -
nehmen nicht verschont . 1931/32 brachte einen Ties -
stand des Bierabsatzes . 1932/33 dagegen wieder einen
beachtlichen Mehrverkaus . Zur Zeit werden 79 An -
gestellte und Arbeiter beschästiat .

Bierbrauerei Durlacher Hof A .- G . . vorm . Hagen.
Mannheim . In der Generalversammlung wurde
der dividendcnlose Abschluß aenehmiat .

Murgtalbrauerei A .-G . vormals A . Deualer .
Gaggenau . Das abgelaufene Geschäftsjahr 1932/33
erzielte nach 61 SM <38 612 ) Rm . Abschreibungen
einen Gcwiu « von 17 518 Rm . ( i. V . 11210 Rm .
Verlust ) .

Spinnerei und Weberei Steinen A . -G . . Steinen .
Das Geschäftsjahr 1933 schließt mit einem Rein -
gewinn von 178 531 Rm . <j . V . 1753 Rm . Verlust !
ab . aus dem auf 1 .6 Mill . Rm . A .K . 4 Prozent
Dividende verteilt werden. 1104 Rm . werden vor-
getragen . Nach dem Geschästsbericht war der Ab -
satz im Inland aünstia . während das Ausfuhr -
geschäst nach wie vor fehlt . Die Generalversamm¬
lung findet am 28. Februar statt .

Wert der deutschen Feinmosternte 1933 über 102
Millionen Reichsmark. Nach den Feststellungen der
zustäudiaen Stellen sind im Weinjahr 1933 ins -
gesamt 1 798 586 Hektoliter acerntet worden aeaen
1 721 702 Hektoliter im Vorjahre , so daß also eine
Steigeruna der Weinmosternte um 76 834 Hektoliter
zn verzeichnen war . Der Wert der Ernte stellte sich ,
wie das VDZ .- Vüro meldet . 1933 ans 102 784 847
Rm . aeaenüber 84 415987 Rm . im Jahre 1932. Der
Wert der Weinmosternte war also 1933 aeaenüber
dem Vorjahre um rund 18 .36 Millionen arößer .

Ansnahmetaris für Wein verlängert . Die Gültig¬
keitsdauer der am 28 . Februar d. I . ablausenden
Ausnahmetarife 18 B 1 und 18 B 2 für Wein wurde
um ein weiteres Jahr verlängert .

Die Leistungen der Ranfparkasfen 1933. Die ©an*
Warkassen baben ihre Gesamtznteiluna im Jahre
1933 mit 550,5 aeaen 451,6 Mill . Rm . um mehr als
100 Mill . Rm . erhöhen können . Sie haben in den
weniaen Jahren seit Gründung der ersten deutsche»
Bausparkassen insgesamt rnnd 560 Mill . Rm . zut
Schassnna von über 40 000 Eiacnhcimcn bereit -
gestellt . Von diesen 560 Mill . Rm . entfallen run ^
500 Mill . Rm . auf die privaten Bausparkassen uni
rund 60 Millionen auf die öffentlichen Baufvar -
kassen.

MannheimerGetreidegroßmartt
Mannheim . 26 . Febr . lDrahtbericht. ) Tendenz

ruhia . Man notierte amtlich je 100 Kiloaramm
netto , waaaonfrei Mannheim , ohne Sack , in Reichs -
mark : Weizen , inländ . . 76— 77 Ka . 19.85— 19,90 ,
Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers ,
Bez . IX per Febr . . 19,35 , Bez . X per Febr . 19,55 ,
Bez . XI per Febr . 19,85 , Roaaen . südd . , 71—72 Ka.
16,90—17, Festpreis franko Vollbahnstation des Er -
zeugers . Bez . VIII per ft-ebr . 16,60, , Bez . IX 16,30 ,
Hafer , inländ . 15,50—15,75 , Sommeraerste . inländ . ,
und Psälzeraerste 18— 18,50 iAusstichware über
Notiz ) , Futteraerste 17, Mais , mit Sack 19,25— 19,50 .
Erdnußkuchcn . prompt 16,75—17, Sojafchrot . prompt
15,25 , Rapskuchen 14,50 . Palmknchen 15,25 , Kokos -
kuchen 17,25 , Sefamkuchen 17. Leinkuchenmehl 17 .25
bis 17,50 . Bicrtrcbcr , mit Sack 16,75 . Malzkeime
14,50 , Trockenschnitzel , ab Fabrik 9,75— 10 , Roh¬
melasse 8,50 , Weizenmehl , südd . , Svezial Null , mit
Austauschweizen , per Febr . 29,70 . per März 30,
dito aus Inlandsweizen ver Febr . 28,20 . per März
28,50 , Roaaenmehl . 70—60 proz . , nordd . , prompt
22,50—24, dito pfälzisches und süddeutsches , prompt
23,25—24,25 , Weizenkleie , seine , mit Tack 10,25 - 11 ,
grobe , mit Sack 10,75 , Roagcnkleie 10,25— 11 , Wei -
zensnttermehl 11,50 , Roaacnsuttermehl 11,50—12,
Weizennachmehl 15—15,25 , dito IVB 16— 16,® .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 26. Febr . Weißzucker seinschl . Sack

nnd Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen — .
Februar 31,55 . Tendenz ruhin . — Tcrminvreise
sür Weißzucker iiukl . Sack srei Seeschiffseite Gam -
bürg für 50 Kilo netto ) : Februar 4,30 Br . . 4.10 G . :
April 4,30 Br . . 4,10 G . : Mai 4,40 Br . . 4,20 G . :
August 4,60 Br . , 4,40 G . ! Oktober 4 .70 Br . , 4,50 G . :
Dezember 4,80 Br . . 4,60 G . Tendenz rubiaer .

Bremen . 26. Febr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko ver enal . Pfund 13,95 Dollarcents .

Berlin . 26. Febr . sFunksprnch. ) Metallnotierun -
ften für je 100 Ka . Elektrolytknvfer — ,— . Ori -
ainalhüttenaluminium . 98—99% . in Blöcken 160
Rm . , desal . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . ,
Reinnickel . 98—99% 305 Rm . . Antimon -Reaulus
39— 41 Rm . , Feiufilber (1 Ka . fein ) 39—42 Rm .

Bühl . 26. Febr . Schweinemarkt. Zufuhren 216
Ferkel nnd 18 Läufer . Verkauft wurden 205 bzw .
14 Stück . Preise : niederster 25 bzw . 50 , höchster
45 bzw . 70. mittlerer 35 bzw . — Rm . vro Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 26 . Februar 1934 ( Funk .)

Brief
24 . 2.
0 .652
2 .508
0 .759
13 .185
1 .999
12 .803
2 .523
0 .216
I .291
168 .97

58
4

5§
2 .492
81 .86
5 .651
21 .72
5 .676
42 .19
57 .16
II .65
64.31
16 -53
10.40
57 .91
80 .08
81 .03
3 .053
34 .03
66 .97
68 82
47 .30

Berliner Devisennotierungen an, Nsaneenmarkt
vom 26. Febr . London —Kabel 5,08°/» . London —
Schweiz 15,783̂ , London —Amsterdam 7.52K , Lon¬
don— Paris 77,46 . London —Mailand 50,28 , London —»
Spanien 37,65 , London —Brüssel 21,87 .

Züricher Devisen vom 26. Febr . Paris 30,88.
London 15,80 , Neuyork 3,1084 , Belaien 72.25 . Ita¬
lien 26,59 , Spanien 41,92 ^ , Holland 210,2750 . Ber¬
lin 122,75 , Wien 73,30 , Stockholm 81,50 . Oslo 79,40 .
Kopenhagen 70,55 , Praa 12,84 . Warschau 58,32 % ,
Belarad 6,20 , Athen 2,95 . Konstautinovel 2,5053
Bukarest 3,05 , Helfingfors 6,96 . Japan 93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 26. Februar
für ein Gramm Feingold 2,80697 Rm .

Geld Brief Geld
26 . 2. 26 2. 24. 2.

Buen .-Aires 1 Pes. 0 .648 0 .652 0 .648
1 k. D. 2 .502 2.508 2 .50?

Japan 1 Yen 0 .757 0 .759 0 .757
Kairo 1 äg . Pf. 13.165 13 .195 13.155
Konstant . 1 t . P. 1 .993 1 .997 1 .995
London 1 Pfd. 12 .785 12 .815 12 .775
Neuyork 1 Doli . 2 .517 2 .523 2 .517
Rio de '. 1 Milr . 0 .214 0 .216 0 .214
Uruguay 1 Gold Pes. 1 .289 1 .291 1 .289
Amsterdam 100 G. 168 .75 169 .12 168 .63

100 Dreh . 2 .396 2 .400 2 .396
100 Big. 58 .44 58 .56 58 .44

Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl. 81 .74 81 .90 81 .70
Helsgfs 100 f. M. 5 .639 5 .651 5 .639

100 Lire 2158 21 .62 2168' 100 Din . 5 .664 5 .676 5 .664
Kowno 100 Litas 42 .11 42 .19 42 .11
Kopenhagen 100 Kr. 57 .09 57 .21 57.04
Lissabon 100 Esc. 11 .64 11 .66 11 .63
Oslo 100 Kr . 64.24 64 .36 64.19
Paris 100 Frcs . 16 .50 16.54 16 -49
Prag 100 Kr . 10.38 10 .40 10.38
Island 100 i. Kr . 57 .84 57 .96 57 .79
Riga 100 Lats 79 .92 80.08 79 .92
Schweiz 100 Frcs . 80 .90 81 .06 80 .87
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes. 33.97 34.03 33 .97
Stockholm 100 Kr. 65.88 66 .02 65 .83
Reval 100 estn . Kr . 68 .58 68.72 68 .68
Wien 100 Schill . 47 .20 47 .30 47 .20

Die Deutsche Nähmaschinen - Bertriebs A .-G . Düs -
seldorf kann alle Gläubiger befriedigen , fie wird
nunmehr liguidiert werden .

Die Ianuarvroduktion der
industrie ist wiederum erhöht.

saarländische« Eise»-

Kursbericht aus Berlin undFrankfurt26. Februar
1934

Berliner Kassakurse
24. 2. 26 . 2.

Steuergutscheine
Gr . i CaKurs 971 97 .2
Gr . II fäll . 1934 102.2 102 2
. . „ . . 1925 100 .3 100
. . . . . . ' »26 97 .3 97
. . . . . . 1937 93 .6 93
. . . . 1938 92 92
Festverzinsliche

96 .5
19 .35
96 .7

6(8) Reihe14,15
6(8) 20,21
6(71 ., 28

Altbesitz 96 .6
Neubesitz 19 5
6 Reichs 27 % -7
6 Schatzanw .

DR 23 79
Younganl . 93
6 Baden 27 94 .Z
6 Bayern 27 95 .5
6 Sachsen 27 9 6 .7
6 Thürinf . 26 § 3 9
6 Post 30 II 100 .2
Schutzgeb 1908 9 .4

795
93
94
95 .5
96 .2
93
100 .1
9 .3

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfand brlefanstalt
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3,6,10 92

26. 2.

92
92
92

Obligationen
6(8) HoeschRM 90
6 Krupp 27RM 91
6 (7) Stahlw . 71
6 Farbenb . 116 .7

Hypothelcenb .-Pffandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 96 .2
Bay.Vereinsb . 96 .6
Rh.Hyp .B.Pfbr 93

Pr . Zentralboden

24. 2. 26. 2.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22 91 .7 -

6(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten
9 .5 -5 Mex . ab *.

4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatof I. 25er

6 (8) Reihe 24
5 */ 2(4y 2) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26- 28

92
917
89 .2

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

6(8) 92

PreuB . Pfandbriefbank

91
89 .2

Rh. Westl . Bodenkredit

|6(8)Reihe4u .w. 92 .2
\i (8) Kom. 16 92,5

6 .6
31

6 .55
312

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 66 .9 66
Canada
D.Eisenb . Bet .
7 Relchsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

62.5 63.7
112 .7 112.7
27 .7 27
25 .3 -

30.7 31

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerxbk
0 D-Bank

99 .3 99
76 .3 76
102 102
94 .7 94 .750 -5 51 .5
65.2 65.2

24 . 2. 26 . 2.
Dt .Centr .Bod 78 .5 73 .5
Dresdner 67 67 .7
Meining .Hyp . 85 85 .5
Reichsbank 173 .1 174 .7
Rh. Hypoth . 121 .5 121

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd .

Kindt
„ KrftLIchr

Bubiag
BremBesigh .
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
„ 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Toi.

186 .5 185
53 53
29 .1 29
84.5 85
39 .1 40- 67
140 140
52.9 51 .7
137.9 137 .2
108 108 .5

130 131.5
83 83 .5

- 172 .5- 91
14 132
80 80
87.7 88 .1
160.5 160 .7
140 140
70 .7 72
164 .5 164 .5
154 155
54 54
46 46 .5
119 .5 119.7

24. 2. 26. 2.
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuiil .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koks w . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism ,

121 121 .2
111 .6 H2
48 .7 + 9.2
89 -
51 .9 52
57 .6 58 .7
98 .5 98
101 101
104 .5 104
75 76
133 .6 133
91 91
60.5 60.7
63 63
70 72 .2
901 99
29

_
29^

95
~

95 .7
138 140 .2

- 37
76 .2 77
70 71.7
140 141
117 .7 118.2
37 36.5
97 99
H4 115 .5
67.3 67 .5
39.5 90 .5
117 .3 117 .5
83 33

24 . 2. 26. 2.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

109 111
69-2 69.5
36 .7 38
45 452
77_ 78_
58 .7 58 .5
88 89.7
71 71
50 49
92 .2 -
205 205
96 .7 96
90.5 91 .2
98 .5 98 -2
58 49
150 .5 152
174 .5 175
192 .2 179.7
102 102.5
105 105 .7
150 .9 150
80 -3 80 .5117 119.2
179 177 .5
95 95
85 85
42 .5 42 .5— 115 .5
47 .5 48 5

Versicherungen
AllStuttVers . 244 245
Dto . Leben 251 251
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OtaviMine 14 .7 14 .2
Schantung 47 5 47 .5

Frankfurter Kassakurse
26 . 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6Y2 HessVIksst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

96.594
94 .596
19 .35
9 .45

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 35.2
6 Frankf . 26 367
6 Heidelb . 26 81
6 Ludwigsh 26 86
6 Mainz 26 315
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27 33
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26 87.5
6 B.-Bad . 26 34

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 '
7 Bad.Kom .Gold . 26 § 1
8 Bad.Kom Gold . 30 —

26. 2.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

92.7
92

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9
4y t Liquid , o.

94 .5
93 .5

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9

, 18—25
8 , 26—30

31
„ 35

8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1C
4Vj Liquid .

93 .193 .193 .1
931
93 .1
93 .193.1
93 .1
92 .2

6 Rh.West .G . Hyp . 92 .7

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 93 .7

Württ . Creditvereln
8 Reihe 1 94 .7

24. 2. 26. 2.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb 78 77 5
DD .Bank 65 .2 66 .2
Dresdner 67 67 .7
Ff. Hypoth . 85 —
Pfalz . Hypoth . 83 .7 83 .5
Rhein . Hypoth 121 .5 121
Wtb .Noten 102 102

Industrieaktien

Löwen brau 216.5 214.5
Brauerei

Pforzheim 47 —
Eichb . w 77 .5 78

A.E.G. 29 .7 29
Bad.Masch . 123 123
Brown Bov. — 13 .5
Cem . Heidelb 93 .2 93 .7
Daimler 46 46
Dt . GoldSilber 185 167.2

Linoleum 48 .7 49
Verlag 69 69

Dykerh .Wid . 69 .5 89 .5
EnzingerUnion 75 76
Eßl. Masch . 36 .3 36
JGFarben 133 .6 133 .5
Gritzner 29 29
Grün -Bilt. 200 200
Haid & Neu — 27
Hochtief H5 114 .7
Holzmann 69 .5 70 .7
Junfhans 36 .2 36 .5

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
, , Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldhof

24. 2. 26 2.
62 60 .5
185 185
54 54 .5
116 .3H7- 91_
75 75
76 .9 77 -2
96 -5 96_
7 .5 7
102 .5 102

151 150.5
- 89

39 39
47 .9 48

Montanaktien
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw

80 .7 80 .163.3 63
95 5 95

— 114.7

114 119
67 67
68 9 69
49 .7 49 .5
203.6 204 .5
90 90 .5
42 .5 42 2

Zeichenerklärung :
4 — kein Angebot und

keine Nachfrage*) repartiert
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'• ^ 3 „ 5s ®
- ■9 " «

&
. (SB.

3
'

CO

o
er
3

S »

sr -o-o
Cr CO

*

3 101

« Ä
s

'
E

3 »
«O 3

2 3
2 ®

»
« M
® "
E> Cr

.Ot ? «'
« « H

■S « S
3 3 3s

CO 3 :
5 <? <S

§ 12
" 2 «
» 303 3s 3er 3 .
2 o

1
3 *

Ü H ^

S £ CO - SS ^
0 3 ? n 3

"
rt s - 3 2 S l

3 3 3 »

o 2 :
3 ^ Or" n to

"
c M *
Cr ^

3s

o
o

„ „ ^ _ *-t
s> 2 or 3 . 0 — 2 «er 3 ' er er er M 2

llf » s -= ^ :
'

® •* - # o• - — a oo <- es
er 3

Or <zv
2 E _
8 " *
o « 2
« 3 " 0
3 r

- Co f6

3 3s ^
or g g
o « 2 " 3
n er 3
^ 3 ' s> <v

* «0

- O « r 3— «0 S - exo ° q£ 3 00
^ 3 or= 2 3

o -

J . - 3 ÖS
» s

" 3 « S " 2
= S 3

s » 5 ®

« •?

EftSas, -
«P ® ? *« * O: »» 2 _ a 3 3 , S
» 5 ® 2 3 © s - 2oerrt3 er « 3 3

3 » (55~ «
»

EEFSST2 .
aa "

^ g
I 3 3 o . 3 «
g wg — ST
KS . 3 % »

3 3 3 S 59
o 3 3 ^
2 . co si g
21

0 s "

3

ZÄ » 3
— «

es =

» 33
® »
2 «
E 3

ss ,
OS

O 3 3

2 E 3 2 « 3 _iß
er » H aÄrt Ja jS «

g 0 o er
<v «

3 Ä Z .
3 ^o 3
3

S

3
- _ 3 » 2 .

F g 2 . ® O ^
0 3 * ** —h ^ - 3 s ^ a

: ® E3 53
_,. 3 ^ rv 2 .

« ^S»
3

3 0
« SS3 o ro
® © gf ; §^ § . 3 S> 3 o '

3T^ 3 3 53 0 er <"5 Z
S 2 « 2 . A T 3- a ®s. s « « 2s -, » rn « „ 2 .

er ^s
2 . 0
3
« 2

ss ?
-

-
•' sf ä

3
3

'
^ 2 . &
S " "
« " ■ 0
« or 3
2 C

& ,
3s ^ ^

H
3 ^ 3 :
3 - ® er
3s 2 ^

• ? 3

er 3
3 3

IKZ
5 » 3
3 ^ Cr

2 ^

CL °
f »
» o

er 3 22 . 3 J3 o »^3 rt>
Ecp ) «
rv o 3er 2er sj 3

^ s> 3 -
WO M .<0 H o
3 * Ä: ra
a « «
3 3 ?
3 ZZ
5aJm er 0
3 <0« er

3

Or OS 3SS ♦—i
« 2 . «
3 * »
0 « o »
3 . 0
ee p a

o ? a
Z

' S W
" » ■es
« 3 . 0
«-»• O •—T»

1 f 8™ 3 o— CO

' 555»

3 — 3er co
<3 * 3 -2 ,O: 3
3 3 -' ^
n OS 3
33 »

O
3 ®
§ 2

« 3 3Z3
^ 3 2

-
1o S 3 ™ Ä J « «

35

'
3

S " 3 Jr ,
' 3 3 ©

- § ^ 2 * S - E3
3

" Ö

3

2 3 - 3 5 ,

*-io .

: CO
. .* S>

ö
"

«
" " 3 I

»So

3
s>er

S* 3 Ss S 2 .
- t 3i 3 3 . SS -A 353 ^ 3 ^0 «» 2 @ rt ••- . 3 « « X* H ?
3 3 S»1 Äo f-j cr ^
O ? © 3g ^ 2 3 'So 3 :
3 O 3 3 * 2s — ^
o u BT 3 f-t 3 ? n

&

°
s «

Or rv ey<
-T1 ^ 3
_ er öO o 3
_» 5 ; -r »

CS3-P

s>
3 ^ er 3<̂ 0
o » «
3
WEZ
g 3
S 3 K" S! 3

esr 3 3
3 3

Z. „
o «0
cy —■» O
« 2 . 3s

& ^ 3s
3 08 ^
3 — er
er or A.
3 CQ ^3 . 3 o3 - 2 er

er 2
3

5Z
A »

'

a >T K
- ! 3 E
Ss 2

3 @ ©
§ s | I
" * 3 3 a
« « a ,

.
'
A3

3 CO
o 3
S3Zs ra" 3
® >s<v 3er
« |

3 ®
o " 3s0 oer co

s «

CO
51

(Sl
2 3
2 ^3 _ o

CO
5 . n « er »-»

3 ® rt "
O

f
"

gl ? g
Ä 33 «
« es . 7?

3 ^ 3Q" 3 O 3

S l 3
3 * » Ss r
k g 3 os 3 :
K £ 3 2
2 3 " 33
S » « »
» töf «
3 m & • E

S
OsS
o o
sa

w er

es ^ .3 W
3 »

« 3
233 -j

• Or 3
* 3 «0

BS»

3
3

» 2 s - •

^ 2
^ «

2L ST 3

A Z ^ g^ "3 ! er «
2 . a « *
3 25 (?

CO - i
s » a «
^ . Sg 5
f s

" 5

» 2 - E »
3 3 1 I

fF « 3

» 3 ! '
3

a ® s »
2 - 3 3
3 O1 Or
^

3 S 3
ö* 3 3 * 3
SS o 3
s ^ 3 ®a ? 2 °3 3 3
13; "3 ! o»>
3 3s 21 ^ .

2 M =
« » " 32 .« 2 « ®
~ 2 . m ö "
« 3 c*̂ 3
§ . 3 5 o
o 3 3 3

O Or
er 3
« er

h 3 Ä & 22 6) ^
o <-t 2 . 'So er

• s .
« r 3

ir

3 g ■
o

^ w | 3
=" 5 :

„ ®
« « I2

» 2 . 3 3
3 .

" 3 E 33 ^ « O m$0 or ss» ^ ~
o " •? 3 —, G

3 ^ 3
3 * «- 3 <0 «
3s r; 3 Ä "

© 3 . 3s 3 " =»̂O »«0 3 - S , ° O« ^ ,3 2 o »rt 0 = g ® 3 !
® ? 53 - - a ,
O 3 . ~*
er o

©

' 3 «

' @ 3 3

, « 2 - 3
m Z 3
» « E
- 3
3 ® E
2 O W
3 3 ss
— 3 .

—■er o
303
°
Tff 2
2 . w ^
2 g
nl 1̂
Oj » 3

2 ? P «
? « 33
ffi ® K
M »

3 « 3
@ 3 3 or « „

es 23 &

3 3

- 3
® 3
3 or
5 2 *

er 3
2 . «

3g
3 «0
E ?

3 3
3 ja~

3
2 - 33 o

2 -
g fsa
K> « 0 m

3
„ ■

5? 3 -»

Sf ü |
3 Or 3

h 3 Ä or
Q3 S - 2 - !J ,
2 - " » § g3 - J ® 2 ,
3 E » 2
® ?» « * § ;

» fi »
3 « <v ra
3 ? ^ rt H

» OS s
3 " 3

Z
3 o I 2
«

S fi ?
♦"< 3 3 ^ 33 : 3 3 -
a »» ™ 50

« er oo 3" g » ~

i = l ö
3 s >3

o -
"

»
« . «o

2 - Eor
ra <0

ra ♦-* M« 3
3
2 2 3
3

"
3 O. S-
° S "

3

S 1 » ?
» s 3
3 £ er

| s2s ^
£* o * <0

3 «
C CO

rt
2 ra ^
5 ? «
cr 3̂ g

S 53 _
3 - • ©

«
"

2 «
3

a | £
o " -3 ! >3

Ü s . §

wö «33 «3 " 3 "
2 3

3 . Ä erft

o h ra
<-« « «

3 _ 3

« s ®

•ST. 3 : »
—» JJ 0

3 3 g2 3 |

«
Äi O
T 3
«
«
o

« ig

Z3

« Ii
s ®>«
Sa » «

3
2 .

E « g« « 3

©



Nr . 57 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 27. Februar 1934 Seite 11

^ TECHNISCHE UMSCHAU
,

4
jf BEILAGE ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Schaffung
eines „Energiewirtschaftsrats ?"
Ueber die notwendige Neuordnung der

Energiewirtschaft hat sich das Mitglied des
Ausschusses für Energiewirtschaft beim Deut -
schen Gcmeindetag Direktor Dr . Nübling
( Stuttgart ) in bemerkenswerter Weise ge -
äußert .

Er weist darauf hin , daß neben rund 16
Milliarden Kilowattstunden Strom rund 3,5
Milliarden Kbm . Gas in den öffentlichen Wer -
ken Deutschlands erzeugt werden . In der dent -
schen Hauswirtschaft werden neben 3,75 Mil -
liarden Kilowattstunde » Strom etwa 2,5 Mil¬
liarden Kbm . Gas verbraucht . Die Auffassung ,das Energiewirtschaftsproblem lasse sich auf
den einfachen Nenner bringen „Kraft und Licht
der Elektrizität , die Wärme dem Gas " sei
heute überholt . Die Elektrizität sei in breiter
Front über ihren ursprünglichen Rahmen
hinaus in das Gebiet der Wärme eingedrun -
gen . Daraus habe sich ein lebhafter Interessen -
kämpf der beiden Energiearten entwickelt, den
sich eine wohlgeordnete Volkswirtschaft nicht
länger leisten dürfe .

Infolge der Bielgeftaltigkeit sei eine rasche
befriedigende Einheitslösung undenkbar . Man
könne sie nur schrittweise erreichen und werde
mit ihr zunächst im engen Rahmen der Ge-
meinden , gegebenenfalls im weiteren Rahmen
einzelner Bezirke beginnen müssen . Mit Verein -
barnngen und Richtlinien allein werde man
hierbei nicht weiterkommen . Man könnte zu-
nächst an die Aufstellung von Energiebilanzen
innerhalb eines Wirtschastsbezirks denken , wo-
bei die vorhandenen Kapazitäten bei Gas und
Elektrizität festgestellt und ihr zweckmäßiger
Einsatz bestimmt werden müßte . Entscheidend
müsse sein , daß der Abnehmer nur mit der für

- ihn wohlfeilsten und zweckmäßigsten Energie -
art beliefert werde . Darüber hinaus müsse die
Gemeinschaftsarbeit zwischen benachbarten Be -
zirken planmäßig einsetzen, und Werkserwei -
terungen dürften nur da vorgenommen wer -
den , wo sie tatsächlich notwendig sind . Bei der
Wärmeversorgung wäre eine regionale Aus-
teilung in der Weise denkbar , daß das flache
Land und die Außengebiete der Städte der
Elektrizität , die Stadtkerne samt den Neubau -
gebieten in größerer Nähe dem Gas vorbe -
halten bleiben .

Weiterhin sei eine gegenseitige Abstimmung
der Tarife für Gas und Elektrizität notwendig .
Nach der organisatorischen Seite müßte vor
allem von den zuständigen Stellen ein direktes
Verbot der gegenseitigen Bekämpfung und Un -
terbietung für Elektrizitäts - und Gaswerke er -
lassen werden . Darüber hinaus sollte in allen
Gremien öie Behandlung der energiewirt -
schaftlichen Fragen zusammengefaßt

'
werden ,

wofür sich in dem beim Deutschen Gemeindetag
gebildeten Ausschuß für Energiewirtschaft und
in den da und dort entstehenden Elektro - Gas -
Fronten zum Zwecke gemeinsamer Werbung
für die Arbeitsbeschaffung erfreuliche Anfänge
zeigten .

Besonders wirksam märe die Znsammen -
fafsnng der Leitung von Gas - und Elektrizitäts -
werken in einer Hand . In der obersten Reichs -
instanz aber werde ein richtungweisendes und
kontrollierendes Organ mit wenigen Köpfen
und großen Vollmachten nötig werden , ein
EnergiewirtschaftSrat . Alle diese schwierigen
Probleme ließen sich aber nicht nenordnen ohne
einen völligen Umschwung in der Gesinnung .
Für machtpolitische Tendenzen bleibe heute in
der Energiewirtschaft kein Raum mehr . Es
dürfe künftig nur noch eine „über ^ . ordnete "
Energiewirtschaft geben , die das Interesse des
Volksganzen im Auge habe .

Leiina-Propan
Flüssiges Gas in Flaschen zur Versorgung

ländlicher Bezirke
Eine sehr große Anzahl von Haushaltungenund gewerblichen Betrieben kann gegenwärtig

nicht mit Leuchtgas versorgt werden , denn das
in den Gasanstalten hergestellte Gas kann bis -
her nur in dicht besiedelte Gebiete geleitetwerden . Seit vielen Jahren sind Versuche
unternommen worden , um in entlegene Gegen -
den Verbesserungen zu schaffen . Alle diese
Versuche mußten jedoch entweder an der Wirt -
schastlichkeit oder an der Gefährlichkeit der
verwendeten Einrichtungen scheitern.

Das Ammoniakwerk Merseburg erzeugt
neuerdings bei der Hydrierung von Braun -
kohle zu Benzin Propangas , das einen voll-
wertigen Ersatz für das bekannte Leuchtgas
bietet . Propangas ist übrigens ungefährlichund ungiftig . Es ist eine Kohlenwasserstoff -
Verbindung , die bei verhältnismäßig uiedri -
gem Druck verflüssigt , in Stahlslaschen gefüllt
und in dieser Form verschickt werden kann .Beim Oessnen der aufrecht stehenden Flasche
entweicht das Propau in gasförmigem Zustand .Die Versorgung eines Hauses mit Propankann im allgemeinen derart vor sich gehen , daß
an einer geeigneten Stelle eine Propanflasche
aufgestellt und über einen Gasdruckregler an
die Hausleitung angeschlossen wird . Ein Kilo -
gramm Propan entwickelt dabei eine Gasmengevon 0 .55 cbm , die bei der Verbrennung eben-
soviel Wärme abgibt wie eine Menge von
etwa 2,8 cbm gewöhnliches Leuchtgas .Dieses Leuna - Propan wird von der J . G.
Farbenindustrie in etwa 1 m langen Stahl -
flaschen von 14,5 kg Inhalt geliefert . Ein
jährlicher Durchschnittsverbrauch für einen

Haushalt oder einen Betrieb von 300 cbm
Stadtgas mit rund 3800 Wärmeeinheiten ent -
spricht einer Menge von 100 kg Propan , also
rund 7 Flaschen . Eine Propananlage kann
schon mit einer einzelnen Flasche betrieben
werden . Selbstverständlich ist dabei aber mit
einer Unterbrechung des Betriebes zu rech -
nen , wenn die Flasche leer wird . Zur Aus,
rechterhaltung eines ununterbrochenen Betrie -
bes ist daher eine Zweislaschenanlage vor -
zuziehen .

Die Einführung der Propangasverforgnng
hat noch eine besondere volkswirtschaftliche Be -
dentnng , und zwar unter dem Gesichtspunkt der
Arbeitsbeschaffung . Denn nahezu die Hälfte
aller deutschen Haushaltungen hat heute , meist
aus den oben angeführten Gründen , noch keine
Gasversorgung .

Wozu braucht die Wirtschaft Kapital ? Eine
einzige Tiefbohrung nach Erdöl kostet bei
einer Tiefe von 150V Meter 200 000 RM . Um
ein Oetfeld zu finden , bedarf es oft sehr vieler
Bohrungen . Aehnlich ist es bei allen Berg -
werken . Bevor die erste Mark für Oel , Koh-
len , Erz hereinkommt , müssen außerdem Mil -
lioueu für Schächte, Gebäude , Löhne voraus -
bezahlt werden .

Neue Wege in der Margarineerzeugung .
Um sich den nationalwirtschaftlichen Notwen -
digkeiten anzupassen , hat ein Teil der Marga -
rinesabriken jetzt ein Verfahren entwickelt ,um Margarine anstatt aus importiertem Oel
und Tran größtenteils aus deutschem
Schweinefett herzustellen .

Ein neuer Musterbahnhof im westdeutschen Industrierevier

Blick aus den neuen Bahnhof Obcrhanscn,
der jetzt dem Verkehr überacben wurde . Das ' Gebäude erinnert in seiner Linienfiihruna stark an

den Bahnhof von Stuttgart .

Für Wirtschaft und Wissenschaft

Die Technische Hochschule Karlsruhe
In der Erdbebenwarte — Wo die Uhren am genausten gehen — Spannungen von 750000 Volt

II.
Vor kurzem fand eine zweite Press»-

sühruug durch die Technische Hochschule statt ,die wiederum äußerst interessante Einblicke in
das Schaffen der einzelnen Abteilungen ge ?
währte. — Nach der Begrüßung durch den
Kanzler der Fridericiana , Prof . Dr . h. c . Cac-
far, wurden zunächst die Räume der

Architekturabteiluug
besichtigt. Die dort veranstaltete Sonderaus -
stelluug gab eine gute Uebersicht über den
Lehrbetrieb , wie über das bauliche Schassen
der Herren des Lehrkörpers . Neben Unter -
richtsarbeiten in der Baukonstruktion , im
Hausbau , Monumentalbau und städtebaulichen
Anlagen waren Bauausführungen der man -
nigfachsten Art ausgestellt . Aus unserer enge-
ren Heimat seien einige interessante Beispiele
herausgegriffen , so u . a . : Die Bebauung des
Ännaberges in Baden - Baden von Prof . Dr .
Länger , der preisgekrönte Entwurf bes Ett -
linger - Tor - Platzes von Prof . Dr . Billing , die
Klinikbauten in Heidelberg von Prof . Dr . Cae-
sar , das Krankenhans in Rüppurr von Prof .
v . Teuffel , und schließlich das Hochschulstadion
und die Matthäuskirche in Karlsruhe von
Prof . Dr . Alker . Auch von den gezeigten Un -
terrichtsarbeiten hatte man den Eindruck
großer Mannigfaltigkeit und eines lebendigen
Lehrbetriebes . Wohltuend fällt ins Auge , daßdie Architekturabteilung durch all die Jahreder Auflösung hindurch an der heimischen Art
und Ueberlieferung festgehalten hat . Die Be -
sichtignng des

Geodätischen Instituts
und der ihm angeschlossenen Abteilungen lei -
tete der Direktor desselben , Prof . Dr . Schlötzer .Dem Geodätischen Institut obliegt in der
Hauptsache die Lehre und Forschung in den
Fächern : Vermessungskunde , höhere Geodäsie ,Photogrammetrie , Sphärische Astronomie und
Feldbereinigung . Vor allem interessierte die
dem Institut angegliederte

Erdbebenwarte
des Naturwissenschaftlichen Vereins . Zwei
große Seismographen mit je 2000 Kilo Masse

sind Tag und Nacht in Betrieb und registrie -
ren Erdbeben selbst aus den fernsten Welt -
teilen . Die auf besonders isolierten Beton -
pseilern aufmontierten Apparate zeigen jede
Erschütterung in 300facher Vergrößerung an .
Die Analyse des bei einem Erdbeben ausge -
zeichneten gebrochenen Linienznges , des Seis -
mogramms , dient vor allem der geophysikali -
schen Erforschung des Erdinnern . Ueber die
Ergebnisse aller seismischen Registrierungen
unterrichten die regelmäßig herausgegebenen
Mitteilungen

In enger Verbindung mit dem Geodätischen
Institut steht ferner das von Prof . Dr . Schlöt -
zer gegründete

Institut für Zeitmeßknnde und
Uhrentechnik.

Zur genauen Zeitbestimmung dient das große
Passageinstrument und eine vor kurzem fertig -
gestellte Radioempfangsanlage , die die Koinzi -
denzsignale der Großsender direkt aus einxn
der Uhrenvergleichung dienenden Chronogra -
phen überträgt . Der sich anschließende Uhren -
prüfuugsraum ist angefüllt mit zahlreichen
Uhren der bekanntesten deutschen Firmen . Das
Institut hat in erster Linie die Aufgabe , durch
seine wissenschaftliche Forschung die deutsche
und insbesondere die Tchwarzwälder Uhren -
industrie zu fördern und in ihrem schweren
Existenzkampf zu unterstützen

Die Bedeutung der Lichttechnik als neue Wis-
fenfchaft erläuterte Prof . Dr . Teichmüller bei
der Führung durch das

Lichttechnische Institut .
Das elektrische Licht ist einer der uuentbehr -
lichsten Faktoren des täglichen Lebens gewor -
den . Dem Drange nach Erforschung und Aus -
bau entsprechend ist das Institut im Jahre
1921 von Prof . Dr . Teichmüller gegründet wor -
den und gliedert sich heute in zwei Abteilun -
gen . Das Lehrinstitut besteht aus vier schwar-
zen Laboratorien und einem weißen Labora -
torium , in denen die verschiedenen lichttechni-
schen. vhotometrischen und optischen Jnstru -
mente untergebracht sind . Das Forschungsinsti -

!!!

Der Verbindungstunnel der Berliner Bahnhöfe wird gebaut

3tt Berlin wurden lebt mit aller Kraft die Arbeiten an dem Berbindunastunnel mit Untcrarund -bahn zwischen dem Stcttiner und dem Anhalter Bahnhof in Anariff acnommen. der auch die Serbin -dnna mit der von Osten nach Westen Berlin durchquerenden Stadtbahn schasst . Dieser Tunnel wirdsür alle Reisenden , die die Großstadt berühren und auf einem anderen Bahnhof weiterfahr ? « müssen,« ine arobe Verkehrserleichtcruna brinaen und aleichzeitia die überfüllte Innenstadt entlasten.

tut besteht ebenfalls aus fünf Laboratorien , in
denen z . T . grundlegende Uiltersuchungeu vor -
genommen werden . Angegliedert ist weiterhin
in einem besonderen Gebäude eine „Lichthalle",
in der wichtige Demonstrationen zusammen¬
gestellt sind. In jüngster Zeit hat das Institut ,
das sich übrigens auch im Auslände eines wei -
ten Rufes erfreut , dadurch eine besondere An-
erkennuug gefunden , daß der langjährige erste
Assistent und Mitarbeiter , Privatdozent Dr .-
Jng . Weigel , zum Reichssührer der Deutsche»
Lichttechnischen Gesellschaft gewählt worden ist .

Die
Bibliothek der Technischen Hochschule,

der Dr . Karl « chmidt vorsteht , besitzt heute ,
obivohl erst 1868 entstanden , rund 255 000
Bände . Ihre Sammelgebicte sind naturgemäß
Mathematik , Naturwissenschaften und Technik.
Da die naturwissenschaftliche und technische Li-
teratur rasch veraltet , spielen die Zeitschriften
ldarnnter ein Drittel ausländische ) namentlich
für die Forschung die wichtigste Rolle . Wenn -
gleich zunächst für Dozenten und Studierende
bestimmt , versorgt die Bibliothek noch auch
Hunderte von Benutzern außerhalb der Hoch -
schule mit Literatur und wird besonders stark
von der badischen Industrie in Anspruch ge -
noMmen .

Das
Elektrotechnische Institut

dient dem Unterricht und der Forschung auf
den Gebieten der Stark - und Schivachstrom-
technik . Es ist eines der ältesten Institute die-
ser Art in Deutschland nnd besitzt in den Her -
ren Pros . Dr . Richter nnd Prof . Dr . Backhaus
beivährte Leiter . In der Starkstromabteilung
ivuo hauptsächlich die Erzeugung und Umsor -
muug von elektrischen Starkströmen und die
Krafterzeugung durch Starkströme behandelt .
.In den Laboratorien haben die Studierenden
Gelegenheit , die elektrischen Maschinen selbst in
Betrieb zu setzen , zu untersuchen und die Mes-
snngen auszuführen , die zur Bewertung uud
Prüfung erforderlich sind . Viele der For -
schungsarbeiten des Instituts sind für die Ent -
wicklung der elektrischen Maschinen gruud -
legend gewesen.

Für theoretische Elektrotechnik und Schwach-
stromtechnik gibt der Unterricht zunächst eine
Einführung in die elektrische Meßtechnik . Hier -
an schließen sich die fchwachstromtechnischen
Spezialvvrlesnngen über Telegraphen - und
Fernsprechtechnik , Instrumenten - und Appa -
rateban . Technik der Elektronröhren und Elek-
troakustik .

DaS in einem erst vor wenigen Jahren fer -
tiggestellten Gebäude untergebrachte

Hochspannungsinstitut
wird von Pros . Dr . Thoma geleitet . Es ent -
hält einen Haupttraussormator , mit dem eine
Snannung vou 750 000 Volt hergestellt werden
kann , und mehrere kleinere Transformatoren ,die zu Unterrichts - und Versuchszwecken die-
nen . Besondere Laboratorien befassen sich mit
den Erscheinungen , die bei Hochspannungs -
kabeln und verwandten elektrischen Apparaten
auftreten . Das Interesse der deutschen Kabel -
technik an diesen z . T . überaus srnchtbriugeu -
den Arbeiten ist sehr groß . Am bekanntesten
sind die elektrischen Messungen geworden , die
mit hierzu geschaffenen Apparaten an den Mo -
toren des „Graf Zeppelin " nach seiner vorzei -
tig abgebrochenen Amerikasahrt vorgenommen
wurden , und öie zu einer restlosen Behebung
der zunächst unauffindbaren Schäden führten .

Den Abschluß bildete die Besichtigung des
Stndentenhauses

und seiner vollkommenen , sozialen Einrichtnn -
gen , unter Führung der Herren Weyrich und
Dr . » ritzler. Wohl kein Studentenhaus in
Deutschland vereinigt alle Vorzüge eines
Heims , das doch kein Konkurrenzunternehmen
fiir die Gastwirte ist , so in sich, wie das in
Karlsruhe .

Rektor Prof . Dr . Kluge brachte die Bedeu -
tnng der Technischen Hochschule für Wirtschaft
und Wissenschaft des Grenzlandes Baden klar
zum Ausdruck.
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Billige Seefilche
Kabliau im Ganzen . Pfund 22 #
Kabliau - Fllet • • • . Pfund 35 #
Seelachs im Ganzen . - Pfund 19 #
Seelachs - Filet • ■ Phmd28 #

ßesandecs pceisioect!
Grllne Heringe Pfand 12 ?
Wir haben eine Reihe Ruter Rezepte hierfür
ausgearbeitet , verlangen Sie diese an der Kasse

Salzheringe extra groß 10 st 65 #

Bücklinge Pfund 25 #

KasselerRippenspeerPtd . 804 »

Gekochter
Safthinterschinken HPJund 30 #

Deutsche Eier
1 .05

Gütei

Größe A
10 Stück

;
gruppe

Größe S « « n
10 Stück la IU

Ein neuer Spitzen -Tonfilm
voll Sensation , die uns aufregt Abenteuer , die uns I
gefangen nehmen — Liebe , die uns beglückt — Jugend , |
die uns gefällt — Schönheit , die uns erfreut — Schau¬
plätze , die uns interessieren !

WWW
Dom 1. März

1934 ob wird das
Müll etwa VJ Stun >
de früher wie MS .
her abgeholt .

Karlsruhe , den
27. Februar 1934.

Städtisches
Tiesbanamt .

BAD .

ffluttBCundStihd
Heule und morgen

5 .20 und 8 .30 Uhr
letzte Vorführungen

Regie : Johannes Mayer
Und was die Hauptsache ist : Darsteller , die wir lieben I

GUSTAV FRÖHLICH
LUISE ULLRICH / LIL DAGOVER
HUBERT von MEYERINK
PAUL KEMP/ADELE SANDROCK
Zur gefl . Beachtung :
„ Der Flüchtling aus Chicago " ist der spannendste Film, ]der bis heute gezeigt wurde . Wir bitten Sie deshalb I
dringend , die Anfangszeiten zu beachten , damit Sie |

den Film von Anfang an sehen .
Taglich 4.00, «.15, 8.30 Uhr

Jugend verboten !

PALI

Vermietungen

Schatte

Wohnung
2 Zimmer m , Kü¬
che, GlaSabschlutz m .

Innentoilette ,
Waschlüche, Keller ,
ed . Gartenanteil , in

schöner, sommer -
licher Lage, sofort

oder später zu ver -
mieten ( Neubau ) .
Friedrich Knöller ,

Rotensol
bei . Herrenalb .

Laden / Lokale

Kl. Laden
f . alle Filialen ge -
eign ., a . m . Werkst.,
sofort zu vermieten .
Otto Bretschneider ,

Herrenstraße SV.

Htrrenitraßt 11 Telefon 2502

Große ffl
im WafteeVaterland

mm Dienstag , den 27. und Mittwoch , den 28. Februar 1934 ,
jeweils um % 4 Uhr nachmittags und y2 9 Uhr abends
Eintritt frei • Gedeck einschließlich Steuer 1.50 RM.
Tischbestellungen ab 13 Uhr beim Geschäftsführer

P "
Freit

| EinEi

Städt . Festhalle
Freitag , den 2 . März 1934 , 20 .15

Ein Ereignis für unsere

:| H1
5 Uhr

Stadt A

Graf LUCKNEß
„ Der Seeteufel "
spricht persönlich

Wie sieht Deutschland von draußen aus ?
I

I Wiesieht !
Sechs

■ Karten zu M
Koi

Biin Iii

Jahre Aufklärungsfahrten
für Deutschland .

Mk. -.50 bis Mk. 2.- Im Musikhaus
Konzertdirektion Kaiserstraße 96

Fritz Müller

■\ m

Cli
Platz

■ IruMi

Gleichzeit , in beiden Theatern :JansIMr
nach dem Buche „ Horst Wessel "

von Hanns Heinz Ewers
Ein Film , den jeder deutsche Volks¬

genosse gesehen haben muß .
Anfangszeiten : 3, 4 .45,6 .45,8 .45 U .

E Jugendliche haben Zutritt A
Wegen der Veranstaltung von Sonder¬
vorstellungen erbitten wir telefon . Anruf .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Kreisleitung der ASSAP.
Kreis Karlsruhe

Die anläßlich des 14 . Parteigründungstages heraus -
gegebene Gedenkpostkarte ist heute und in den nächsten
Tagen noch im Strabenverlauf zu 10 SRpf. erhältlich .

Wir rufen die gesamte Bevölkerung auf , diese Karten
zu lausen und die Hitleriungens , welche den Verkauf durch,
führen , nicht zurückzuweisen .

ASSAP., KreiS Karlsruhe
gez . W o r ch.

Krakauerwurst % 15 -9
Schwartenmagen . . . 3415 -9
Mettwurst ioo g r .-stück . . . . 25 »

[ Oelsardinen 2 Dosenciub 55 # j
Vollsaftige 0 ^ 0 ^

Orangenpund 33 ?
Spanische Oval 2 Pfund 43 ?

dünnschalige , vollsaftige Früchte

Paterno Blut Pfund 25 #

Eier . 11 , 10 9*
Enteneier schwere 11 -9
Deutsche Frischeier
aus der Rüppurrer Farm Stück 13, 12 u. ■ ■ ^

Cafe

UfEUM
Das führende
Familien -Cafe

D?en.»g letztes Sorcderkonzert
& Abschieds - Konzert

der beliebten Meistergeigerin

G ANNY TOMASCHEK G
und ihres Orchesters

Badisches
Staatstheater
Dienstag , 27. Februar

B 17 . Deutsche Bühne Sonderring
( Th .-Gem . ) 101 - 200.

Unter musikalischer Leitung des
Komponisten :

Wunderland
Lyrische Operette don Bernhard Lobertz.
Regie : Prufcha . Mitwirkende : Blank ,
Seiberl -ch, Burk , Gebelein , Hofer ,
Kratzer , Tubach, I Grötzinger , Har -
precht, Kalnbach , Kloeble , Löser, Meh-
ner , 33. Müller , Nentwig , Prllter ,
Echönihaler , Ehret , Eich , Fazler , Kilian ,
F . Killinger , H . Lindemann , H . Ri -

vinius , Schn- itz.
Ansang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise C ( 0.80- 4 .50 RM .) .

Mi ., 28. 2 . : Langemarck.

Colosseum
Nur noch heute und morgen

die größte Schau

Ii

Versäumen Sie diese
Sensation nicht .

Verkäufe
Ein Posten

kMt - MZW
für 30 RM . I . betl .

» ophienftr . 11 , pi.

Küchen
lasiert u.elfenbein ,
wunderv . Modelle ,
solide Ausführung ,
praktische Einteilg .
in enorm . Auswahl
165 . - 135 . -

95 .-

Krämer
Kalserstr . 30 u. 24

kaimieMne
u . Weibchen, empf.
zu soliden Preisen
Züchter Wil». <?«•
stein , Shbelstr . 12 .

Offene Stellen

Jetzt ist es die beste Pflanzzeit für

ObstbBuine
zu beziehen durch die Baumschulctn
E. Iben , Ettlingen Fe

2
r,n1'p

Junges , brave »

MW
sür vormittags

Von gutem
Haushalt sosort
gesucht. Zu er -
fragen bei der
Geschäftsstelle.

Wen mit Büro
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Eofienstr . 74.

Werkstätte
od . größ .Lagerraum
mit 2 anschließend .
Zimmern , mit Gas ,
elekir . Licht und

Krastftrom , ab
1. April zu vermiet .

Leopolds« . 31.

I22EE5E3
Sonnige

?- ZZ . - WohllW
m . Zubeh . , aus 1 .
IV . gesucht. Zuschr.
m . PreiSang . unt .
Nr . 8318 ans Tag -
blattbüro erbeten .
2 Z.Wohn .

mit Bad u . Balkon ,
v . einzelner Dame
gesucht. Angeb . u .
Nr . 3130 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Vom 26 . Februar bis 3 . Mirz

I
rjr T . ton Qualitäte n

n ie billig en Preise

machen den Kaut bei uns

Iii1
•SB* '

zu einer

doPBetten_Freude
Gardinen-Ausstellung 2. Etage

Iii
UrÜlt

ÜW

Ii

Zimmer Kaufgesuche

2 große sonnige
leere Zimmer
mit Zeniralhz . und
elektr . Licht im 2 .
od . 3 . Stock v. ält .
einz . Dame m . eleg.
Wohn .-Einrichiung

in nur gut . geschl .
Haus auf . 1. April
qesucht. Angeb . m .
Preis unt . Nr . 8317
ans Tagblattbüro .

Gesucht: guterhalt .,
größeren

mm
Off . m . Preis und
Größenang . Beelitz,

Moltkesir . 45, III .

kebr . Möbel
kaust jederzeit .

Gutmann , Rudolf -
str . 12. Tel . «60« .

Alte Briefe
mit Marken

d . I . 1850—70 zu
kaufen gesucht. Zu-
schr . unt . Nr . 312g
ans Tägblattbüro .

Ltörungen
im Haarwuchs

(zu starker Haarausfall , Beißen und
Jucken der Kopfhaut , kahle Stellen
am Kopfe , zu trockener oder zu
fettiger Haarboden und frühzeitiges

Ergrauen ) beheben wir nach mikroskopischer Haar¬
untersuchung , diese kostet RM. 1.— , bei Befolgung un¬
seres Rates . Ueber richtige Haarbehandlung , Haar¬
waschung und Haarschnitt fragen Sie unsern Herrn
Schneider aus Stuttgart ; Jeden Donnerstag von 10
bis 12y 2 und von 1 Yz bis 7 Uhr . Vertrauen Sie unserer
36jährigen Praxis . Wir retten auch Ihre Haare .

Gg . Schneider & Sohn , I. Württ. Haarbehandlungs-Instltut
KARLSRUHE , Reichsstraße 16 , Ecke Karlstraße
nahe beim Albtalbahnhof , Telefon 7804

GARNITUR
Kissen u.Oberbettuch
in sehr gutem Linon
mit handgezogenem
Hohlsaum u. bestickt

Hsrrmsirft

BiieiMbeitssUe
Töchterheim u . Tagesschule

Karlsruhe a . Rh . , Lito -Tachs -Stratze 5,
Telephon 572ri .

Lehrkurse für sämtliche Fächer weibl . !
Handarbeiten für die eigene Häus - :
lichkeit .

Berussausbildung : Seminar für Fach-
lehrerinne » der weibl . Handarbeiten :
Vorbildung zur Gesellenprüfung für
Weißnäherinnen Schneiderinnen ?
häusl . Berufe

Beginn : IS . April 1934.
Auskunft und Satzung durch die An-

staltSleitung .
Bad . Frauenverein vom Rote » Kreuz

— Landesverein . —

Statt Karten
in tiefstem Schmerz geben wir bekannt , daß mein geliebter
Mann , unser guter Vater

Adolf Luntz
k. u . k . Rittmeister a . D .

am Samstag , den 24 . Februar 1934 , im 60 . Lebensjahr , von
seinem schweren Leiden erlöst wurde .

Karlsruhe , Heidelberg , den 27 . Februar 1934 .

Marie Luntz , geb . Oncken
Herbert Luntz
Ilse Luntz , Assessors

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen .

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , den 28 . Februar 1934,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in KarlS -
ruhe im Pfandlolal , Herrenstraße 45 a,
gegen bare Zahlung im Pollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern : verfch .
Wohn« u . Schlafzimmermöbel , 1 Dreh -
dank, 129 L. Möbelpoliiur . 2 Klaviere ,
1 Standuhr , 1 Stehlampe . 2 Büfetts ,
1 Bücherschrank. 2 Schreibtische, 1
Schreibmaschine , Schreib - und Kohlen-
Papier , Tinte l Nähmaschine , 1 Schnell -
Waage, 1 Registrierkasse , 1 Grammo -
Phon , 1 Kochherd, 1 Badewanne u . a .
m . : ferner voraussichtlich bestimmt : 3
Aktenschränke, 2 Klubsessel, 1 Sofa , 1
Gobelinseffel , 2 Polsiersillble , 1 Schrank .
1 Tisch , 1 Rauchtisch mit Service , S
Stühle , 3 Tepvichbrücken, 1 Schreib ,
tisch , 1 Schreibmaschine , 4 Schreib -
Maschinentische , 1 Gobelin , 2 Bilder .

Karlsruhe den 2S . Februar 1934.
83»« , Gerichtsvollzieher .

Trauer -Briefeu«

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben Gatten und
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

(Mm Uickett
nach kurzer schwerer Krankheit zu sich zu rufen .

Karlsruhe , den 25. Februar 1934 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Eliese Wickert , geb . Fcvsberg
und Tochter Gerda

Die Feuerbestattuns findet Mittwoch , den 28. Februar , nachmittags
14 Uhr statt .

liefert rasch und in
tadelloser Ausfahrung
Q . BRAUN , G . m . b . H .
Karl - FriedrichstraBe 14

Für unseren großangelegten FrühfahrsverkaufSfeldzug
geben wir Herren oder einer gut zusammenarbeitenden
Kolonne die Chance.

viel Geld zu verdienen.
Es sollen sich aber nur Herren bewerben , die Erfolge

nachweisen können . Pg . bevorzugt .

Werbeorganisation München ,
Ht" nt*2m hclm'

Keine Versicherungen oder Staubsauger ,

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an
unserm großen Leid und für die vielen schönen Blumen¬
spenden sprechen wir auf diesem Wege unsern tief¬
gefühlten Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Elisabeth Freudenberger
geb . Ebersberger

Karlsruhe , den 26 . Februar 1934 .
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